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Erster Empfang im ersten Repräsentationsbau des Reiches :

Staatsakt in der Reichskanzlei
Diplomaten für Geist von München — Führer appelliert an Einsicht der Staatsmänner

1933.

Neri » « , 13. Jan . Im erste« fertiggestellten Großbau Berlins « ach der Verkü « dn» g der Umgestaltung der

Reichshauptstadt , iu der neuen Reichskanzlei am Wilhelmsplatz und in der Voßstraße , empfing Donnerstag vor -

mittag der Führer nnd Reichskanzler Adolf Hitler im Name « des geeinte « deutschen Volkes das

Diplomatische Korps , um in Gegenwart des Reichsaußenministers durch de« Doyen die Glückwunsche der

Staatsoberhäupter , Regierungen uud Völker entgegenzunehmen und zu erwidern . Vorher erschienen beim Führer
als dem Oberste » Befehlshaber der Wehrmacht die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachts ,

teile und der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , nm dem Führer die Glückwünsche des

Heeres , der Kriegsmarine und der Lnstwasse auszu sprechen .

Dieser Neujahrsempfang hob sich über den Rahmen des
Herkömmlichen dadurch hinaus , als es der erste Staatsakt im
neuen Repräsentationsgebäude war , das symbolisch gleichzei -
tig mit der Errichtung des Großdeutschen Reiches emporge -
wachsen ist . Während im großen Ehrenhof und im Mosaik -
saal beivußt aus eine Ausschmückung verzichtet wurde , nm die
räumliche Wirkung nicht zu beeinträchtigen , haben 3V Blumen -
binder in die übrigen Festräume den Frühling hineingezan -
bert . So stehen in der Empfangshalle in großen Basen pracht -
voll entwickelte Philodendron mit den bizarr wirkenden Blat -
tern , zwischen denen eine Fülle roter und weißer Amaryllis
hervorleuchten . Etwa 3000 dieser herrlichen Blütenstauden
sind hier verarbeitet worden . Neben ihnen hebt sich aus den
verschiedenen Blattpflanzen der Flieder und der Schneeball
hervor . Auf den Vitrinen stehen in kostbaren Schalen die
verschiedenartigsten Orchideen , während an anderen Stellen
Arrangements mit Begonien und roten Nelken ein färben -
freudiges Bild schassen . Auch in dem anschließenden großen
Empsangssaal des Führers sind ähnliche Blumenarrange -
ments aufgestellt worden . Tie Beleuchtung an den Seiten -
wänden der großen Halle spiegelt sich in dem blank geschlis -

fette » Marmor auf dem Fußboden , und die zwei riesigen
Kronleuchter im Empfangssaal tauchen den Raum in ein
Meer von Licht .

Um 11 Uhr empfing der Führer und Ober st e Be -

fehlshaber der Wehrmacht in seinem Arbeitszimmer
zunächst die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , General -

seldmarschall GS ring , Generaladmiral Dr . h . c . R aed er ,
Generaloberst von B rauch Usch , und den Chef des Ober -
kommaitdos der Wehrmacht , Generaloberst K e i t e l zur Eut -
gegennahme der Glückwünsche des Heeres , der Kriegsmarine
und der Lustivasse . Die Glückivünsche der NSDAP hat der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , dem Führer be -
reits vor einigen Tagen überbracht .

Hieran schloß sich der Empfang des Chefs der deutschen
Polizei , Reichsführer jj Himmler , der in Begleitung von
Obergruppenführer Heißmeyer , General der Polizei Taluege
und den Gruppenführern Heydrich , Wolfs und Pancke dem
Führer die Glückwünsche aller Gliederungen der deutschen
Polizei übermittelte .

Einige Zeit später erschien wie alljährlich unter Führung
ihres „Regierenden Vorstehers " Max Frosch eine Abordnung
der Salzwirker -Brüderschaft in Thale zu Halle in
der bunten Tracht der Halloren , die dem Reichsoberhanpt nach
alter Titte eine Probe des von ihnen erzeugten Salzes mit
Schlackwurst und Eiern und ein dem Führer gewidmetes
Glückwunschgedicht , den sogenannten Neujahrsearmen , dar -
brachten .

Alsdann meldete sich der Oberbürgermeister nnd Stadt -
Präsident der Reichshauptstadt , Tr . L i p p e r t , beim Führer ,
um ihm die Glückwünsche der Einwohnerschaft Berlins zu
überbringen , die der Führer mit seinen besten Wünschen für
den bevorstehenden Ausbau und das Gedeihen der Reichs -
Hauptstadt dankend entgegennahm .

Die Diplomaten beim Führer

HE

Inzwischen hatte sich bereits auch die Auffahrt des Diplo -

matischeu Korps vollzogen . Die Misstonschefs begaben sich
alsdann in den Mosaiksaal , wo sie vom Staatsminister und

Chef der Präsidialkanzlei Tr . Meißner und dem Chef des
Protokolls des Auswärtigen Amtes Gesandten Freiherrn von
Törnberg empfangen und von wo sie durch die Runde Halle
und die Große Galerie in den Großen Empfangssaal ge -

leitet wurden . Nachdem die sämtlichen in Berlin beglaubig -

ten 32 ausländischen Botschafter , Gesandten und Geschäststrä -

ger hier Aufstellung genommen hatten , betrat — Punkt 12
Uhr — der Führer und Reichskanzler den Saal zusammen
mit dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
und dem Chef des Protokolls , begleitet von Staatsminister
und Chef der Präsidialkanzlei Dr . Meißner , dem Reichsmini -

ster und Chef der Reichskanzlei . Dr . Lammers , dem Chef des

Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , dem

Pressechef der Reichsregiernng , Reichsleiter Tr . Tietrich , dem

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherr von Weiz -

säcker , dem Chef der Persönlichen Adjutantur SA -Obergrup -

R .bbentrop nach Marschau eingeladen
Berlin , 13. Ja » . Der polnische Außenminister Oberst

Beck hat de» Reichsmiuister des Auswärtige» voa Rib -
b e u t r o p anläßlich seines Znsammeutressens mit dem Reichs -

anßenminister in München namens der polnischen Regierung

zu einem Besuch iu Warschau eingeladen . Ter Reichsmiuister

des Auswärtigen Amtes hat die Ei - ladung angenommen .

Ter Zeitpunkt der Reise , die einen Gegenbesuch für den

seinerzeitigen Besuch des polnischen Außenministers in Ber¬

lin darstellt und die voraussichtlich noch im Lause d 3

Winters stattfindet , wird zu gegebener Zeit bekanntgegc -

ben werden .

Deutscher Protest im Kaag
Berlin IS Jan Der deutsche Gesandte im Haag ist

beanstragt wordeu , wegeu der Zuschläge aus die Privatwoh -

uuug des Konsulatskanzlers in Amsterdam sowie a « , d .e Ge -

sandtschaft im Haag euergische Vorstellungen bei der nieder -

läudischeu Regierung zu erhebe » .

penführer Brückner und dem Chef der Adjutantur der Wehr -
macht , Oberstleutnant Schmnndt .

.Am Geiste von München"
Als Doyen des Diplomatischen Korps richtete der Aposto -

lische Nuntius , Monsignore Cesare Orsenigo , in sran -
zösischer Sprache eine Ansprache an den Führer und Reichs -
kauzler , die in der Uebersetzung wie folgt lautet :

Herr Reichskanzler !

Zu Beginn des neuen Jahres gibt sich das Diplomatische
Korps , das bei dem Deutschen Reich akkreditiert ist , und das
sich in diesem Augenblick vor Euerer Exeelleuz versammelt
hat , die Ehre , Ihnen durch seinen Doyen seine besten Glück -
wünsche zum Ausdruck zu bringen . Das soeben zu Ende ge -
gangene Jahr , so stürmisch es auch war , hat uns einen so
heiteren und verheißungsvollen Tag geboten , daß es für uns
eine Stärkung und freudige Hoffnung bedeutet , diesen Tag
in Erinnerung bringen zu können . Dieser Tag , an dem
vier Staatsmänner gleichsam unerwartet in
Ihrem Lande zusammenkamen , nm in einer
schweren Stunde die für den Frieden entschei -
denden Abkommen zu schließen , hat alle Völ -

Ankunft Chambeilains in der italienischen Hauplsiadt
Der Duce begrüßt den englischen Premierminister auf dem Haa »tbahn ? «f .

(Scherl -Bilderdienst , Sander -Multiplex -K .)
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ker mit Freude erfüllt : der aufrichtigste Beifall und
das Dankgebet aller waren damals der Ausdruck der allge -
meinen Freude .

Als Vertreter dieser Völker , die dem Frieden zujubelten ,
sind wir glücklich , unsererseits am Ende dieses geschichtlichen
Jahres die mutigen Schöpfer dieser Abkommen öffentlich zu
ehren und gleichzeitig den Dank zum Ausdruck W bringen ,
den jeder Freund des Friedens auszusprechen sich verpflichtet
fühlt .

Excellenz ! Jeder aufmerksame Beobachter hat festgestellt ,
daß Ihre Einladung zur Zusammenkunft in München bereits
vor dem Bekanntwerden ihres Ergebnisses in den besorgten
Herzen der Völker ein Gesühl der Erleichterung hervorgeru -
sen hat . Es war dies nicht ein einfaches Vorgreifen bezüglich
noch unsicherer Abkommen, ' nein , es war vielmehr die ehrliche
Freude über die Einführung eines friedlichen
Verfahrens , das die besten Ergebnisse erhoffen ließ . An
der Schwelle des neuen Jahres wollen wir diese Freude ,
die sich an das Verfahren knüpfte , festhalten und
in einen Wunsch für die Zukunft wandeln .

Gebe es der Allmächtige , daß ein solches friedliches
Verfahren , das sich bei der Münchener Zusammenkunft
als so wirksam erwiesen hat und das dem Wunsche aller Völ -
ker so sehr entspricht , das übliche Mittel zur Schlich -
tung aller internationalen Streitfälle wird .

Es .liegt uns am Herzen , diesem Wunsche , der wegen seiner
Tragweite als weltumfassend bezeichnet werden kann , im
Namen unserer Staatsoberhäupter und auch in unserem eige -
nen Namen die aufrichtigsten und ergebensten Wünsche sür
das persönliche Wohlergehen und das Glück Euerer Excellenz
wie auch für das Weitergedeihen Ihres Landes Teutschland
hinzuzufügen .

Die Antwort öes Führers
Anerkennung der geschichtlich und durch natürliche Entwicklung bedingten Notwendigkeiten

Ter Führer und Reichskanzler erwidert « darauf
mit folgender Rede :

Herr Nuntius !
Für die freundlichen Glückwünsche , die Eure Excellenz mir

namens des in Berlin akkreditierten und hier versammelten
Diplomatischen Korps aus Anlaß des Jahreswechsels zum
Ausdruck gebracht haben , danke ich Ihnen aufrichtigst .

Iu Ihrer Ansprache haben Tie , Herr Nuntius , besonders
des Tages der Zusammenknnst der Vertreter öer vier Groß -
mächte in München gedacht . Auch mir drängt sich beim Rück -
blick aus das vergangene Lahr die Erinnerung an diejes Ev -

eignis in besonderer Weise auf . Die deutsche Nation denkt
in tiefer Dankbarkeit daran , daß das Jahr1938 auch für
unser Volk die Verwirklichung eines unab -
dingbaren Rechtes auf Selbstbestimmung ge -
bracht hat . Wenn dieses erreicht worden ist, ohne daß auch
nur einen Tag öer Frieden Europas unterbrochen wurde , so
hat öabei in der Tat die Politik einer weisen Ein -
ficht der Mächte , die in dem Münchener Abkommen ihren
Ausdruck fand , einen bedeutsamen Anteil . Ich habe bereits
an anderer Stelle Gelegenheit genommen , aus Anlaß dieses
ZaHresuxKsels tern Dank Ausdruck tu geben, den das deutsch«
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«Politik öer Frennöfchaft mit allen"
Zrinkfprüche in Rom — Beginn öes Austausches militärischer Sniormattonen London - Rom

Volk den Staatsmännern gegenüber empfindet , öie es im
Jahre 1938 unternommen haben, mit Deutschland zusammen
Wege zu einer friedlichen Lösung der unaufschiebbaren Fra -
gen zu suchen und zu finden. Daß es gelungen ist, zu dem
von uns allen gewünschten friedlichen Erfolge zu gelangen ,
verdanken wir nicht nur öem Friedenswillen und dem
Verantwortungsbewußtsein der beteiligten Regie -
rungen , sondern vor allem der Einsicht , daß die in
öerge schichtlichen Entwicklung und den natür -
lichen Bedürfnissen öer Völker begründeten
Notwendigkeiten fr ü her oder später aner -
kannt werden müssen und nicht zum Nachteil eines
einzelnen Volkes oder Staates abgelehnt oder gar mit Ge -
waltmitteln verbaut werden dürfen . Die beteiligten Mächte
haben aus dieser Einsicht Sie notwendigen Folgerungen für
ihre politischen Entschließungen gezogen und damit wahrhaft
öazu beigetragen , nicht nur den europäischen Frieden zu
bewahren , sondern auch ein gesünderes und glücklicheres
Europa zu schaffen . D -f es er Vorgang berechtigt auch
nach meiner Ueberzengung , darüber stimme ich mit
Ihnen , Herr Nuntius , überein , zu öer Hoffnung , daß
es auch in Zukunft der Einsicht der leitenden
europäischen Staatsmänner gelingen wird ,
Europa jenen Frieden zu schenken , der den na -
türlichen und damit berechtigten Interessen
der Völker im höchst möglichen Umfange ge -
recht wird .

Die Glückwünsche, die Eure Excellenz für das Deutsche
Reich und für mich persönlich zum Ausdruck brachten , er-
widere ich von Herzen . Sie gelten ebensosehr dem persön -
lichcn Wohlergehen aller hier vertretenen Staatsoberhäupter
wie dem Glück unö Gedeihen ihrer Länder .

Nach dem Austausch der Ansprachen begab sich der Führer
und Reichskanzler , begleitet vom Reichsministet des Aus -
wältigen , zum Doyen , beglückwünschte ihn und die nach ihrer
Rangfolge stehenden Botschafter , Gesanöten und Geschäftsträ¬
ger einzeln und nahm deren Glückwünsche entgegen .

Nach Abschluß seines Runöganges grüßte der Führer und
Reichskanzler von der Mitte des Saales aus zum Abschied
öas Diplomatische Korps und verließ herauf mit seiner enge-
ren Begleitung wieder den Großen Empfangssaal .

Als die Diplomaten den Ehrenhof verlassen hatten , be-
trat der Führer nebst seiner Begleitung den Ehrenhof und
schritt nnter jubelnden Heilrnsen die Front öer Ehreukom -
panie ab , deren Vorbeimarsch er dann vor dem „Haus des
Reichskanzlers " abnahm . Während die Truppe im Parade -
schritt vorbeizieht , umjubelt Sie Menge ihren Führer , und
die Heilrufe begleiteten ihn solange , bis er wieder ins Portal
zurücktritt .

Kurz darauf wird die harrende Menschenmenge noch ein -
mal belohnt . Der Führer , begleitet von Dr . Dietrich und
Obergruppenführer Brückner , tritt auf den Balkon . Die
ganze Liebe und Verehrung öer Berliner schlägt ihm wieder
in enölosen Heilrufen entgegen , die erst langsam verebben ^
nachdem er schon lange in die Kanzlei zurückgekehrt ist . Die
Menge weicht nicht, sie harrt und steht immer noch in der
Hoffnung , daß der Führer sich noch einmal zeigen wcröe .

Berlin , IS . Jan . Die deutsch-italienische Sendereihe im
Rundfunk wurde am Donnerstag mit- einem Festkonzert er-
öffnet, vor dessen Beginn Reichöminister Dr . Goebbels
«ud Botschafter Attolieo Rede« hielte ».

Dr . Goebbels würdigt « zunächst die Entdeckungen und
technischen Erfindungen , durch öie Deutsche unö Italiener
der Kulturwelt unvorstellbare Leistungen erwiesen . „Aus
dem Zusammenwirken Deutschlands und Italiens sind im
letzten Jahrtausend auf allen Gebieten der Kunst und der
Wissenschaft Glanzleistungen öer abenöländischen Kultur her -
vorgegangen . Der Block Deutfch - Jtalien war wäh¬
rend eines Jahrhunderts das Kernstück des abend -
l S n d i s ch e n K u l t u r k re ise s . und die geistig - schöpferische
Strahlung dieser tausendjährigen europäischen Basis wirkte
in allen Zeiten entscheideuö auf alles Kulturleben öer Welt .
Auch die Staatsform und die staatsbildenöen Ideen ent -
sprechen dieser Bwsis und entsprangen dem schöpferischen Geist
desselben Kraftfeldes , öas heute politisch von der Achse Rom -
Berlin bestimmt ist. Monarchie , Demokratie , Sozialismns ,
Nationalsozialismus , autoritäre Staatssorm , wo wurden
-diese Inhalte anders bestimmt , erdacht und erlebt als inner -
halb dieses Kraftfeldes .

Wenn heut « entfernt wohnende Betracht «? das politische
Geschehen in d«n autoritären Staaten schmähen unö kriti -

Der Reuaufbau öer
Hamburg , 18 . Ja «. Reichöminister des J »«er« , Dr .

F r i ck , hielt i« der Berwaltuugsakademie i« Hamburg einen
Bortrag über großdentsche Verwaltung , wobei er besonders
die große« Ausgabe« behandelte , die das Jahr 1988 mit sich
brachte .

Die zur Vereinheitlichung des Rechts notwendige Rechts -
angleichung könne , so führte er dabei ans , nicht einfach in
der Weise durchgeführt werben , daß das Recht der neu zum
Reich gekommenen Gebiete durch reichsdeutsches Recht ersetzt
werde . Es müßten vielmehr wertvolle Normen und Ein -
richtuugeu des Rechts der zum Reich gekommenen Gebiete
in das zu schaffende großdeutfche Recht übernommen werden .

Zum verwaltungsmäßigen Neuaufbau sollen in der un -
teren Instanz Land - und Stadtkreise gebildet werden .
Die von den Lanöräten geführten Landkreise sollten staat -
liche Verwaltungsbezirke unö Selbstverwaltungskörperschaf -
ten , die Stadtkreise Selbstverwaltungskörperschaften
werde « : in den Stadtkreisen solle die staatliche Verwaltung
dem Oberbürgermeister zustehen . Mittelstufe öer Verwaltung
sollten Reichsgaue werden , die ebenfalls gleichzeitig sta ^ t -
liche Verwaltungsbezirke unö Selbstverwaltungskörperschas -
ten seien,- ihr Führer , der R e i ch s st a t t h a l t e r , werde
mit umfassenden Zuständigkeiten und Befug -
Kiffen auszustatten sein . Dr . Frick bezeichnete die Fm *

" Rom , 18. Jan . B« i den Trintiprüchen , die bei dem am
Mittwoch abend vom Tue « zu Ehren seiner englischen Gäste
gegebenen Essen gewechselt wurd «» , betonte Mussolini ,
öaß di« unlängst in Kraft getretenen englisch- italienischen
Vereinbarungen die Beziehungen zwischen England und Ita -
lien auf eine feste Basis gestellt unö nicht nur die Freund -
schast zwischen den beiden Ländern auf einer neuen Verstän -
digungsebene und im Rabmen einer neuen Realität im Mit --
telmeer unö in Afrika wieöer hergestellt , sondern anch den
Weg für eine Zusammenarbeit freigemacht haben , von der
er wünsche, daß sie als notwendiges Element für öen Frie -
den Europas ebenso lang wie fruchtbar sein möge.

In seiner Erwiderung gab der englische Premierminister
Chamberlain seinen Dank für die herzlichen Worje
Mussolinis nnd der tiefen Bewegung für den warmen Em¬
pfang in öer italienischen Hauptstadt Ausdruck . „Ich bin
hierher gekommen ", so fuhr er dann fort , „mit dem Borsatz .

Rom : Keine Streitfragen
E . H. Rom , 13. Jan , Wie immer öas Ergebnis der Ver -

hanöluugeu zwischen den britischen und italienischen Staats -
männern sein mag , schon heute darf man feststellen, daß
Chamberlains Besuch in Rom und die so betont
herzliche , weit über das Maß diplomatischer Höflichkeit
hinausgehende Weise , in der er als Repräsentant des weit -
Ivetten , englischen Empires dem italienischen Imperium die
Anerkennung als gleichgestellter Macht gezollt hat , einen gro -
ßen politischen und öiplomatischen Erfolg Mussolinis
darstellen , den niemand verkleinern oder gar übersehen kann .
Schon ans öer Tatsache , daß in Ausführung öer englisch-ita -
lienischen Verträge der erste Anstausch militärischer Jnfor -
mationen über öas östliche Mittelmeer stattgefunden hat , er -
gibt sich , daß in öen eigentlichen italienisch - eng -
lisch en Beziehungen , nachdem von beiden Seiten die
lebenswichtige Bedeutung des Mittelmeeres für Italien unö
sür England anerkannt woröen ist, k e in e S t re it frag e n
mehr bestehen , die in Rom eingehend erörtert werden
müßten . Die Verhanöluugen können sich also in voller Frei -
beit und auf einer solchen festen Grundlage den allgemeinen
Problemen der europäischen Neuordnung zuwenden .

London rechnet mit „Aeberraschungen"
pt . Lo«do « , 13. Jan . Die englische Presse spiegelt öeutlich

öie Nervosität wieöer , mit öer Lonöon nach Rom blickt . Wäh -

siere», dann weiß jeder Kenner der europäischen Geschichte ,
wie anmaßend solche Belehrungen auf die Völker wirken
müssen, die lange vor der Entdeckung Amerikas das Funda -
ment der europäischen Kultur schufen . Immer war die schein -
bar junge politische Achse Rom — Berlin die Kraft -
l i n i e einer schicksalsgebundenen g e i st i g - s ch ö p s e r i -
s ch e n Geschichte .

Wenn sich nun der deutsche Ruudsuuk und der italienische
Rundfunk » och mehr als bisher zu einer lebendigen und
intensiven Gemeinschaftsarbeit zusammensinden , so heißt öas
Nichts anderes , als öas modernste Verbindungsinstrument
der Menschheit in den Dienst eines beiöe Völker erfüllenden
gemeinsamen politischen Willens stellen . Die Rundfunkachse
Rom —Berlin vertiefe öas gegenseitige Verstehen unserer
Völker zum Siege einer europäischen Ausbauarbeit , die öas
wahre Fundament des Friedens schafft .

Der italienische Botschafter Attolieo betonte ,
daß die deutsch - italienische Annäherung sich ebensosehr auf
weltanschaulichem unö politischem Gebiete wie auch in allen
Teilen der Kultur vollziehe . Zu der im kürzlich unterzeich -
neten Kulturabkommen grundgelegten Austauschtätigkeit
trage nun auch das schnellst « unö modernste Propaganda -
mittel , d«r Rundfunk , bei . Seine Worte klangen aus in
einem Dank an Reichsminister Dr . Goebbels und einen Gruß
an das deutsche Volk.

Reichsverwaltung
der Encheit öer Verwaltung , d. h . die Zusammenfassung mög-
lichst aller Kachverwaltungen in einer einzigen Behöröe alS
dringendes Gebot der Stuuöe .

Zum Schluß ging Dr . Frick aus die Frage ein , ob es nicht
zweckmäßig sei , die staatlichen Funktionen in vollem
Umfang auf öie Partei zu übertragen . Anhänger
dieser Lösung haben aus öie großen Borteile hingewiesen , die
eine solche Regelung mit sich bringen werde : der Dualismus
zwischen Staat unö Partei werde beseitigt .

Diese Ueberlegnng gehe aber an einem entscheiöenöen
Punkte vorbei : Sie verkenne die Stellung und die Aufgaben ,
die der Partei im Dritten Reiche nach dem Willen des Füh -
rers zukommen . Die Partei fei das dynamische Element , wel -
ches das Leben öer Nation bewege . Sie sühre öas Volk , sie
erziehe es im nationalsozialistischen Sinne unö richte es auf
öie Führung aus, ' sie forme die Menschen , die die führenden
Stellen in allen öffentlichen Bereichen einnehmen sollen. Mit
diesen Aufgaben würde es nicht vereinbar sein, wenn die
Partei öie Funktionen des Staates übernehmen würde . Tie
umfassenden Aufgaben , die ihr Sann zuwachsen würden , wür¬
ben sie völlig in Anspruch nehmen . Es bedürfe keiner Aus -
führung , öaß öas Dritte Reich sich damit das Rückgrat zer -
stören würöe , unö öaß Geöankengänge solcher Art schon auS
öiesem Grunde nicht weiter verfolgt werden können.

die Politik , die ich entschlossen verfolge , fortzusetzen : eine
Politik d ^ r Freundschaft mit allen und der
Feindschaft gegen niemand , einer auf die gerechte
und friedliche Lösung der internationalen Schwierigkeiten ge -
richteten Politik über öen Verhandlungsiveg ".

Dieser Politik sei das kürzlich in Kraft getreten « englisch»
italienische Abkommen entsprungen und es verdiene hervor -
gehoben zu werden , daß eines der ersten Ergebnisse dieses
Abkommens darin bestehe, daß am Dienstag in Rom unö in
Lonöon der im Abkommen vorgesehene Austausch mili¬
tärischer Informationen habe beginnen können .
Chamberlain unterstrich öie für beide Seiten vitale Wichtig-
keit öer Belange im Mittel meer , die keinerlei
K o n f l i k t g r u n ö mit sich brächten und gab der Äer -
sicherung Ausdruck , öaß das Abkommen zwischen Italien und
England ein neues Kapitel der Freundschaft unö des Ver -
trauens eingeleitet habe , das sich für öie Stabilität Europas
als fruchtbar erweisen werde .

rend die Opposition aus eine Versteifung öer Lage wartet ,
hoffen die Anhänger Chamberlains , öab es ihm gelingen
möge, über öen Weg eines herzlichen persönlichen Einverneh -
mens mit dem Duee eine Auflockerung der sranzösisch-italie -
Nischen Spannung zu erreichen unö damit dem Verhältnis der
vier Großmächte zueinander eine realistischere Gestalt zu
geben . Die Besprechung vom Mittwoch wirö nur als vorsich¬
tiges Einleitungsmanöver emvfnngen : sie habe den Wunsch
Mussolinis gebracht , eine friedliche Lösung garantieren zu kön-
neu sie habe aber , so stellt man mit gewisser Nervosität in
Lonöon fest , noch mit keinem Wort ein Eingehen aus die er -
warteten konkreten italienischen Forderungen gebracht . Der
Eindruck öer britischen Delegation nach öieser Unterredung
ist weiter , öaß es sich bisher um eine moralische Borbereitung
für „größere U e b e r r a s ch u n g e n" gehanöelt habe.

Paris hofft aus Verständigung
bg . Paris , 13. Jan . Hier glaubt man zu wisseu. daß Cham¬

berlain bereits auf ein Einstellen öer scharfen antifranzösischen
Presseattacken hingewirkt unö zweiseitige Besprechungen zwi -
scheu Rom und Paris angeregt habe . Ter Ton öer Trink -
sprüche hat in Paris ein günstiges und hoffnungsfrohes Echo
gefunden . Man scheint mehr denn je bereit zu sein , in Ver -
Handlungen mit Rom einzutreten . Chamberlain hat zweifel -
los von Paris öen Auftrag mitbekommen , in Rom öie italie -
Nischen Forderungen unö öas französische Entgegenkommen
gegeneinander abzuwägen uitcd entsprechende Vorschläge für
eine erste Verhanöluugsvasis zu machen. In Frankreich selbst
werden von Seiten der L in kso pp o sit io n bereits alle
Hebel in Bewegung gesetzt , um eine solche Verständigung zu
verhinöern , Bemühungen , öie auch von einigen Publizisten
öer Rechten , wie vor allem KerylliS , unterstützt werden .

Der zweite Tag in Rom
Rom , 13. Jan . Am zweiten Tage ihres Aufenthaltes in

öer italienischen Hanptstaöt haben Chamberlain und Halifax
vormittags an öen Königsgräbern Pantheon unö anschließenö
am Grabmal öes Unbekannten Soldaten Lorbeerkränze nie -
öergelegt . Um 11.30 Uhr wurden Chamberlain und Halifax
vom König und Kaiser im Quirinal empfangen, '
anschließend waren die englischen Minister znr Tafel geladen .

Außenminister Halifax hatte außeröem im Laufe des Vor -
mittags im Palazzo Chigi eine einstündige Unterreöung
mit Graf Ciano , der auch öer ständige Sekretär im
Foreign Offiee Cadogan beiwohnte .

Um 17.30 Uhr hatten Chamberlain und Halifax die zweite
Unterreöung mit Mussolini unö Ciano . Am Nachmittag fand
ferner im Marmor -Staöion eine große sportlich -militärische
Vorführung von über 4300 Angehörigen der italienischen Ju -
geud öes Liktoreubündels statt , der neben den englischen Gä -
sten auch der Duce , Außenminister Graf Ciano , Parteisekre -
tär Minister Staraee unö weitere Regierungsmitglieder so -
wie führende Persönlichkeiten von Partei unö Regierung bei-
wohnten .

AbenöK wohnten öi« englischen Gäste einer Festanffühtung
von Verdis „Falstaff " in der Königlichen Oper bei und nah¬
men anschließend an einem von Außenminister Graf Ciano
ihnen zu Ehren veranstalteten Essen teil .

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat Donners -
tag vormittag unmittelbar nach der Unterredung mit öem
englischen Außenminister öen deutschen Botschafter
von Mackensen empfangen . Die Besprechung öiente öer
Unterrichtung öes deutschen Botschafters über
öen Verlauf öer ersten Unterreöung zwischen Mussolini unö
Chamberlain .

Das englische Kriegsministerium gibt öem
9,4 cm Luftabwehrgeschütz öen Vorzug vor öem 11,5 cm
Kaliber , öa es zwar keine so große Reichweite habe , dafür
aber handlicher , billiger und gegen tieffliegenöe Flugzeuge
wirksamer sei .

Die Untersuchung öes Musica - Coster -Skandals ergab bis -
her , daß Philipp Musica in öen letzten zwölf Jahren
insgesamt 11 Millionen Dollar veruntreut hat .

In Aenöerung ihrer Angriffstaktik haben 10 000 chine -
fische Freischärler «inen Angriff auf Hangtfchau unter -
nommen .

Das Standesamt von Tunis hat vor einigen Tagen öas
Gesuch eines muselmanischen Familienoberhauptes erhalten ,
der verlangt , seinen neugeborenen Sohn unter dem Namen
Dqladier ins Geburtsregister einzutragen .

Hau » tschriftleiter : Theodor Kruft Elsen ( erkrankt ) : Stellvertreter und ver-
antwortlich IAr Politik : Tr . Carl Caspar Tveckner : verantwortlich für Kultus .
Unterhaltung , Film und Funk : Hubert Dverrschuck: für den Stadtteil : Alois
Michardt : für Kommunales . Briefkasten . Gerichts - und Vereinznachrichten
Karl Binder ; für Badische Chronik und i . B . für Volkswirtschaft : Herbert
Schncllhardl ! fjir den übrigen Heimatteil : Otto Schreiber ! für ' den Sport :
i. 33. Hubert Doerrschuit : für Bild und Umbruch ! die Abteilungsleiter : für
den Anzeigenteil : Frauz Kathol : all » in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung :
T ». Turt Mtztüer. Drück und V'erlag : Aadislbe Presse , Grenzmark -Druckerei
und Verlag ÄrnbH . , Karlsruh « i. SB. Verlagsleitung Arthur Betich. DA .
XII . 1938 über 29 000 , davon Stadl - und Landausgabe 24 062 ; BszirkZausgab «
Neuer Rhein - und Kinzigbote über 3700, Bezirksausgahe Hardt -Anzeiger 1308-

Eindrücke in Rom . Lonöon unö Paris
Eigene Berichte unserer ausländischen Vertreter

Rnnöwnkachfe Verlin-Rom
Deuischianö und Statten Kernstück öes abenölandifchen Kuiiurkreifes
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Die neue Reichskanzlei
Der erste Repräsentationsbau des Führers

Berlin , 18 . Jan . Zum ersten Male empfing der Führer am Donnerstag anläßlich des traditionellen Nenjahrs -empsanges des in Berlin beglaubigten Diplomatischen Korps in den Räumen der neuen Reichskanzlei . Mit ihrem^ au wnrve im April 1988 begonnen und das gewaltige Werk war terminmäßig Ansan « Januar 1939 fertiggestellt .e,ne Leistung , ine höchste Bewunderung hervorrnsen muß , wenn mau bedenkt , welche Anforderungen gerade im ver¬gangenen Jahre au die deutsche Rauwirtschast gestellt wurde « .

Die Besucher der Reichskanzlei betreten durch das neuean der Frontseite nach Sem Wilhelmplatz gelegene Tor dengroßen E h r e u h o f . Er hat eine Länge von 68 Meter undeine Breite von 26 Meter . Der Eingang zur eigentlichenReichskanzlei liegt an der Schmalseite gegenüber der Ein -fahrt . Ueber mehrere Stufen , die von vier hohen Säulen flau -kiert werden . kommt man in Sie Reichskanzlei , nachoem manvoll Bewunderung einige Minuten vor den Gestalten ver -weilt Hat , die links und rechts vom Eingangsportal die
„ P a r t e i" und die ,,23 ehrmacht " darstellen . Bon diesenbeiden Kunstwerken hat der Führer gelegentlich selbst gesagt ,sie geHorten zu dem Schönsten , was jemals Künstlerhändegelchanen hätten . Fackelträger und Schwertträqer , Symboleder beiden Säulen , auf denen der nationalsozialistische Staatruht ! Die Eingangstür krönt ein großer Hoheitsadler .

Durch das Vestibül gelangt man in die , .M o s a i k h a l l e" ,b >e eine Länge von 46 2*1 Meter , eine Breite von 13,20 Meterund eine Höhe von 16 Meter hat . Sie erhält gedämpftes Lichtdurch eine kaffettierte Glasdecke . Die Wände sind bis zu einer
Höhe von 13,50 Meter mit Marmor und Mosaikfeldern ver -
kleidet . Diese Mosaikfelder , die von einzigartiaer Wirkungauf den Betrachter sind und eine Größe von 2 .76X8,43 Meter
haben , hat Professor Kaspar gestaltet . Als Leisten umsäumtrot - grauer Marmor die Felder . Der Marmorfußboden istdunkler und zwar in Saalburger Altrot gebalten , Es folat der
„K » v v e l r a u m" oder „Runde Rau m"

. dessen Fußboden
ebenfalls in Saalburger Altrot - Marmor gehalten ist . DieWände sind bis zu einer Höhe von 16.13 Meter mit rotem undhellem Marmor verkleidet . Sein Licht erhält der Raum vonder kupvelähnlichen Decke durch Oberlicht . Dieser „Runde
Raum " hat einen Durchmesser von 14 .25 Meter . An den Win -den stehen eine Reihe von Plastiken , die Professor Breker ge -
schaffen bat . Fußbodenmosaik und die Deckenbemalunaen sind
von Professor Kaspar . Ueber allem diesem liegt die Wirkungdes Kuvpelraumes nicht zuletzt in der Linienaebnna die über -bain ' t das Grandinseste des Nenbaus wohl sein dürste . Hierist die architektonische Linie einfach alles .

D i e „L a n g e H a l l e"

Vom Kuppelraum geht es in die gewaltige „Lange Halle " ,die in ihrer Formgebung wohl das Schönste ist , was die
Architektur des neuen Deutschland bisher gezeigt hat .Man steht staunend und bewundernd zugleich vor diesem Mei -
sterwerk . Diese Halle ist 146 Meter lang , 11 Meter breit und
9,50 Meter hoch . An der linken Seite nach der Boßitraße zu
befinden sich die Fenster , die in tiefen Nischen von 2,16 Meter
fast verschwinden . Eine Blendwirkung für den Beschauer ist
auf diese Weise vermieden . Auch hier ist der Fußboden aus
Saalburger Altrot - Marmvr , die Bekleidung der Fenster -
nischen . Türwände und Sockel aus Marmor „Deutsch -Rot -
Mittel " . An der rechten Wand befinden sich eine Reihe von
großen Türen . Ueber der Mitteltür , an der links und rechts
wie zwei Bildsäulen die Wachposten der Leibstandarte stehen ,befindet sich in Gold ein verschlungenes A . H . Sie führt in
das nach der Gartenseite gelegene Arbeitszimmer des
Führers . In der . Langen Halle " sind an den Wänden zwi -
scheu den Türen Riesenaobelins im Ausmatz von 3,5V Meter
zu 16,56 Meter angebracht .

„ Empfangssaal deS Führers "

Den Abschluß dieser langen Flucht von Hallen bildet der
Empfangssaal des Fübrers . Hier empfing er am Donnerstag
zum ersten Mal das Berliner Diplomatische Korps , nachdem
dieses vom Ehrenhof aus durch die ganze Reibe der Festhallen
geschritten war . Dieser Empsangssaal ist in hellem Schleiflack
auf Edelputz gehalten . Er hat eine Länae von 24 .56 Meter ,
eine Breite von 16,56 Meter und eine Höhk von 11,66 Meter .

Dies Haus ist Deutschland
Die neue Reichskanzlei ist kein Palast , Paläste bauen wir

heute nicht mehr , sie sind Kennzeichen einer überwundenen
Zeit . Was ivir heute bauen , dient der Arbeit und der Reprä -
sentation . Eine formvollendete Verbindung dieser beiden Auf -
gaben ist das Haus , das heute die Wilhelmstraße und das
ganze Regierungsviertel beherrscht , das erste Haus des neuen
Stiles , der künftig der Reichshauptstadt seinen Charakter
geben soll . Es ist der Empsangssaal des Großdeutschen Rei -
ches , würdig der Stellung , die Teutschland heute unter den
Völkern der Welt einnimmt , würdig auch der Verpslichtuu -
gen , die dem Führer eines solchen Volkes obliegen . Der Pri -
vatmann Adolf Hitler — das hat der Führer selbst vor eini -
gen Tagen ausgesprochen — hat die alte Wohnung in Müu -
chen behalten , in der er vor 1933 lebte, ' der Führer und Reichs -
kanzler des Großdeutschen Reiches empfängt in diesem Ber -
liner Führerhaus . Es liegt eine tiefe Symbolik darin , daß der
Bau dieses Hauses zeitlich dem Bau des Großdeutschen Rei -
ches parallel gelausen ist . In weniger als neun Monaten ist
das gewaltige Werk erstanden , und an dem Tage , wo der
Führer des Großdeutschen Reiches zum ersten Male alle bei
ihm beglaubigten Vertreter empfängt , steht auch das Haus
fertig , das künftig für alle solche Empfänge dienen soll . Das
ist rein arbeitstechnisch eine ungeheure Leistung , deren Bedeu -
tung sich in der einen Vergleichszahl widerspiegelt , daß siir
«den Reichstag , der ja der eigentliche Repräsentativbau des
Zweiten Reiches war , eine Bauzeit von mehr als 16 Jahre «
notwendig war . Auch die anderen Berliner Großbauten , das
Rathaus , das Zeughaus , das Alte Museum haben ein Viel -
faches an Zeit beansprucht , obwohl sie in ihren Ausmaßen
nicht entfernt an die Reichskanzlei heranreichen . Aber dieser
Vergleich gilt nicht für die Berliner Bauten allein, ' man
könnte auch daran erinnern , daß die berühmte Spieaelgalerie
von Versailles nicht einmal halb so aroß ist wie die >^>uge
Halle , deren Säulen in ihrer Höhe von mehr als 12 Meter
die Säulen des Parthenon um über 2 Meter ubertreffen

Ein solches Werk in so kurzer Frist gleichsam aus dem Bo -
den zu stampfen , das war aber nur moalich weil die Plane
im Kopf de « ^ übrers schon sänkst vorb --r feitiwnden : in ber
« eit vor 1633 ba " » er in Vorarbeiten mi ^ - Pro¬
fessor Speer alle Möalichkeiten durchdacht und im Geiste be -
, eits dieses Haus erbaut , als außer ihm » och niemand an eine

Bou der Decke herab hängen zwei riesige Kronleuchter , die
eigens für diesen Zweck in Wien angefertigt sind .

Das Arbeitszimmer des Führers
Von der „Langen Halle " aus betritt man durch die Mit -

teltür das Arbeitszimmer des Führers . Von ihm aus kann
der Führer sich direkt in den Empsangssaal und in den
Sitzungssaal des Reichskabinetts begeben . Das
Arbeitszimmer liegt nach dem Garten der Reichskanzlei zu ,
der im Augenblick neugestaltet wird . Eine 196 Meter lange

Terrasse ist mit zwei Pferdeplastiken von der Hand des Pro -leffor Thorak geschmückt .
Die übrigen Räume

Im ersten Stock über dem Speisesaal befindet sich die großeBibliothek , die 55 Meter lang und ganz in Zedernholzgehalten lit . Im westlichen Teil befinden sich die Arbeitsräumedes Reichsministers Lammers . im östlichen Teil diedes Staatsministers Meißner . Von hier ist auch derdirekte Zugang zum alten Borsig - Palais an der Ecke Voß -
straße und Wilhelmstraße , in dem die O b e r st e S A . - F ü h -r u n g ihren Sitz hat .

Stundenlang kann man in diesem Gebäudekomplex der
neuen Reichskanzlei , die vom Wilhelmplatz bis zur Hermann -
Göring - Straße eine Gesamtlänge von 436 Meter hat , umher -
wandeln . Das Auge entdeckt immer neue Schönheiten , mögen
es hervorragende Oelgemälde , Marmorverkleidnngen , Tep -
piche oder Wandbeleuchtungen sein . Alles besteht aus deut -
scheu Werkstoffen und Rohstoffen . Hier ist alles deutsche Wert «
arbeit , die die Jahrhunderte überdauern wird .

Das deutsche Volk kann auf diese Stätte deutscher Reprä -
sentation mit Recht stolz sein . Es sind Empfangsräume , die
der Größe und Macht des von der nationalsozialistischen Be -
weguug geschaffenen Reiches und seinem Führer entsprechen .

Oer Innenkot der Reichs¬

kanzlei ,

durch die Einfahrt vorn
Wilhelmplatz aus gesehen .
Der Hof ist 68 m lang und
26 m breit . Seine Wandung
besteht aus Jura - Dolomit .
12 m hohe Säulen tragen
das obere Gesims , das sich
bis zu einer Höhe von
18 m erhebt . In diesem Hof
stehen die beiden großen
Plastiken von Prof . Arno
Breker „Partei " und „Wehr¬
macht ".
Presse -Hoffmann, Zander-Multiplex-K .

Reichstag wieder im „Reichstag"
M . Berlin , 13. Jan . Das Reichstagsgebäude am Königs -

platz , das seit dem 28 . Februar 1933, als die kommunistische
Brandfackel im Plenarsitzungssaal angezündet wurde , nur
noch gelegentlich zu Ausstellungen benutzt wurde , soll seinem
eigentlichen Zweck wieder zugeführt werden . Der Reichstag
hat seither an der anderen Seite des Königsplatzes eine Un -
terkuust gesunden , die als Notbehelf gedacht war , da die gan -
zen Krollfchen Gebäude bei der Umgestaltung des Königs -
Platzes verschwinden sollen . Dafür wird der Reichstag ent -
sprechend ausgebaut . Das ist schon aus räumlichen Gründen
notwendig , weil die Zahl der Abgeordneten sich von der
Fertigstellung des Baues bis heute verdoppelt hat und heute
etwa 866 beträgt . Dazu ist eine Umgestaltung des Plenar -
saales , bei dem im wesentlichen nur die Glaskuppel wieder
hergestellt wurde , notwendig . Er wird erheblich erweitert
werden müssen . Die Einzelheiten stehen noch nicht fest, weil
sich der Führer die Entscheidung vorbehalten hat . Ein ent -
sprechendes Modell von Professor Brinkmann - München war
bereits in der Münchner Architekturausstellung zu sehen , aber
diese Gestaltung ist noch nicht endgültig . Auch sind weitere

Verwirklichung solcher Träume glaubte . Es war aber auch in
der praktischen Durchführung nur möglich , weil die geballte
Energie des ganzen deutschen Volkes dahinter stand und weil
jeder einzelne , der hier tätig war , sein Bestes hergab . Daraus
entwickelte sich eine Arbeitskameradschast vom ersten bis zum
letzten , die spielend alle Hindernisse überwand und . wo es an -
gebracht war , auch den Humor zu seinen Rechten kommen ließ .Es wird die hübsche Geschichte erzählt , wie eines Tages alle an
dem Bau beschäftigten Arbeiier ans der Straße standen und
den Bauplatz nicht betraten . Nicht etwa um zu demonstrieren ,
sondern weil durch ein Versehen ein falsches Schild angebracht
war , worauf der Zutritt zu der Baustelle verboten wurde . Die
Arbeiter hatten sich einen Scherz daraus gemacht , dieses Ver -
bot auch auf sich zu beziehen und warteten vergnügt , bis das
verunglückte Schild verschwunden war . Dann aber ging es
mit vollen Touren ans Werk , um das Versäumte wieder ein -
zuholen .

So ist es gelungen , den beim Baubeginn festgesetzten Zeit -
puukt für die Eröffnung genau innezuhalten . Das Werk , der
erste Repräsentationsbau des Führers in der Reichshauptstadt ,
steht nun fertig da,' ein Werk aus einem Guß , einfach und
schlicht , aber dabei doch festlich und trotz seiner gewaltigen
Ausmaße durch seine Gliederung leicht . Ein in die Augen
springender Gegensatz zu der gedrungenen Wucht des Reichs -
tages , dessen Kuppelhalle zu klein geblieben ist . Auch das kein
Zufall . Ter Erbauer des Reichstags hatte eine höhere Kup -
pelhalle vorgeschlagen , die den Größenverhältnissen richtig an¬
gepaßt war , aber der alte Kaiser wollte nicht , daß der Reichs -
tag höher werde als das Schloß . Daraus mußte beim Bau
Rücksicht genommen und infolgedessen das Glasdach gesenkt
werden . Erst später hat der Kaiser seinen Widerstand ausge -
geben , aber da war es zu spät , da waren die Grundmauern
bereits gelegt und sie waren nun wieder zu schwach, um eine
arößere höhere Halle zu traaen . Es blieb daher bei der ersten
Notlösung , die eine wirkliche Symmetrie der Formen aus -
ichloß und dem Reichstagsgebäude den Stempel einer in ihren
Gewalten noch ringenden Zeit aufprägte . Großdeutschland
kennt solche kleinlichen Rangstreitiakeiten nicht mehr , hier ent -
scheidet ein Wille , der alles zugleich dem Gesetz der Schönheit
und der Zweckmäßigkeit unterordnet , er hat der Reichskanzlei
einen für jeden überzeugenden Ausdruck verliehen , und auch
Me V n i^ tefe r der fremden Staaten werden von ihrem ersten
Besuch den Eindruck mitnehmen , daß dieses Haus Deutsch -
lanb ist.

Umbauten geplant , die sich wahrscheinlich auf die Fassade er -
strecken werden . Vor allem ist an der Ostseite nach der Her -
mann - Göring -Straße der Anbau des neuen Sitzungssaals ge -
plant . Ebenso soll ein besonderer Empfangsraum für den
Führer geschaffen werden . Die Arbeiten werden Voraussicht -
kich noch im Laufe des Frühjahres begonnen werden , bis zur
Fertigstellung kann aber noch einige Zeit vergehen . Solange
wird der Reichstag noch sein Heim im Kroll behalten müssen .

Der Führer bei Sermann Göring
Berlin , 13. Jan . Der Führer und Reichskanzler

stattete gestern nachmittag Ministerpräsident Generalfeld -
Marschall Göring einen Besuch ab , um ihm zu seinem
46 . Geburtstag persönlich seine herzlichsten Glückwünsche aus -
zusprechen .

Herzliche Anteilnahme des ganzen Volkes
Wie in den vergangenen Jahren , so stand aus diesmal der

12. Januar , an dem Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Hermann Göring sein 46 . Lebenssiahr vollendete , im
Zeichen der lebhaftesten Anteilnahme des gesamten deutschen
Volkes . Nicht nur aus dem Kreise der persönlichen Freunde
und Mitarbeiter wurden an diesem Tage dem Ministerpräsi -
denten , dem engen und treuen Kampfgefährten des Führers ,
die herzlichsten Glückwünsche überbracht . Aus allen Schichten
des Volkes , aus allen Gauen des Reiches häuften ssch die
Glückwünsche in Worten und Gaben ohne Zahl , in denen ficht-
bar zum Ausdruck kam , wie sehr sich Hermann Göring durch
seine unvergleichliche Initiative auf allen Gebieten , durch
seine vor keinem Hindernis zurückschreckende Entschlußkraft
und seine Gabe , zur rechten Zeit das rechte Wort zu sprechen ,das Herz des ganzen deutschen Volkes gewonnen hat .

Der Führer beglückwünscht Rosenberg
Berlin , 13. Jan . Der Führer hat Reichsleiter Alfred

Rosenverg zu feinem 46. Geburtstag « telegraphisch die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Reichsleiter Alfred Rosenberg , der bereits seit einer Woche
im Gau Sachsen weilte und auf Einladung des Gauleiters
Martin Mutschmann auf dem Jagdschloß Grillenburg Auf -
enthalt genommen hatte , verbrachte auch seinen 46. Geburts -
tag als Gast Gauleiter Mutschmanns auf der Grillenburg .

Ein 'Reichsausschuß sür Leistungssteigerung
Berlin , 13. Jan . Reichswirtschaftsminister Funk hat zur

Lenkung aller Maßnahmen der Leistungssteigerung
eine Anordnung über die Errichtung eines Reichsansschusses
für Leistungssteigerung erlassen .

Der Reichsausschuß ist beratendes Organ des Reichswirt -
schaftsministers und steht unter dessen Aussicht . Seine Auf -
gäbe ist es , allen Stellen aus Staat , Partei und Wirtschaft ,
die an der Herstellung und Durchführung einer Wirtschafts -
Planung , der technischen Rationalisierung sowie der Leistungs -
ertüchtignng beteiligt sind , die organisatorische Grundlage sür
eine Gemeinschaftsarbeit auf diesen Gebieten zu geben .

Halbe Milliarde Dollar für Rüstungen
Washington , 13. Jan . Die Aufrüstungsbotschaft Roosevelts

wurde am Donnerstagabend endlich bekanntgegeben . Die
Botschaft fordert die Bewilligung der gewaltigen Summe
von 525 Millionen Dollar zur Verstärkung der ame -
rikanischen Wehrmacht ans allen Gebieten . Als sehr über -
zeugender Vorwanö für diese riesige Aufrüstung wird in den
Einleitungsworten Roosevelts angegeben : „ Es müsse Vor -
sorge getroffen werden , um die strategischen Punkte Amerikas
gegen plötzliche Angriffe verteidigen zu können ." ( ! ) U . a.
sollen 300 Millionen Dollar für den Ankauf von 3066
Flugzeugen verwendet werden .
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Der Herr in der Leitung
Von J. v . P r e g e r

Hier ist nicht von einem Herrn die Rede , öer in öer Lei-
tnng einer Firma beschäftigt gewesen wäre und deshalb über
ein hübsches Gehalt verfügt hätte . Nein , der Herr der hier
eine Rolle spielt , hatte leider überhaupt kein Gehalt .

Das war aber auch das einzige , was ihm mangelte . Man
konnte ihn gut unö gern trotzdem heiraten , weil er statt öer
Bezüge , öie ihm fehlten , eine Menge Vor - unö eine Anzahl
sehr gut sitzender Anzüge besaß . Wenn eine Maiö aus Grund
des väterlichen Portemonnaies sich eine reine Liebesheirat
leisten konnte , so tat sie gut daran , diesen netten und dekora¬
tiven jungen Mann an ihr Herz zu nehmen . Sie würde es
nie zu bereuen haben , denn Dany ( er hieß leiöer Daniel , was
er seinen Eltern nie verzieh ) war der geborene Page .

Er verstand von Frauenangelegenheiten mehr als Sie
Frauen selbst und konnte sie herrlich beraten . Er hatte ein
erstaunliches Anpassungsvermögen an Stimmungen und be -
saß unsichtbare Fühlhörner , mit denen er die verborgensten
Sehnsüchte erriet . Wie ein Taschenspieler hatte er stets bei
sich , was gerade Freude machen konnte . . . Er war jung ,
liebenswürdig , drollig und pumperlgesun >d . Uebrigens wirkte
er durchaus männlich , stak voller Talente und verdiente , was
er brauchte , auf absolut einwandfreie Weise .

Die Leitung , in welche sich Dany eines Tages verirrte , war
eine telefonische. Er wollte eigentlich mit dem Zuschneider
der Firma Hoffmann sprechen. Aber durch eine zufällige
Anarchie in öem Gespinst öer Telesonörähte geriet er in ein
bereits lausendes Gespräch zwischen zwei weiblichen Stim -
men , welche, wie stch herausstellte , zu Fräulein Mucki und
Fräulein Erna gehörten , die sich an einem ergiebigen Ratsch
gütlich taten . Dany entnahm diesem Ratsch , daß Mucki eben
umgezogen war , wo sie fetzt wohnte , unö daß dort leider die
Wasserspülung zu wünschen übrig lasse . Im übrigen aber sei
es eine reizende Bleibe geworden und Erna möge alsbald
znr Besichtigung antreten . „Aber denk' dir nur , Erni !" klagte
Mucki mit Entrüstung in der Stimme, , „dieser Egon ist doch
ein schäbiger Kerl ! Fünf Rosen hat er mir geschickt, wo doch
die Blumen jetzt sooo billig sinö !"

„Das ist allerdings unerhört !" sagte Dany , sich verwegen
in das Gespräch mischend. „Ich würde das niemals getan
haben !"

„Wer redet denn da mit herein ?" fuhr Mucki empört auf .
„So eine Frechheit ! !"

„Das ist wiodermal solche Drahtberührung !" schimpfte
Erna . „Entfernen Sie sich aus der Leitung , bitte !"

„Hängen Sie gefälligst ein !" assistierte Mucki. „Sie sind
doch gar nicht verbunden !"

„Aber im Gegenteil , gnädiges Fräulein !" widersprach
Dany mit seiner sympathischen Stimme . „Ich bin Ihnen so-
gar ganz außerordentlich verbunden ! ! Ich habe Ihre Adresse
erhalten , vielen Dank ! ! Ich werde Ihnen noch heute . . ."

„Unterstehen Sie sich !" schmetterte Mncki ins Telefon .
„Aber lassen Sie mich doch ausrvden , Fräulein Mucki !"

bat Dany . „Ich wollte Ihnen ja bloß heute noch einen aus -
gezeichneten Installateur schicken. Der Wasserspülung
wegen "

Jetzt mußten die Mädchen lachen. — ,Lat man Worte ?"
sagte Mucki.

„Jawohl , ich habe !" melöete sich Dany . „Und wenn Sie
auf mich hören - "

„Das hat noch gefehlt !" empörte stch Erna .
„Nicht wahr , ich habe Ihnen gefehlt ! Wer jetzt bin ich da ",

sagte Dany erfreut . „Erlauben Sie , daß ich Sie zu einer
kleinen Tasse Kaffee einlade ? Vielleicht im Esplanade ? Ich
werde Sie bestimmt nicht enttäuschen !"

„Ich denke ja nicht daran ! !" erklärte Mucki, geradezu er -
schüttelt von Danys Keckheit.

„Nein ? ? Dann vielleicht lieber im Zoo des schönen
Wetters wegen " schlug Dany vor . „Dann können Sie mich
erst aus der Ferne begutachten "

Es erfolgte nicht sofort eine Antwort . Dany 's bereits er -
wähnte Fühlhörner spürten in der kleinen Stille , wie Fräu -
lein Mucki überlegte . Eine kleine Neugierde hatte er doch
erweckt.

„Gnädiges Fräulein "
, sagte er , und machte Augen dazu ,

die sie leider nicht sehen konnte .
„Haben Sie wirklich nicht den Mut zu einem harmlosen

kleinen Rendezvous ? , nein ?"
Man räusperte sich am andern Ende der Strippe , dann

sagte die junge Dame : „Na — schön . Im Zoo ! Morgen Nach-
mittag um 4 Uhr — Nilpferd ."

Unfälle , die keine waren
Das eiserne Pierdegebiß und der Gelähmle im Film - Ein Hörfehler wird zum tödlichen Verhängnis
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„Tausend Dank !" sagte Dany erfreut . „Das Nilpferd
nehme ich nicht persönlich ."

,Mel Vergnügen !" wünschte Erna . „Ich komme nicht mit ."
Dann hingen alle drei ein .
Das Nilpferd — am nächsten Nachmittag — hatte keine

Ahnung , was sich vor seinen Augen abspielte . Es erschien
zunächst von rechts ein blenöenö anssehenöer junger Mann
mit drei wundervoll abschattierten Nelken in der Hand vor
dem Bassin und kränkte dessen Insasse mit völliger Nicht-
achtung . Ganz offenbar war er nicht hergekommen , um zoo -
logische Studien zu machen. Ebensowenig Interesse für das
an Bestauntweröen gewöhnte Tier bekunöete eine junge
Dame , die etwas zögernd von links ausgetreten war . Ste
hatte ein reizendes , erst spöttisch geschürztes Mündchen . Der

Versicherungsschwindel ? Es ist ein dickes Buch, vollge-
schrieben mit mitunter tollen Gaunereien , das jede größere
Versicherungsgesellschaft in ihrem Archiv aufbewahrt . Diese
Art von Vergehen und Verbrechen nimmt einen breiten
Raum in der Geschichte der Kriminalistik ein , wobei man
allerdings feststellen mutz , daß der Aufmerksamkeit der Ver -
sicherungsgesellschasten bislang noch kaum ein ernsthafter Fall
entgangen ist, wenn auch in der Regel die größten Anstrengun -
gen gemacht werden müssen, um dem wahren Sachverhalt auf
die Spur zu kommen . Wir erinnern nur an die unglaublichen
Schandtaten der Frau Marek , die lange ihr Unwesen treiben
konnte , bis sie ihre gerechte Strafe erhielt , und noch nicht
vergessen ist das grauenhafte Verbrechen Tetzners , der unweit
von Regensburg fein Auto in Flammen aufgehen ließ , wobei
auch ein von ihm zuvor getöteter Landstreicher mitverbrannte .
Dieses „Unglück" sollte den Anschein erwecken, als ob Tetzner
selbst das Opfer eines Autounfalls geworden wäre . Bevor
seine „Witwe " in den Besitz der hohen Versicherungssumme
kam, wurde das Verbrechen aufgedeckt.

Welche Auffassungen über Versicherungsmoral von Zeit zu
Zeit immer wieder anzutreffen sind , zeigt uns die Rubrik
Unfallversicherung , die man mit „Unfälle , die keine waren "
überschreiben könnte . Meistens erfährt die Oeffentlichkeit nur
wenig von diesen Betrügereien , denn nur selten nimmt ein
Verstcherungsschwinöel solche tollen Auswüchse an , wie es uns
der jüngste Prozeß in Köln gezeigt hat , indem ein 47jähriger
Mann angeklagt war , sich selbst das Auge ausgestochen zu
haben , um mit Hilfe der auszuzahlenden Policen sich ein be-
trächtliches Vermögen zu erwerben . Menschen , die sich Bier -
süsser auf die Zehen rollen lassen, stch „versehentlich " einen
Finger abhacken oder denen sonst ein Unfall zustößt , den man
absichtlich herbeigeführt hat , zählen zu den kleineren Ver -
sicherungsbetrügern , die jedoch von der heutigen Rechtfpre »
chung ebenso streng bestraft werden . Solche „Kavalierverbre -
cher" gehen oft merkwürdige Wege , die zuweilen einer gewis-
sen Komik nicht entbehren .

Kameramänner gegen einen Simulanten
Fuhr da einmal in Novööeutschland ein Auto auf einen

Erntewagen auf . Durch den Stoß fiel der Bauer vom Kutsch -
bock auf den weichen Sommerweg , klagte über heftige Schmer -
zen und erklärte , den rechten Arm nicht mehr ausstrecken zu
können . Die Aerzte konnten zwar einen körperlichen Schaden
nicht feststellen, mußten aber die Möglichkeit einer stark erheb -
lichen Nervenstörung gelten lassen . Die Versicherungsgesell -
schaft überlegte , was zu tun sei. Eines Tages kamen Kamera -
männer in das Dorf des beklagenswerten Pattenten , gaben
an , daß sie einen Bauernfilm drehen wollten und kamen
schließlich auch zu dem Invaliden , der sich gegen gutes Ent -
gelt bereit erklärte , seinen Erntewagen zu Aufnahmezwecken
zu beladen . Die Szenen wurden gedreht und als der Bauer
einige Tage später mit drohenden Worten bei öer Versi -
cherungsgesellschast erschien, um erneut seine Forderung vor -
zubringen , führte man ihm den kleinen Film vor . Die Ge-
schichte endete , wie man sich denken kann , vor dem Staats -
anwalt .

Nicht immer aber find die Schliche dieser Betrüger so ein»
fach, manche von ihnen kommen auf die merkwürdigsten Ein -
fälle, um Ansprüche bei der Versicherung geltend machen zu
können . Hatte da ein Gauner ein klappriges altes Pferd , dem
er ein Schild „Vorsicht , sehr bissig!" umhängte . Dann ver -
sicherte er stch gegen Haftpflicht . Er fand als Partner einen
Schlosser, der von dem Gebiß des Gaules einen Wachsabdruck
fertigte und nach diesem eine Zange schmiedete, deren beide
Hälften genau dem Pferdegebiß entsprachen . Nun wurde ein
gutgehendes Geschäft eröffnet . Leute mit chronischem Geld -
Mangel kamen zum Schlosser , ließen sich von den eisernen
Zähnen beißen und stellten dann Haftpflichtansprüche an den
Pferdebesitzer . Die Versicherung schöpfte aber bald Verdacht
und die Betrüger wanderten ins Gefängnis .
Die Frau im Kotier

Großes Aufsehen erregte vor wenigen Jahren der Fall
des Ehepaares Morgan , das stch mit dem englischen Luxus -
dampser „The King of Sea " auf der Rückfahrt von einer
Weltreise befand , als mitten in der Nacht öer Ruf „Mann
über Bord " erscholl. Es war Mister Emil Morgan , der die
Besatzung mit der Schreckensmelöung alarmiert hatte , daß
seine Frau ins Meer gefallen fei. Das Schiff stoppte, Boote
wurden ausgesetzt , Scheinwerfer flammten auf , aber nichts
war zu sehen. Frau Morgan blieb spurlos verschwunden und
trotz der Verzweiflung des Gatten wurde schließlich die Fahrt
fortgesetzt. Dem Kapitän des Dampfers kam die Sache eini -
germaßen verdächtig vor . Er dachte an Mord , obwohl Mor -
gan auf das Bestimmteste versicherte , seine Frau hätte sich zu
stark über die Reeling gebeugt unö so das Uebergewicht be-
kommen. Auf alle Fälle drahtete der Kapitän einen ausführ -
lichen Bericht über den Vorfall an die Reederei , die sofort
den Befehl erteilte , Morgan auf das genaueste zu überwachen .
Sie hatte nämlich festgestellt, daß er kurz vor seiner Abreise
eine Lebensversicherung für seine Frau in Höhe von 15 000
Pfund abgeschlossen hatte .

Kurz bevor das Schiff in Gibraltar ankam , erklärte
Morgan , die Reise beenden zu wollen und bat , sein Gepäck
aus der Kabine zu schaffen . Der Kapitän setzte stch nochmals
mit der Reederei in Verbindung und erhielt darauf das
Telegramm „Mrs . Morgan hodden trunk . . ." Hodden trunk ?
Das heißt Bauernkoffer ! Was mochte das bedeuten ? In dem
Koffer , öachte der Kapitän , wird wohl des Rätsels Lösung zu
finden sein. Also allem Anschein nach ein Mord . In Gibraltar
ging Morgan an Land und wurde sofort verhaftet . Seine
Kabine wurde versiegelt unö das Schiff trat seine Heimreise
an . Im Heimathafen angelangt , sollte der Fall Morgan rest-
los geklärt werden , aber so, wie es stch keiner träumen ließ.
Das Telegramm der Reederei war nämlich falsch abgehört
worden . Es sollte nicht heißen „hodden trunk ", sondern
„hiöden trunk ", also Frau Morgan im Koffer verborgen !
Man stürzte in die Kabine unö öffnete den Koffer , fand aber
die junge schöne Dame nunmehr als Leiche vor . Die Unglück-
liche hatte nicht genügend Luft bekommen und aus der ver -
siegelten Kabine konnte man ihre Hilferufe nicht hören . So
hat ein falscher Buchstabe aus einem Versicherungsbetrag
einen grauenvollen Mord gemacht . . .

„Adam und Eva " haben gelogen
Ein wissenschaftliches Experiment , das sich als Eulenspiegelei erwies

Soll man lachen oder empört sein über die Eulenspiegelei ,
mit der ein ungarisches Artistenpaar die Oeffentlichkeit zum
Narren hielt ? Mit Kabel und Rundfunk jagte vor wenigen
Tagen die sonderbare Lebensgeschichte rund um die Erde , die
die Tänzerin Eva Darvas und der Fechtmeister und Akrobat
Oskar Siebel anläßlich ihrer Vermählung in Buöapest den
in großen Mengen erschienenen Pressevertretern des In - und
Auslandes auftischten . Unter dem Titel „Adam unö Eva des
20. Jahrhunöerts — Das Modell - Menschenpaar hat geheira -
tet !" erschien dieser angebliche Roman der Wirklichkeit in
französischen, englischen und amerikanischen Zeitungen .

Man muß gestehen , die Geschichte von dem modernen Men -
schenpaar Adam unö Eva hört sich nicht schlecht an : ste beginnt
vor 20 Jahren , als ein amerikanischer Multimillionär ( na -
türlich ! ) namens Dawson zwei Kinder , einen 6jährigen Kna -
ben und ein Sjähriges Mädchen adoptierte . Er will ein sensa-
tionelles , wissenschaftliches Experiment machen und die bei-
den Kindern fern von jeglicher Zivilisation aufziehen , um aus
ihnen ein vorbildliches „eugenisches Menschenpaar " zu ma-
chen. In einem riesigen Park in der Nähe von Zürich wach -
sen die beiden „Versuchskaninchen "

. Oskar Siebel , öer schwe-

modische Brigantenhnt beschattete ein feingebogenes Näschen .
Es waren auch noch zwei amethystsarbene Augen dabei .

Nach einiger Zeit , in der öas Nilpferd unbegreiflicherweife
unter Wasser gewesen und nicht aufgepatzt hatte , gingen die
beiden wie ein zusammengehörendes Paar der Einigkeit von
öannen . Die Nelken steckten zu öiesem Zeitpunkt bereits in
dem Jackett öer jungen Dame und es sah nicht so aus , als ob
ihr die Begleitung öes Spenders irgendwie peinlich sei.

Nach zwei Stunden kam das Paar dann nochmals an öas
Nilpseröbassin . Jetzt war bereits vollkommene Uebereinstim -
mung unverkennbar . Dany machte « in geradezu überirdisches
Gesicht . Mucki lietz die zwei Amethystfarbenen eine lange
Weile in seinen Augen ruhen .

Ein alter Herr schmunzelte unö ging .
Bloß das Nilpferd glotzte verständnislos . Es ahnte nicht,

daß öas Schicksal stch einer vorübergehenöen Drahtberührung
bedient hatte , um zwei junge Menschen in die dauerhafteste
Berührung miteinander zu bringen , die es gibt .

Das Nilpferd versteht nichts vom Telefon , trotzdem es eine
lange Leitung hat

bischer Abstammung ist , und die kleine Ungarin Eva DarvaS ,
auf , ohne mit fremden Menschen , Autos , Eisenbahnen , Flug -
zeugen in Berührung zu kommen . Sie wissen nicht einmal ,
was ein Bett ist, sondern schlafen auf einem Laublager und
kleiden sich in Tierfelle .

Die sorgsam ausgewählten Erzieher unterweisen die
Kinder im Reiten , Diskuswerfen , Laufen , Springen , Schwim -
men , Jagen . Mit lg Jahren war Oskar ein vorbildlicher
Athlet , unö die 16jährige Eva wurde das geschmeidigste Mäö -
chen der Welt . Aber ehe öas Experiment noch seinen Ab-
schlutz finden konnte , waren die beiden Naturkinder eines
Tages aus ihrem Park verschwunden . Es hatte ste gelockt »
zu erfahren , was sich außerhalb öer Parkmauern befand .
Verzweifelt suchte Dawson , sie ausfindig zu machen. Erst
nach drei Jahren entdeckte er sein Muster -Menschenpaar in
Monte Carlo . Sie hatten ihr „Paradies " mit dem Varietö
vertauscht . Eva trat als Tänzerin auf und Oskar als Akro-
bat . Vergebens bemühte sich der Amerikaner , ste wieder zur
Rückkehr in den Garten Eden zu bewegen . „Adam und Eva "
hatten Gefallen an Betten mit Sprungfedermatratzen , an ele-
ganten Kleidern , Autos und Whisky gefunden . So bleibt Mr .
Dawson , resigniert über den Mißerfolg seines Experimentes
nichts anderes übrig , als den Beiöen zu sagen, daß ste gar
nicht Bruder und Schwester sind , sondern nur Adoptivkinder ,
an denen man einen wissenschaftlichen Versuch vorgenommen
hat .

Ein zweifacher Jubelruf unterbrach diese Enthüllung .
„Dann können wir ja heiraten !", ruft Oskar , und Eva fügt
hinzu : „Wir lieben uns schon lange !" Und so nimmt m ?«
gerührt Abschied von dem Wohltäter Mr . Dawson , der unbe -
kannten Orts verreist , und bereitet die Trauung in einer
kleinen iöyllischen Budapester Borstadtkirche vor . Ein Heer
von Reportern erscheint zu diesem Ereignis , anläßlich dessen
das Künstlerehepaar Siebel seinen Lebensroman erstmalig
preisgibt . Aber während wir noch Tränen der Rührung
über diese aufregende Geschichte vergießen und ausfallen Tei -
len öer Welt lockende Bühnen - und Filmangebote einlaufen ,
stellt sich leider heraus , daß das Ganze nur ein kecker
Schwindel war , eine Eulenspiegelei , von A bis Z erlogen ,mit der die Künstler in geschickter Weise für stch Propaganda
machten. Nun werden ste stch vor dem Internationalen Ar -
tistenverband wegen „unlauteren Wettbewerbs " zu verant -
worteu habe«.
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Von der Schöngeisterei / Moliere - neu für die
deutsche Bühne

Molieres Komöüie „? es prSeieufes ridicules " stammt ans
dem Jahre 1659 , und bei Voltaire ist nachzulesen , was es da -
mals mit den Damen , die man les preeieuses nannte , auf sich
hatte . Voltaire berichtet , daß die Schöngeisterei ( la fnreur
öu Bei cfprit ) zu jener Zeit die große Mode gewesen sei, und
daß Vincent Voiture , Haushofmeister des Königs und Haupt -
Vertreter der Salonöichtung , jenen Stil der geistvollen Lie¬
benswürdigkeit begründet habe , der es so schwierig mache , das
Fade und das Schwülstige zu vermeiden . Aber gerade öiese
Schwächen , die Geschmacklosigkeiten und Uebertreibungen ,
seien von den Nachahmern Voitnres zum Muster genommen
worden , zumal in der Provinz , wo mau die Moden immer tot -
zuHetzen pslege . Diejenigen Damen aber , die sich weigerten ,
die neue Art von Schöngeisterei mitzumachen , habe man les
prScieuses genannt . Der Name sei also ursprünglich eine Aus -
zeichnuug gewesen , wie denn auch Moliere in der Vorrede zu
seiner Komödie ausdrücklich zwischen den echten Preziösen
( les v6ritables ) nnd den falschen <les ridiculesj unterscheide :
nur diese habe er treffen wollen . Es ist anzunehmen , daß
Voltaire richtig unterrichtet war ? aber es steht auch fest, daß
schon die Besucher der ersten Aufführungen das Preziöse von
dem Lächerlichen nicht mehr trennen konnten oder wollten .
Der berühmte Zwischenruf eines Begeisterten — „Courage ,
Moliöre , voi - lä la bonne comsdie !" — läßt erkennen , daß der
Dichter sich zum Sprachrohr einer allgemeinen öffentlichen
Meinung gemacht hatte . Man war des überspannten Tones
satt . Man begann wieder das Natürliche , das Einfache zu
schätzen und trat so , wie Voltaire sagt , in das Zeitalter des
guten Geschmacks ( in Frankreich ) ein .

Von alledem , von i»en stil - , zeit - und gesellschaftskritischen
Absichten des Dichters , ist in dem deutschen Titel , den Paul
P r i u a seiner neuen Nebersetzung der Komödie gegeben hat ,
nicht mehr viel zu spüren . Denn der Alters - und Gesell -
schastskreis der „H ö h e r e u T ö ch t e r " ist viel enger , als £ cr
Kreis der Lächerlich - Preziösen damals war . Von den älteren
und wörtlicheren Uebersetzungen scheiden allerdings „Die Ele -
ganten "

, „Die Gezierten " und „Tie Vornchmtnerinnen " schon
durch ihre Blässe aus , während die älteste Verdeutschung über -
Haupt , die von Ludwig Robert , dem Schwager Varnhageus ,
stammt , mit dem Titel „Die Ueberbildeten " immerhin das
philologisch und begrifflich Nichtigste getroffen haben dürfte .
Was nun Priuas neuer Titel an Lebendigkeit und Gemein -
Verständlichkeit den älteren voraushat , büßt er dadurch wieder
ein , daß,er heute , 1938/39 , offene Türen einrennt : es gibt in
Deutschland , bis auf einige bedeutungslose Neberreste , keine
Höheren Töchter mehr . Von den anderen , öer Gesamtheit
und dem Durchschnitt unserer jnngen Mädchen aber läßt sich
kaum behaupten , daß das Preziöse nnd Gezierte einerseits ,
ein Uebermaß an Bildung nnd Manieren anderseits zu ihren
schlimmsten Fehlern zähle . Der Versuch , die literarischen Zeit -
beziehnngen des Stückes in die Uebersetznng hineinzunehmen ,

die kritische Aktualität , die es damals hatte , auf unsere Gegen -
wart zu übertragen , müßte also — wie fast stets in solchen
Fällen — als gescheitert gelten , wenn er über den Titel hin -
aus im Fleisch und Blut des Stückes fortgesetzt würde . So
unklug aber ist Paul Prina nicht gewesen . Ihm kommt es
auf die unbedingte , an keine Zeit und keinen Stil gebundene
Komik an , auf das großartige komische Leben des kleinen
Stückes , von dem Voltaire mit Recht bemerkt , daß es keine
Fabel , sondern nur Charakter habe . Der ganze Vorgang von
siebzehn kurzen und kürzesten Szenen erschöpft sich darin , daß
zwei abgewiesene Liebhaber an den preziösen Mädchen Rache
nehmen , indem sie ihnen zewi preziös verkleidete Lakaien
schicken, auf deren Schön - und Wichtigtnerei die beiden denn
auch schauerlich hereinfallen . Der Zuschauer kann es ver -
stehen , daß der gute Bürger Gorgibus , der Vater und Onkel

der Preziösen , am Ende all das Tuselswrk verwünscht , das
die Ursache für das Unglück seines Hauses geworden ist — alle
Romane , Verse , Lieder und oSnette , diese verderblichen Ver »
gniiguugen des Müßiggangs . . .

Die hnmorvoll - ironische Schlußwendnng , die das Kind ab -
sichtlich mit dem Bade ausschüttet , unterstreicht die Richtigkeit
der Annahme , Moliöre habe nur die modischen Auswüchse
einer Schöngeisterei , nicht aber den bel esprit an sich lächerlich
machen wollen . Deshalb ist es schade, daß in der Urans -
führung in Gladbach - Rheydt — vielleicht auch schon
im Text von Prina — die Worte des Gorgibus vorweggenom -
men werden , zugunsten einer rüpel -komischen Lakaienszene ,
die nun , im Finale , gröber wirkt , als die Komödie gemeint
ist. Im brigeu hat Prina sich mit Laune und Verständnis in
die menschliche und künstlerische Luft des Stückes eingefühlt
und vor allem mit der Uebertragung gewisser modischer Re -
densarten in eine heutige loder vielmehr gestrigej Literaten -
Sprache viel beziehungsreichen Witz entwickelt .

Friedrich -Carl Kobbe .

Verlagsalmanaclie

Wie alljährlich fassen die großen Buchverlage ihre Arbeit
in hübschen , bebilderten Büchern zusammen , die schon 'in der
Ausstattung die charakteristische Form der im übrigen gegen -
über früheren Zeiten seltener gewordenen Almanache wieder
gewinnen . Am stärksten trifft das auf den von Aosef Stadter
zusammengestellten Almanach des Leipziger Verlags S t a a ck-
mann zu . Seine Beiträge sind samtlich dem Thema „Deut -
sches Alt -Oesterreich " eingeordnet . — In seine reiche Ge -
schichte greift ebenfalls unter einheitlichem Gesichtspunkt der
C o t t a - Almanach , der aus feinem Archiv die reizvollsten
Schätze von Goethe und Schiller an bis zur Gegenwart zu
heben vermag . — „ Ter Aquädukt "

, ein Jahrbuch , nennt die
C . H . B e ck' s ch e Verlagsbuchhandlung in München seilte
prächtige Gabe zn seinem 17öjährigen Bestehen . Die Geschichte
des Verlags und seine Wirksamkeit geben von selbst eine
Geistgeschichte . — Wie immer bietet der Insel - Verlag auch
auf das Jahr 1939 eine quellend reiche Uebersicht mit ansgie -
bigen Proben von Rilke , Binding , le Fort , Reinhold Schnei -
der , Carossa und vielen anderen berühmten Autoren seines
Verlags . —o.

Meyers Historisch - Geographischer Kalender
1939 lVerlag Bibliographisches Institut , Leipzig, - RM . 4 .M .
Auch im 42. Jahrgang seines Erscheinens hält dieser Kalender ,
was er verspricht . Er zeichnet sich nicht allein dadurch ans ,
daß . er für jeden Tag ein gesondertes Kalenderblatt bringt ,
sondern ist auch seiner ganzen Anlage nach ein Nachschlage -
werk , daS über alle wichtigen historischen Ereignisse Ausschluß
gibt und darüber hinaus in seinen sorgsam ausgewählten
Bildern und farbigen Tafeln einen immer wieder fesselnden

Querschnitt durch Kunst , Kultur , Technik , Landschaft und
Volkstum gibt . Ein Jahreskalendarium , astronomische Ge -
samtübersicht und sachlich geordnetes Gesamtverzeichnis der
Abbildungen ergänzen diesen Kalender , über dessen Ctüte keine
Worte zu verlieren sind .

Kunst und Wissen
Johann Strauß III t Ueberrafdfjenb kommt an ? Hannover die Nachricht »

dal ; Johann S l r a u f, , der ehemalige öfretreicbii Jje t . u . f . Hosballmusik¬
direktor , der letzte noch in der Oesfenilichkeil wirkende Vertreter der berühm -
ten Musiker -Diinastie , nach urzer , schwerer Krankhei ! im 7Z. Lebensjahr ge -
starben ist . Strauk , gewöhnlich „ Johann Strolch III . " genannt , war ein
Sohn von Eduard Straub , der bereits als l . lt . t . Hosballmusikdircktor am
österreichischen Hos das Erbe des groben Bruder » verwaltet und weiterge -
führt hat Er widmete sich nrspriingliai dem Staatsdienst , aber das Blut der
Ahnen war stärker so dag er sich bald , wie sein Pater , mit einer eigenen
Kapelle ganz dem Musikerb . ius zuwandte . Er wurde Nachfolger Eduards als
k. u . k. Hofballmusikdirektor ; in zahllosen Aus - und Inlandskonzerten er -
rang er der unsterblichen Kunst des Wiener Etrai ' k-Walzers immer neue
Triumphe . Wo er auch spielte hatte er stets ausverkaufte Häus - r . Erfolgreich
wußte er auch in den Nachkriegssahren die Stroich -RHYthmen gegen allen
modernen Wettbewerb der Jazz -Mnsik zu behaupte i.

Goldene Zelter -Plakette für die Dresdner Liedertafel . Die Dresdner
Liedertafel , die auf ihr IMjähriges Bestehen zurückolicken kann , feierte die -
fes Jubiläum in zwei Festtagen , an denen Sänger und Komponisten aus
allen Gauen des Reiches und aus dem Auslände teilnahmen Eine Weibe -
stunde im Rathaus bildete den Höhepunkt der Jahrhundertfeier . Kapellmeister
Sommer , der die Grüne des Präsidenten der Reichsmusikkammsr übermittelte ,
konnte als ganz besondere Ehrung der Dresdner Liedertafel die . .Goldene
Zelterplakette ' darbringen , dir der Reichsminister für Volks .-usklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels , dem Verein auf Vorschlag des Präsidenten
der Reichsmufikkammer in Anerkennung der Verdienste um die Piiege des
deutschen Chorgesanges verliehen hat . Aus Dankbarkeit für das ZZOHrige
künstlerische Wirken im Dienst des deutschen Liedes und der Dresdner Lieder -
tasel ist an diesem Festtage eine K a r l - M a r i a - P e m d a v r - M e -
d a i l l e geschaffen worden , die in Silber dem verdienten Dirigenten ver »
liehen wurde . In Zukunft wird diefe Medaille in Bronze für hervorragend «
Verdienste um die Pslege des detttschen Liedes Verliehen werden .

Josef Keim , vom Rofetheater Berlin , wurde von t »t Terra - Filmkunst
für die Rolle des Zirkusdirektor Kren . in dem neuen Zirkusgioßfilm „ Man -
ner müssen so sein " verpflichtet .

j . t-
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Gustl besucht sein Filmpublikum
® u ft o b Fröhlich , der sich zur Zell cnf einer Tournee durch
Teutschland befindet , wird heule in den Karlsruher Licht -
fpleltheatern Pali und Gloria anläßlich seines
Films „In geheimer Mission ' gastieren .

Daß einer Journalist war und bann Schauspieler wurde ,
soll ja schon vorgekommen sein , und daß er sich nachher von
den weltbedeutcnden Brettern so gar nicht mehr zurücksehnte
zu seinen « Telephon auf dem Schriftleiterschreibtisch , ist eigent -
lich ganz selbstverständlich . Aber daß er gar als strahlender
Held der Filmleinwand durch die Wuirschträume betörter
Mädchenherzen wandelt und sich seine ehemaligen Kollegen
mit gezückten Bleistiften interviewhungrig um ihn drängen ,
das ist doch sehr , sehr selten . Es empfiehlt sich also für
Journalisten durchaus nicht , gemeinhin dieien Weg einzu -
schlagen , um dem Bann der Notationsmaschine zu entrinnen .

Wobei es ja immerhin noch fraglich bleibt , ob ein echtes
Journalistenherz überhaupt nur daran denken kann , die
Schreibmaschine mit dem Schminkstift zu vertauschen . Ich
bezweifle das . Gewiß mag der Leser hier die spöttische Rand -
bemerkung einflechten , daß sich das ja gelassen behaupten
läßt , wenn man selbst keinen Funken darstellerischer Begabung
in sich trägt . Aber ich bezweifle es trotzdem . Freilich , wenn
man in einer Zeitung zwei Romane durcheinanderbringt ,
immer schön einen Absatz aus dem Ritterroman , dann wieder
einen aus einem modernen Kriminalroman , und man tut
das mit boshaftem Vergnügen , dann haben wir ganz privat
schmunzelndes Verständnis für diesen „ Einsall "

, als Jour -
nalisten indessen müssen wir feststellen , daß es ein unverzeih -
liches Verbrechen bleibt , an dem was uns allen heilig ist :
an Seiner Majestät , dem Leser .

Nun erfährt diese Untat mildernde Umstände , wenn man
hört , daß der junge Mann , von dem hier die Rede ist , zu
dieser Zeit schon die Bühnenluft gewittert hatte , und wenn
es auch nur die einer kleinen Wanderbühne war . Tagsüber
Journalist , abends Schauspieler . Ta sich damals noch keine
Fachschaft mit diesem Zwiespalt beschäftigen konnte , blieb die
Entscheidung der eigenen inneren Erkenntnis vorbehalten .
Der junge Mann hatte schließlich zu seinen darstellerischen
Leistungen größeres Zutrauen als zu seinen Gedichten und
seinen politischen Kommentaren uud entschied sich für die
Bühne . Die Entscheidung siel . übrigens nicht allzu schwer ,
da das Schauspielerhonorar ebenso klein war wie das Jour -
nalistengehalt ( Journalistengehälter sind immer klein ) .

Einige Jahre später tauchte der junge Mann im Film
an ^7 Zunächst in „ Friesennot "

, wo er nicht allzusehr auffiel ,
und dann in „ Metropolis ". Bon diesem Film an wußte
das große Filmpublikum seinen Namen : Gustav Früh -
lich . Und es sollte ihn bis heute nicht vergessen .

Gewiß ein langer Weg von „Metropolis " zu dem neuesten
Werk „In geheimer Mission "

» wenn so viele Erfolgsfilme
dazwischen liegen wie „Heimkehr "

, „Asphalt "
, „Zwei Men -

schen"
, „Der unsterbliche Lump "

, „Liebeslied "
, „Unter sal -

scher Flagge "
, „Liebeskourmando "

, „Wachtmeister Schwenke ",
„ Ein Mann mit Herz "

, „ Flüchtling aus Chicago "
, „Alarm in

Peking "
, um nur einige zu nennen . Gustav Fröhlich gehört

zu den wenigen deutschen Schauspielern , die aus der großen
Zeit des Stummsilms mit noch größerem Erfolg in den Ton -
film hinübergewechselt sind . Und der , trotz so mancher Filme ,
die seine männliche sympathische Erscheinung zu dünnem
Operettenkitsch mißbrauchten , nach wie vor einer der erklärten
Lieblinge des deutschen Filmpublikums geblieben ist . Und
das will viel heißen .

Es ist immer wieder dieselbe Klage , die man hören kann ,
wenn man einmal mit einem Menschen vom Film beisammen

Kleines Interview mit Gustav Fröhlich

fitzt : das unaufhörliche Sichwehren gegen die
Festlegung auf einen Typ . Gustav Fröhlich hat in
seinen Filmen eine reiche Skala an Wandlungsfähigkeit b« -
wiesen . Ein Schauspieler , der den unsterblichen Lump ge -
spielt hat , de » Wachtmeister Schwenke , die köstliche Charakter -
rolle in „Mein Leopold " sollte eigentlich nicht mehr den Nach -
weis erbringen müssen , daß er mehr kann denn als „Sieger "
mit strahlendem Lächeln durch Operettenkonslikte zu gehen .

Nun , vielleicht wird ihm das eben angebrochene Jahr die
so heiß ersehnte starke Filmrolle geben . Das Publikum jeden -
falls ist dem „ Gustl " treu geblieben . Dieser Nachweis ist
erbracht . Seit Weihnachten reist Gustav Fröhlich durch die
deutschen Gaue , von Stadt zu Stadt , heute hier , morgen
dort , und überall findet er ein begeistertes Publikum . „Etwas
anstrengend für mich"

, meint er , „wenn man gestern noch
in Elberfeld gastierte und heute in Reutlingen sein muß ,
aber es ist doch schön , wenn inan dem Publikum so unmittel -
bar gegenübersteht und die Gewißheit mitnehmen kann , daß
die Filmarbeit ein so herzliches Echo findet .

"

Und da ist es denn auch schon wieder so iveit , daß die Vor -
stellung beginnt und er sich seinem Filmpublikum vorstellen
muß , und so kann er uns nur noch , gewissermaßen zwischen
Tür und Angel , zurufen , daß er eben eine Bühnenbearbeitung
seines wohl größten Filmerfolgs „Wachtmeister Schwenke "
fertiggestellt hat und ihih ein « große Bühnentournee durch
Deutschland vorschwebt . Es wäre doch nett , wenn man dann
den Gustl vielleicht auch auf der Bühne in Karlsruhe sehen
könnte . —uck .

« 8. | W
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700 Polizisten suchen Autoräuber
Französische Wirklichkeit übertrifft USA ' Film

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters

bg . Paris , 18. Januar . Frankreich scheint mehr und mehr
ein Land zu werden , in dem Gangsterbanden Ranbübersälle
unternehmen von einem Format , wie man es bisher hier nur
in Filmen aus Chikago gesehen .hat . Vor vierzehn Tagen erst
haben zwei Banditen in einem gestohlenen Auto zwei Bank -
kassierer in einem Taxi überfallen und ihnen über eine Mil -
lion Francs abgenommen . In der vorvergangenen Nacht ist
nun schon wieder ein Naubübersall verübt worden , bei dem
nach einer aufregenden Jagd , auf der die Räuber drei g e -
stohlene Autos benutzten , einer der Banditen den
Tod fand . Es gab in voller Fahrt durchbrochene Barrikaden ,
Feuergefechte im nächtlichen Walde und ähnliche aufregende
Szenen . Im Augenblick sind 700 Polizeibeamte und
Soldaten im Walde von St . Germain auf der Suche
nach den zwei entkommenen Gangstern , die ihren toten Kom -
plizen zurückgelassen haben und sich selbst bis jetzt in Sicher -
heit bringen konnten .

In der vorletzten Nacht gegen % 10 Uhr wurde auf der
Nationalstraße von Paris nach Rouen ein Pariser Automo -
bilist von einem anderen Wagen überholt , der sich plötzlich
quer über die Straße stellte . Zwei Mann sprangen mit vor -
gehaltenen Revolvern heraus , entrissen dem Uebersallenen

9us all
Der toten Braut das Herz ausgeschnitten

Bnkarest
In dem rumänischen Dorf Pantaci im Gebiet von Galay

hat eine Liebestragödie einen fchauerlichen Abschluß gefunden .
Der zweinndzwanzigjährige Student Petra Poppa , der Sohn
eines wohlhabenden Bauern ^ war seit drei Jahren mit einem
Mädchen aus seinem Dorf verlobt . Er liebte seine Braut
über alle Maßen . Kurz vor Weihnachten hatte sich diese er -
kältet und am 2. Weihnachtstag starb sie an einer Lungen -
entzünduug , die hinzugetreten war . Petra war durch den Tod
seiner Geliebten furchtbar verzweifelt . Er ging ganz ver -
stört umher , wollte nichts von Trost hören , sondern sagte
immer nur , daß das Leben ohne Jelena für ihn wertlos sei.
Volle fünf Tage und Nächte saß er an ihrem Grab ohne
Speise und Trank . Täglich forderte ihn der Gendarm aus ,
doch endlich den Friedhof zu verlassen , aber alles Zureden
war vergeblich . Als der Beamte am Montag wieder nach
ihm sah , bot sich ihm ein grauenhafter Anblick . Der Student
hatte mit seinen bloßen Händen das Grab seiner Braut auf -
gegraben uud den Deckel vom Sarg heruntergerissen . Starr
vor sich hinstarrend , stand er jetzt unten im Grab neben dem
offenen Sarg und hielt das Herz der Toten , das er ihr ans '
geschnitten hatte , in der Hand . Der arme Petar war vor
Schmerz und Gram irrsinnig geworden und mußte in eine
.Heilanstalt gebracht werden .

Eine 630 Kilometer lange Wasserleitung
Parker Dam sKalifornien ).

Am Sonntag wurde hier eine riesige Wasserleitung von
KAI Kilometer Länge , welche Los Angeles und 12 weitere
Städte der kalifornischen Küste mit Wasser versorgen wird ,
dem Betrieb übergeben . Das Werk wird erst in einigen Mo -
naten vollendet . Es hat 2 2 0 Millionen Dollar ae -
kostet und befördert 340 000 Liter in der Minute durch Wü -
sten und Gebirge . Die Kanäle liegen stellenweise 600 Meter

Menschliche Stimme künstlich erzeugt
Berlin .

Aus Philadelphia kommt die Meldung , daß Physiker am
Franklin - Institut eine neuartige Sprechmaschine vorgeführt
haben , mit der man aus mechanischem Wege durch Bedienung
einer Tastatur menschliche Sprechstimmen sowie Tierstimmen
erzeugen kann . Es soll sogar möglich sein , die Stimme in jeder
Stimmlage zum Singen zu bringen . Die Handhabung des
mit Wechselstrom gespeisten Geräts soll eine 1 ^- jährige Aus -
bildung erfordern .

Wurde Kreuger ermordet ?
Stockholm .

In sensationeller Form meldet die Stockholmer Presse , daß
im Drama des früheren „ Zündholzkönigs " Jvar K r e u g e r
eine neue Klärung eingetreten ist . Bei der seit einer Reihe
von Jahren geführten Untersuchung wurde festgestellt , daß
der Selbstmord des schwedischen Zündholzkönigs inszeniert
worden sei . Wahrscheinlich sei Jvar Krenger einev Ber -
schwörung zum Opfer gefallen und ermordet ivorden .

Scheckbuch und Brieftasche mit 3000 Francs und verschwanden
mit Vollgas in Richtung der Normandie . Dann wurde die
Polizei alarmiert und gab das Signal des Autos überall hin
bekannt . Das Auto wurde zwei Stunden später gefunden ,
aber leider ohne Jnfaffen . Es war ein Citroen -Wagen , den
die Räuber in einem Vorort von Paris gestohlen hatten . Die
Banditen hatten sich in weiser Voraussicht einen zweiten
Wagen gestohlen , diesmal einen Fiat , mit dem sie sich auf
einer anderen Landstraße auf die Lauer legten . Ihr nächstes
Opfer war wiederum ein Pariser Automobilist , den sie auf
die gleiche Weise mit vorgehaltenem Revolver anhielten . 3000
Francs waren in diesem Falle die Beute der Banditen . Tie
hatten sich aber bei der „ Besorgung " des Fiat - Wagens ver -
rechnet , denn es ging ihnen nach kurzer Zeit das Benzin aus ,
so daß sie auch dieses Auto stehen lassen mußten . In einer
kleinen Provinzstadt Vernon sur Enre stahlen sie ihren drit -
ten Wagen in dieser Nacht , und zwar einen Peugeot . Mit
diesem schweren Wagen machten sie sich in wildem Tempo auf
die Flucht . Nun hatte aber in der ganzen Normandie die
Gendarmerie , bewaffnet mit ihren Karabinern , schon a u f
den Land st ratzen Barrikaden errichtet , und es
war der Befehl gegeben worden , auf jedes Auto , das die Bar -
rikaden durchbricht , sofort zu schießen . Um 2 Uhr morgen ?
tauchte das Gangster -Anto in Meulan sur Seine auf und
durchbricht mit einer Stundengeschwindigkeit von 100 Kilo -
meiern die hier aufgerichteten Barrikaden . Eine halbe Stunde
später rast der Wagen mit Vollgas über die große
Seinebrücke bei Poissy , nachdem er am Eingang der
Stadt wieder zwei Barrikaden mit Vollgas ge -
nommen hatte . Am Ende der Brücke von Poissy hatte die
Gendarmerie aber ein Hindernis mit Stahlkabeln ,
einigen Bauernwagen und Eisenbahnschwellen
aufgerichtet . Die Banditen durchbrechen mit dem großen Wa -
gen in einem Höllentempo auch dieses Hindernis , verlieren
dabei aber die Scheinwerfer , die Motorhaube und die vorde -
ren Kotflügel . Die Sekundenspanne , in der beim Dnrchbrc -
chen der Barrikade das Tempo des Wagens heruntergedrückt
war , haben die Gendarmen zu einem Schnellfeuer auf
das Auto benutzt , das aber aus den . Revolvern der Ban -
diten erwidert wurde . Das Auto meidet von jetzt ab die gro -
ßen Straßen und wendet schließlich in den ausgedehnten Wald
von St . Germain . Auf dem dunklen Waldweg , ohne Schein -
werfer , rast das Auto in einen Graben , über -
schlägt sich und bleibt liegen . Am Morgen wird der
Wagen von einer Polizeistreife gefunden und in ihm ein 25 »
jähriger durch eine Karabiuerkugel getöteter MiBnn ent -
deckt . Man findet bei ihm drei Revolver und eine Summ «
von etwa 100 000 Francs , und es wird angenommen , daß
der Tote der Chef der Bande war . Die beiden an -
deren Banditen sind geflüchtet und halten sich wahrscheinlich
im Walde von St . Germain versteckt . 500 Gendarmen und 200
Kürassiere durchstreifen den Wald von St . Germain , um die
beiden flüchtigen Gangster zur Strecke zu bringen .

Habenöie das neue «
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In großer Doppel flasche für 30 Pfennig überall zu haben .
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Oer Kampf um die Punkte
Schwere Kämpfe für die Spitzenmannschaften - Phönix empfängt Pforzheim - KFV. muß nach Mannheim

Mühlburg nach Offenburg

Nachdem an Weihnachten und Neujahr der Punktespiel -
betrieb fast vollständig geruht hat und nun am letzten Sonn -
tag der Wettergott recht tückisch in die Ereignisse eingriff , darf
es in den nächsten Wochen keine großen Ausfälle mehr geben ,
sonst kommen die Terminexperten doch noch in Gefahr , den
Gaumeister nicht rechtzeitig melden zu können , bzw . den Ab-
stieg nicht in der vorgesehenen Zeit restlos geklärt zu haben .
Bis auf den Gau Bayern , der nur acht Mannschaften spielen
läßt , haben die übrigen süddeutschen Fußballgaue für den
18. Januar sämtliche Gauliga - Mannschaften auf den Plan
gerufen , so daß man voraussichtlich doch einen schönen Schritt
weiterkommt . Allerdings wird es den Spitzenmnnschaften
« icht sehr leicht gemacht.

Im Gau Südwest hat der FSV . Frankfurt das Pech,
nach den schweren Pokalanstrengungen und dem Verlust von
May nun ausgerechnet gegen Wormatia Worms antreten zu
müssen, das bedeutet auf jeden Fall Gefahr und die Möglich -
keit der ersten Punktespiel -Niederlage ist nicht ganz von der
Hand zu weisen . Eintracht Frankfurt fährt nach Saarbrücken .
Die Offenbacher Kickers könnten gegen den FK . 03 Pirmasens
einer erneute Ueberraschung erleben und TSG . öl Ludwigs -
Hafen brennt darauf , an Borussia Neunkirchen Revanche zu
nehmen .

Die Stuttgarter Kickers haben in Württemberg er -
« eut einen schweren Kampf zu bestehen, denn der FB . Zuffen -
Hausen ist nicht zu unterschätzen .

Der „Club " vor einer neuen Niederlage ? Das ist die
Frage , die in B a y e r n 1860 München lösen wird . Zu Hause
sind die „Löwen " sicherlich besser daran als die Nürnberaer .
Auch Schweinfurt 05 wird es gegen „Bayern " München nicht
leicht haben .

Ga » Bade «
Phönix Karlsruhe — 1. FC . Pforzheim (1 : 1)
Freiburger FC , — SB . Waldhof (2 : 1)
VfR . Mannheim — SpVqg . Sandhofen (3 :0)
FV . Offenburg — VfB . Mühlburg (0 :4)
VfL . Neckarau — Karlsruher FB . ( 1 : 6)

Im Gau Baden dürfte wahrscheinlich mehr als ein Vor -
fpielergebnis revidiert werden . Allerdings , der Meister VfR .
Mannheim wird gegen die SpVgg . Sandhofen kaum
einen Punkt einbüßen , vielmehr glatt gewinnen . Der Frei -
bürg er FC . hat den SV . Waldhof zu Gast , der auf
eigenem Platz den Freiburgern unterlag und nun nicht mit
stärkster Elf nach Freiburg fahren kann . Allerdings konnte
Freiburg letzthin in Offenburg nicht gerade überzeugen , so
daß Waldhof einem Siege näher zu sein scheint . Der 1. F C .
Pforzheim hat es im Karlsruher Wildpark gegen den
Phönix ebenfalls nicht leicht. Die Karlsruher eroberten
in Pforzheim einen Punkt und wenn sie diesmal weniger un -
glücklich kämpfen , könnten sie unter Umständen sogar ihren
ersten Sieg herausholen . FB . Offenburg rechnet eben-
falls mit einem Punktegewinn , da der VfB . Mühlburg
in den letzten Spielen besonders im Angriff stark enttäuschte ,
allerdings ist auch der Offenburger Sturm nicht gerade sehr
schußstark, so daß wohl doch mit einem Gästesteg zu rechnen ist.
Auf eigenem Platz wird VfL . Neckarau gegen den

Karlsruher FB . wohl auch nicht annähernd so
lieren wie im ersten Treffen , es bleibt sogar noch
lich , ob die Neckarauer überhaupt verlieren .

Ga « Südwest
FV . Saarbrücken — Eintracht Frankfuri
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms
TV . Wiesbaden — Rotweiß Frankfurt
Kickers Offenbach — F & . Pirmasens
TSG , 61 Ludwigshafen — Bor . Neunkirchen

Gau Württemberg
Stuttgarter Kickers — FV . Zuffenhausen
VfB . Stuttgart — Ulmer FB . 04
SV . Feuerbach — Stuttgarter SC .
1 . SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart
Union Böckingen — SpVgg . Bad Cannstatt

Gau Bayer »
1860 München — 1 . FC . Nürnberg
SpVgg . Fürth — WKG . Neumeyer Nürnberg
VfB . Koburg — Schwaben Augsburg
1 . FC . Schweinfurt 05 — „Bayern " München

hoch ver -
sehr frag -

( 1 : 7)
(0 :0)
(0 :3 )
(0 :1)
(2 :7)

(1 :2)
( 1 :1)
(2 :1 )
(0 :0)
(2 :0 )

(0 :1)
( 1 :2)
( 2 :4)
( 1 :2 )

Ein Jubilar beim VfB Mühlburg
Ter Jugendführer des föfB . Mühlburg . Fritz Herzer ,

vollendet fein 20. Lebensjahr . Der JubUar steht schon über
2 3 Jahre in der Sportbewegung in vorderster Front . Er
ist einer von den Sportsleuten , die nicht in der alten Ueber -
lieferung stecken blieben , sondern heute noch in tätiger Lieb«
der Sache treu anhängen . In toüben wie in freudigen Tagen
stellte Herzer seinem Verein den Mann und wenn der VfB .
Mühlburg noch jüngst in großen Kämpfen in so überzeugen -
der Weife feine Gauligareife demonstrieren konnte , so ist dieS
nicht zuletzt auch mit sein Verdienst , sind doch nahezu samt -

liche Spieler der ersten Mannschaft aus seiner Schule hervor -

gegangen . Jedenfalls hat der Jubilar , wie kein Zweiter , eS
jederzeit verstanden , feinem Verein den Spielernachwuchs auS
den eigenen Reihen sicherzustellen.

Die Große Bobwoche in Schierke , die mit den international
ausgeschriebenen Deutschen Meisterschaften am 21 ./22 . Januar
ihren Höhepunkt erreicht , wird mit den Norddeutschen Bob -
Meisterschaften am 16 . und 17. Januar eingeleitet .

Mercedes -Benz wird auf der ersten großen Automobil -
Ausstellung des Jahres 1939 , die vom 11. bis 22. Januar i»
Brüssel veranstaltet wird , vertreten sein.

Ricardo Zamora , Spaniens berühmter Fußballtorhüter ,
hat sich wieder in die Heimat zurückgesunden . In San Se¬
bastian trug die nationalspanische Elf ein Uebungsspiel aus
( sie gewann 4 : 1 ) . Außer Zamora wirkten auch Ciriaco ,
Ouincoees , Munoz , Gorostiza und Olivares mit.

Sdtackweftkampf Eliskases —Bogoljubow Z : Z
Die 4. Weltkampfpartie nach achtstündigem Ringen unentschieden !

( Eigeuer Bericht unseres Schachmitarbeiters )

Im Kaffee „Fürstenhof " zu Regensburg begann die
vierte Partie des Wettkampfes zwischen Schachgroßmeister
Bogoljubow und dem derzeitigen Deutschlandmeister
Eliskases . Bogoljubow führte die weißen Steine und
spielte eine „Spanische Partie ". Eliskases wählte die offene
Verteidigung (5 . . . . Sf6 : e4 ) und nach wenigen Zügen war
es zu einem aufregenden Zusammenstoß gekommen . Bis zum
23. Zuge von Weiß folgten beide der kürzlich im Karlsruher
Schachturnier gespielten Partie zwischen Professor Becker
(Weiß ) und Bogoljubow (Schwarz ) : da Bogoljubow diese
Partie natürlich gründlich kannte , benötigte er kaum vier
Minuten , während Eliskases nahezu eine Stunde nachdenken
mußte . Es war folgende Stellung entstanden :

Weiß (Bogoljubow ) : Kgl , Dg3 , Te6 , Tfl , Lc2 , LgS,
Bauern a2, b3 , c3, f4 , g2, H2.

Schwarz (Eliskases ) : Kg8 , Dc7 , Ta8 , Tf7^ Lg7 ,
Sd7 , Bauern a6, bä, c5, dö, g6 , H7.

Bogoljubow spielte damals (mit Schwarz » 23. . . . Tas8
und gewann nur , weil Becker nach 24. Dd3 !, d4 statt 25. c4 !
25. Tsel ? spielte : es folgte nämlich : 25. . . . c4 ! 26. Dd2 , 63
27. Ldl , Dc5 + 28 . T6e3 , H6 29. 64 , D66 30. LH4 , T : s4 31 . Lg3 ,
L :e3 ! ! und Weiß mußte aufgeben ! Eliskases verstärkte die
Verteidigung mit 23 . . . . Ss8 ! und erzwang nach 24^ Te2 , H6 !
25. LH4, gö 26. f :g5 , D : g3 27. L : g3 , H :g5 28. T : s7 , Dame - und
Turmtausch , was den Kampf wesentlich vereinfachte . Es ent -
stand so ein Endspiel , in dem Bogoljubow mit seinen beiden

Läufern gegen Springer und Läufer von Eliskases nur ein
kleines Stellungsübergewicht hatte . Die Partie wurde nach
dem 43 . Zuge von Weiß in folgender Stellung abgebrochen :

Weiß ( Bogoljubow ) : Kf3 , Lf2 , LH7 , Bauern a2, g4.
Schwarz (Eliskases ) : Kd5 , Sc5 , Ls6, Bauern aS,c4 .
Da Eliskases kurz vor Abbruch sich eine kleine Ungenanig -

keit zuschulden hatte kommen lassen, fühlte sich Bogoljubow
mit Recht veranlaßt , scharf auf Gewinn zu spielen . Und die-

ser Versuch wäre vielleicht auch geglückt, wenn er nicht beim
51. Zuge einen Berechnungsfehler gemacht hätte ! Es war zu
folgender Stellung gekommen :

Weiß (Bogoljubow ) : Kc2 , Lg3, Bauern a2 , g4.
Schwarz (Eliskases ) : Ke7, Ls6 , Sc6 , Bauern aS, c3.
Bogoljubow am Zuge spielte statt 51. a2—a4 !, 51. a2—a3 ? ,

was Eliskases die Möglichkeit gab , durch 51 @ 54+ 52.
Kd3 , c2ü 53. L : e2, S : c2 54. K : e2, a4 ! zu einem Läuferendfpiel
abzuwickeln , in dem sein Gegner wohl einen Bauern m?H« >̂ . .
hat , der aber nicht zu verwerten ist , da es ihm gelingt , seinen
a4 -Bauern zu behaupten . Bogoljubow spielte diese klare
Remisstellung trotzdem noch weiter , Eliskases erzwang im
68. Zuge den Tausch der Läufer und ließ sich im 74. Zuge
schließlich paßsetzen.

Schluß - Stellung : Weiß (Bogoljubow ) : Ke2,
Bauer g7,- Schwarz ( Eliskases ) : Kai , Bauer a2 .

Der Stand des Wettkampfes nach der 4. Begegnung lautet
also : 2 :2 (+ 1, - 1, = 2) .

Emil Josef Diemer .
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21. Fortsetzung
Es war augenscheinlich , daß die blonde Frau Christian «

mit unverhohlenem Interesse betrachtete .
Hatte nicht auch der Mann an ihrer Seite einmal hin -

übergegrützt ?
Da kam das Gericht zurück.
Der Gerichtsbeschluß lautete , daß die Vereidigung der

Zeugin einstweilen auszusetzen sei, der Brief sollte verlesen
und zu Protokoll gegeben werben .

Der Staatsanwalt biß sich auf die Lippen .
Wachtmeister Buchholz aber zeigte Nervosität . Die Zeugin

Erbe war noch nicht zurück.
Weyher erhob sich . In einer für ihn charakteristischen

Art schob er mit einer Handbewegung die langen Aermel
des Talars zurück, bevor er die Hände auf die Verteidiger -
bank aufstützte.

„Bevor "
, so begann er , „dieser Brief verlesen wird , möchte

ich erst, daß der Angeklagte noch einmal ausführlich sein
Kennenlernen mit der Erbe schildert."

Ter Borsitzende hatte sich unterdes seinen Kneifer auf -
gesetzt und überblickte suchend die Zeugenbank .

Wachtmeister Buchholz hatte den Blick aufgefangen . Er
näherte sich dem Richtertisch .

„Es war ihr schlecht, Herr Landgerichtsrat , sie wollte ein -
mal an die frische Luft .

"

„So . Na sehen Sie sich mal nach ihr um *

Buchholz verließ den Saal .
Unterdessen erzählte Paschke mit leiser Stimme , daß er

die Erbe auf einem Maskenball kennengelernt habe . Sie
hätten den ganzen Abend zusammen getanzt und wären auch
nach der Demaskierung zusammengeblieben .

Auf Betty Erbes Wunsch hin hatten sie dann für die
nächsten Tage eine Verabredung getroffen .

„Auf den Wunsch der Frau hin "
, unterstrich Dr . Weyher

laut „es ist dabei allerdings noch hinzuzufügen , daß zu
dieser Zeit ein früherer Freund Paschkes. eben dieser Haa -

nen, wieder in unsere Stadt zurückgekehrt war und, soviel

wie Paschke wußte , sich verheiratet hatte . Aber , fahren Sie
nun fort ."

Paschkes Hände irrten wie heimatlos auf der Balustrade
der Anklagebank hin . „Ja , und dann habe ich Betty Erbe
immer wieder getroffen und hatte mit ihr ein festes Ver -
hältnis . Sie hatte mir erzählt , daß sie Hausangestellte und
ihre Herrschaft sehr streng sei , so daß ich nie in die Nähe
ihrer Wohnung gekommen bin . Nun hatte ich aber ein Bild
von ihr . . ."

Paschke schwieg plötzlich, als sei es nun zu schwer , was er
zu erzählen hatte .

Im Saal herrschte lautlose Stille , die nur ab und zu von
einem durch Erregung laut gewordenen Atem unterbrochen
wurde . Sogar der eine Beisitzer , der dauernd mit dem Blei -
ltift spielte , hatte den Stift niedergelegt .

„ Erzählen Sie doch weiter ." Weyhers Stimme war rauh .
Paschke hielt den Kopf gesenkt.
„Ja , und dieses Bild stand damals aus meinem Nachttisch,

als ein anderer Freund mich besuchte. Er sah es und sagte
dann : ,Du erlaubst dir wohl schlechte Scherze, daß du das
Bild von Haanens Frau ausstellst.' Da ich sehr erschrocken
war , fragte er nicht weiter . Ich nahm das Bild auch sofort
weg ."

Wieder verstummte Paschke.
„Sprechen Sie weiter !" Diesmal sagte es der Vorsitzende

und ließ einen kurzen Blick über die Zeugenbank und dann
über den leeren Platz des Wachtmeisters gehen.

Und wieder füllte die tonlose Stille den Saal .
„Ich bin dann zu ihrer Wohnung gegangen und habe sie

tagelang beobachtet . Da habe ich sie dann am Arm von
Haanen gesehen . Es war um die Zeit , als sie mir sagte, daß
sie von mir ein Kind erwartete und ich sie heiraten sollte,
oder . . ."

Da hob Weyher abwehrend die Hand .
Der Vorsitzende verstand .
„ Sie haben das Recht , Angeklagter", warf er ein, »wenn u»

dem Folgenden , was Sie uns erzählen wollen , eine strafbare
Handlung liegt , die Ausfage zu verweigern . Wollen Sie das ?"

Paschkes Kopf senkte sich langsam und müde.
Weyher gab ihm ein Zeichen , daß er sich setzen sollte.
„Und von diefem Tage an", fuhr der Anwalt dann lant

fort , jedes Wort gleichsam auf sein Gewicht hin wägend ,
„hat die Zeugin Erbe den Angeklagten nicht nur seelisch ge -
quält , sondern ihn auch materiell erpreßt . Und nun "

, er faßte
nach dem Brief , „nachdem so weit das , was erzählt werden
mußte , erzählt worden ist , kann ich mit dem Vorlesen des
Briefes beginnen . Der Brief ist aus Frankreich , wo Haanen ,
der , wie der Angeklagte Bootsbauer ist , Arbeit gefunden hat .
Ich beginne :

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt !
Ich hoffe, daß mein Brief noch rechtzeitig dort eintrifft , um

das Schicksal meines armen Freundes zu erleichtern . Ich
habe durch Bekannte von der traurigen Sache gehört und
mutz sagen , daß wirklich der Falsche auf der Anklagebank
,ltzt ; wer dort hingehört , ist meine geschiedene Frau , die
jetzige Betty Erbe . Denn , wenn sie mit ihrem Brief das
ganze Unheil verschuldet , so müßte sie auch dafür bestrast
werden . Sie hatte kein Recht , von Paschke die Ehe zu fordern ,
denn er hgt , als er sie kennengelernt , geglaubt , sie sei ledig .

Sie erfuhr aber nach wenigen Tagen , daß der , mit dem
sie auf dem Maskenball war , mein Freund war , und trotzdem
war es für sie kein Hindernis , das Verhältnis einzugehen .

Ich war Fred deswegen nicht böse, weil er ja nicht gewußt
hatte , daß er mich mit meiner Frau betrog .

Sie hat er allerdings später so zu richten gewußt , daß er ,
nachdem sie von mir schuldig geschieden war , für sie bezahlen
mutzte. Warum habe ich eigentlich nie erfahren noch begrif -
fen . Sie können sich aber daraus das richtige Charakterbild
dieser Frau entnehmen .

Grützen Sie den armen Fred . Ich wünsche ihm alles Gute .
Unterschrift : Haanen .*'

Weyher gab den Brief zum Richtertisch.
Im Saal entstand Unruhe . Der Vorsitzende klopfte gegen

den Tisch.
„Wo ist die Zeugin Erbe ?"

Der • Staatsanwalt war aufgestanden , als könne er so
besser den Saal übersehen .

In diesem Augenblick kam der Wachtmeister zurück, heftig
atmend und , wie es schien , etwas bedrückt.

„Die Zeugin Erbe hat das Gericht verlassen "
, meldete er.

(Fortsetzung folgt .)
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Karlsruher Schloß - eine Aweckgrünöuns
Aagdlechnische und forstwirtschaftliche Erwägungen bestimmten die Aächeranlage

I « der am Mittwoch begonnenen heimatkundlichen
Vortragsreihe des Deutsche« Volksbildungswerkes —
„Karlsruhe , seine Bauten und Bildungsstätten " —
sprach als erster Redner Regierungsrat Dr . Balde -
naire , der beste und berufenste Keuuer von Karls -
ruhe iu städtebaulicher Hinsicht .

Entgegen der Sage , Karlsruhe und somit auch seinim Mittelpunkt gelegenes Schloß sei der Laune eines ge -
nußsüchtigen , französisch orientierten kleinen Duodezfürsten
zu verdanken , nimmt sich die Wirklichkeit weit realer aus .
Den wiederholten Einfällen der französischen Mordbrenner
unter General Melae fielen , neben vielen anderen badischen
Städten , Baden - Baden , Heidelberg , Mannheim und Bruchsal
auch Durlach , die langjährige Haupt - und Residenzstadt der
Markgrafen von Baden - Dnrlach zum Opfer .
Die Residenz wird verlegt

Beim Tode des damals regierenden Markgrafen Friedrich
Magnus im Jahre 1709 hatte sein Nachfolger in öer Regie -
rnng , Markgraf Karl Wilhelm , zunächst noch nicht daran ge -
dacht, den von seinem Vater begonnenen Wiederaufbau des
Durlacher Schlosses zu unterbrechen , vielmehr die Stadt einer
Residenzstadt und Fürstensitzes würdig auszubauen . Da aber
die Durlacher Bürger seinem großzügigen Plan wenig Ver -
ständnis entgegenbrachten und zudem eine Entfremdung mit
seiner Gemahlin eingetreten war , entschloß er sich, seine Re -
stdenz nicht nur zu verlegen , sondern auch sie nach seinem
Geschmack zu errichten und die Gärten mit Gewächshäusern
und Menagerien zu versehen .

Baulust und eine gewisse Sachlichkeit gingen Hand in
Hand . Er , der für damalige Begriffe weitgereiste Fürst ,
hatte England , Schweden , Italien und Holland gesehen, hatte
in Haarlem die Tulpenzucht kennengelernt und war selbst-
bewußt genug , einer kommenden , auf st rebenden
Zeit nicht engstirnig entgegenzustehen . Zunächst
ließ Karl Wilhelm mehrere Baupläne für das inmitten des
Hardtwaldes zu erstellende Schloß anfertigen —- an eine Stadt¬
anlage dachte er zu jener Zeit noch nicht — und schließlich ent -
schied er sich für den Plan , öer eine st r a h l e n a r t i g e ,

Schloßturm - einmal anders gesehen
Aufn . Richard«

heute noch dem inneren Stadtbild das charak -
teristische fächerförmige Gepräge gebende
Schloßbauanlage vorsah .
Grundsteinlegung am 15. Juni 1713

Am 28. Januar 1715 wurde mit der Rodung des Waldes
begonnen , am 15. Juni 1715 die Grundsteinlegung zu dem
achteckigen Schloßturm vorgenommen . Ter eigenartigen Pla -
nung wurden verschiedene Motive unterschoben , einmal will
man darin das heliozentrische Weltbild , einmal einen in das
Große übertragene fürstlichen Eigenwillen sehen,' weit eher
aber dürfte öer Vermutung Raum gegeben werden , daß
jagdtechnische und for st wirtschaftliche Erwä -
g u n g e n eine entscheidende Rolle gespielt haben . Vom Schloß -
türm aus zogen 32 Radien , die auch heute noch , teils als
Straßen , teils als Waldalleen , erhalten sind . Bereits 1716
war der Schloßturm , 1717 der Mittelbau und 1718 der ganze
Schloßbau vollendet , so daß nach dreijähriger Bauzeit der
Markgraf seinen neuen Wohnsitz beziehen konnte .

Als Freund und Förderer der Botanik , von Karl von
LinuS , dem ersten Botaniker seiner Zeit wegen dieses wis-
senschastlichen Interesses belobt , war Karl Wilhelm sehr auf
eine schöne Ausgestaltung der Gartenanlagen bedächt. Nun
gingen auch sie der Vollendung entgegen . Der heutige Schloß -
platz war ehemals ein L u st g a r t e n mit Bassin und Spring -
brunnen , und allerlei schönblühende Blumen bedeckten große
Flächen . Vier zu diesem Lustgarten gehörende tiefe Gräben
enthielten ein Kanarienvogelhaus , Treibhäuser sür exotische
Gewächse , Stallungen für fremdländische Säugetiere und Vo-

gelhäuser . In allen diesen Gräben befanden sich Gartenhäns -
chen mit verschiedener Zweckbestimmung . Hinter dem Schlossewar westlich ein Tiergarten besonders für Rehe und
Hirsche, östlich ein Fasanengarten angelegt , der Schloßhof
selbst nach NorveU zu von 24 Pavillons eingefaßt , die
ebenfalls verschiedenen Zwecken dienten .
Statt Reubau - Umbau

Jahre gingen ins Land , Markgraf Karl Wilhelm starb1738, während sein Sohn , Erbprinz Friedrich schon 1732 ihmim Tode vorangegangen war . In öer Regierung folgte nun -
mehr Karl Friedrich , ein Enkel des ersteren , ein Sohn des
letzteren . Zunächst unter Vormundschaft , forderte der Mark -
gras nach der Mündigkeitserklärung durch Kaiser Franz I.
verschiedene Pläne für einen Umbau des Schlosses ein , so auchvon dem berühmten sudetendeutschen Baumeister BalthasarNeumann , nachdem der Gedanke , einen Neubau auszu -
führen , endgültig verworfen worden war .

In der Tat war der bauliche Zustand unhaltbar geworden ,durch einige Abänderungen des ursprünglichen , nicht gerade
glücklich durchdachten Bauplanes ziemlich unansehnlich , zu-
dem flüchtig aufgeführt , nur die Umfassungsmauern aus Stein ,das Innere , der Schloßturm und die Verbindung von Schloßund Turm aus Holz erbaut , der Bau insgesamt eines kunst-
sinnigen Fürsten wenig würdig .

Die Umbauarbeiten wurden 1752 begonnen , in allen Ein -
zelheiten innen und außen aber erst 1782 fertiggestellt . Die
Baugestaltung übertrug Karl Friedrich dem Hofjunker und
Grenadierleutnant , dem von dem berühmten französischen
Architekten Louis Philippe de la Guepiöre ausgebildeten Bau -
meister Friedrich von Keßlau . Ter Kern der alten Archi-
tektnr wurde beibehalten , insofern als die Umfassungsmauern
des Mittelbaues , die beiderseitigen Flügel , wenn auch ver -
kürzt , und der Turm stehen blieben : öer Innenausbau
und die Raumgestaltung dagegen sind neu ,ebenso erfuhr der Turm eine Veränderung , indem das hau -
benförmige einem kuppelartigen Dache weichen mußte . Der
Mittelbau erfuhr eine Erhöhung und eine Krönung mit
einer Attila unö die Fassade einen Schmuck von Barockorna -
menten .
Lebendiger Zeuge einer anmutigen Kultur

Im Verein mit einigen unwesentlicheren Abänderungen ,abgesehen von einer Neugestaltung der Schloßplatzanlage , Be -
seitigung der Tierhäuser , Rückverlegung von Tiergarten und
Fasanengarten und einer Umwandlung des Schloßgartens in
einen Lustgarten nach englischem Muster , entstand das Schloßin seiner heutigen Gestalt . Nun hielten führende Männer

III
Das Hauptportal des renovierten Schlosses

ihren Einzug , und
Goethe , Gluck u.

Voltaire , Herder ,
a . weilten zu Besuch im

des Geistes
K l o p st o ck ,
Schloß .

Wenn auch das Karlsruher Schloß der schlichteste und ein -
sachste badische Schloßbau ist , so ist es doch dank seiner eigen -
artigen Situierung unö ungewöhnlichen Baugedankens einesöer anmutig st en Kulturdenkmäler seiner Zeit ,ein lebendiger Zeuge der hochentwickelten Kultur des 18. Jahr -
Hunderts .

Dr . Valdenaire konnte für seinen durch zahlreiche einzig -
artige Lichtbilder veranschaulichten Vortrag den herzlichstenDank der Zuhörer entgegennehmen .

Erster Luftschuhappell im neuen Fahr
hast . Ter Angeklagte fuhr am 14. November gegen 18.45 Uhrin der Nähe von L i n k e n h e i m mit einem Lastkraftwagen ,dessen Bremse nicht in Ordnung war . aus der ReichsstraßeNr . 36 . Infolge seines st a r k a n g e t r n n k e n e n Z u st a n-des ist er seitlich auf einen haltenden Lastkraftwagen ansge-fahren , wobei dem Aufseher Letterer , der in seinem Lastwagensaß , der rechte Arm abgerissen und öer Beifahrer WilhelmHähn am Kopfe verlebt wurde . Der Staatsanwalt hatte einJahr Gefängnis beantragt . Die Alleinschuld des Angeklagten,dessen Blutuntersuchung einen Alkoholgehalt von 2 .13 promilleergab , steht einwandfrei fest.

Jceitag , dec 13

20000 Volksgenossen wurden im vergangenen Fahr in Karlsruhe ausgebildet
Die Luftschutzlehrer , Reviergruppensührer , Reviergruppen -

sachbearöeiterinnen , Beauftragten für den Hausschutz und
Kurshelfer des Stadtgebietes Karlsruhe einschließlich Dur -
lach kamen am Montagabend im Nebenzimmer des „GoldenenAdler " zu ihrem Monatsappell , dem ersten im neuen
Jahr , zusammen . Bei dieser Gelegenheit gab die Ortskreis -
gruppensührung den anwesenden 200 Amtsträgern Rechen-
schast über die im Jahre 1938 geleistete Arbeit .LS .- Führer Ausbildungsleiter Busch gab den Berichtüber die Ausbildung . Ungefähr 20 000 Volksgenossen wurden
1938 im Stadtgebiet ausgebildet . Ausbildungsleiter Buschwies auf die Anmeldung zum Besuch der Landesgruppen - - " '...i .iuui mini im mumm um
schule in Stuttgart oder der Reichsschule in Berlin hin . D

~
LS . -Obersührer Adjutant Widmann berichtete über die i

organisatorische Arbeit . 11 Amtsträger wurden zu LS .- Füh - ß Abergläubische Menschen werden heute Hekatomben opfern ,rern ernannt , 30 zum Obertrupp - bzw. Truppmeister besör - i um das Schicksal gnädig zu stimmen . Denn dick und protzigdert . 33 Amtsträger erhielten die Erlaubnis zum Tragen % grinst es . böser Vorbedeutungen voll , vom Notizblock des Ka-der Kleidung des RLB . und 133 Amtsträgerinnen zum Tra - - lenders : Fr ei ta g . d e r 13 . Januar !
gen öer Zwischenkleidung . 463 Amtsträger wurden der Lan - - „ V !, ^ r
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desgrnppe zur Aufnahme in die Partei und 46 für die Ver - | aber a l ä u b N «b e A n ? » b »b?n tfs Mf L Änllmn
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..
öeS Ehrenzeichens des RLB . vorgeschlagen. Drei | nach, auch in Karlsruhe noch eine ganz erkleckliche Zahl sol -Amtstrager erhielten das Ehrenzeichen . 97 Amtstrager sinö _ cher museumsreifer Zeitgenossen herumlaufen . Sie fahren nieals Verbindungsleute zur Partei der Kreisleitung der - mit dem linken Fuß aus dem Bett und in die bereitstehendeNSDAP , gemeldet worden . | Hose, sie bekommen immer eine leichte Gänsehaut und Röll -Reviergruppensührer Letul6 wurde die Leitung des Re - - chen in die Stirne , wenn das Salzfaß aus dem Frühstückstischviers 7 übertragen . Die Stadtverwaltung richtete 24 Luft- 1 umfällt , sie lassen kein Messer mit der Schneide nach oben Ite-schutzräume ein , 20 sind noch im Ausbau . 2000 Amtsträger - 9 en. Ae schnellen automatisch zurück, wenn ihnen aus dem Wegzählt das Stadtgebiet , 5000 die ganze Ortskreisgruppe mit 1 l n6ae i tte iiber den Weg läuft , sie . . .dem Land . Der Sprecher überbrachte eingangs die Grütze und - Ä "

Jfäii ? ' " " ' zu „bannen " und habenden Dank des Landesgruppenführers der Landesgruppe 1 e
„£ ö

'
S « » Iitf «TÄÄ « ?Württemberg/Baden , SA -Brigadesührer Liebel , und des - Bedarfsfälle herumkramen

" ' m
zum Stabe öer Landesgruppe Westfalen in Münster versetzten - Vernünftige Menschen lächeln darüber Aber die Ein¬bisherigen Bezirksgruppenführers Schönbuche r . - bilduug ist oft stärker als die besten Gegenargumente . SoOrtskreisgruppenführer Herrmann verwaltet jetzt auch D schleichen sie durchs Leben , diese armen Pensionäre einer gro -die Bezirksgruppe mit . Abschließend sprach Ortskreisgruppen - D Ken Zeit , immer in der Angst vor dem Schwert dessührer Herrmann den Amtsträgern und Amtsträgerinnen f ? *** ' (ll fl 1 ® ' ,.

ba8 an 4em bewußten seidenen Faden überseinen Dank für die vorbildliche Arbeit im Jahre 1938 aus . - ' ^ ren^ Köpfen hängt .
Er betonte , daß in der Septemberkrise Millionen von Volks - I » . rer

* ^ ^ ohnliche Wochentag eine ftete Quelle
genossen eine Kurzausbildung mitgemacht haben . Die Sep - D

fiAfio tinr 5i- Lf «u « . » , . st = »mutige , der gleich zwei Fliegen an ? einmal Ichlagt, will sagen,temberkriie habe klar die Notwendigkeit des zivilen - gleich zwei unglückbedeutende Ereignisse in Potenz bringt !Ichutzes gezeigt . . . . . a. , S , .. . . el/ = Dabei hat — das soll rein chronistisch hier festgestellt werden —Die ehrenamtliche Tätigkeit der Amtstrager in den 5 % = ,-neser ominöse Freitag , der 13. einen gewissen Selten -Jahren des Bestehens des RLB . habe ihre Anerkennung in - heitswert . Tenn nur noch einmal in diesem Jahr , näm -öer Stiftung des Reichsehrenzeichens durch den Führer und | lich am 13 . Oktober , fällt die „Unglnckszahl " mit einem Frei -der Verleihung eines eigenen Hoheitszeichens und einer eige- I tag zusammen . Also eigentlich ein Anlaß , ihn dopvelt freu -nen Fahne durch Generalfeldmarschall Göring erfahren . Nach - d i g zu feiern , wenn nur nicht, wie gesagt , diese verklixte Angstfünfjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit erhalte jeder Amtsträ - | , 0 manchem im Genicke säße.
aer eine ssbrennrkunde - moae lich beruhigen ! Nicht ander ? wie an sonstigen

f(firn6 mit ftf-m ßinifc nn fte « ^ iifirer ^ Tagen werden beute die Straßenbahnen ."" " 'S die Straßen^ er Appell Ichlok mit dem Gruß an den Fuhrer . - rasseln , werben Geschäfte abgeschlossen und Bürostunden abge-
Anaetrunken am «Steuer ^ dessen . Nicht anders als an sonstigen Taaen werden heuteÄNgvirunrrn am CICUCC - Salzfässer au - dem Tisch umkivpen unö Messerschneiden nachWegen fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung der i oben lieaen . ITrA nirM anders al ? feine f »nFHarn K- ste ^ enStraßenverkehrsordnung verurteilte das Schöffengericht den | wird <>» * fixier is "orirfiergehen sich ieder58jährigen verheirateten Heinrich B . aus Hamborn zu sechs I heute Abend wohl selbst überzeugen kann . Unberufen ,Monaten Gefängnis abzüglich sechs Wochen Untersuchungs- - toi, toi . toi , . . 1 ari, >



tzreitag . de« 11. Ja »oar 1989 Badische Presse 9b . II . Gelte I

Zweite Versammlungswelle
rolU !

Heilte Areitap de« 19. Januar 1989, finden im Kreisaebiet
Karlsruhe als Auftakt zur Z. Propaganda -Berfammlungswelle
der Partei im Winterhalbjahr 1988/89 mit dem Thema :
.^Deutscher Lebenskampf" S7 Sffentliche Berfammlunge «
statt : Davo « im Stadtgebiet : Bulach : Aulins Birkhofer , ?vrei-
bürg, „Lamm"

, Bulach : Durlach I und II : Sreisleiter Bäckert.
Stockach, „Blume " , Durlach : Durlach III und IV : Kreisleiter
Senft , Mosbach, „Festhalle" , Durlach ? Durlach-Aue : Bgmstr .
Dr . Orth , Bretten , .LZlnme", Durlach-Aue ; Hagsfeld : iAdo >'

Schnellrieder , Kreibnrg. „Krone", Hagsseld : Knielingen :
Gustav Dretzlcr, Karlsruhe , ^ iroue " , K « ieli »gen ; Rintheim :
Albert Moser , Karlsruhe , „ Schwanen" , Rintheim . Beginn
sämtlicher Versammlungen 29.89 Uhr.

Vorankündigung : Mittwoch, de« 18. Januar 1989, SttLN
Uhr : General -Mitgliederversammlung für Karlsruhe - Stadt
iu der Festhalle Karlsruhe . Es spricht : Gauleiter und Reichs-
ftatthalter Robert Wag » er . Karte» bei de» Blockleitern .

Nationalsozialistisch« Deutsche Arbeiterpartei
Kreisleitung Karlsruhe .

Der jiudenlische Einsah
bei öer WS K -Sammlung

am Samstag and Sonntag
Wie in früheren Jahren , fo beabsichtigt die Stuöentenschoft

öer Karlsruher Hoch - und Fachschulen auch in die-
fem Jahr sich erfolgreich an einer Sammlung fürs W.HW . zu
beteiligen und sich für ein besonders gutes Sammelergebnis
einzusetzen . Die Mithilfe der gesamten Stlvöentenschast der
Hoch - utti> Fachschulen öer Stadt Karlsruhe ist für die WHW .-
Sammlung am kommenden Samstag und Sonntag vorgesehen .

Studentengruppen wenden durch Kurzvorführungen für ein
fröhliches Treiben auf Straßen und Plätzen sorgen. Unter an -
deren , werden ein Blitz - Variets sowie Sing - und Musi¬
ziergruppen in den Lokalen unö auf einigen öffentlichen
Plätzen zu sehen sein . Die Strahensammlung wivd durch
einen mit Transparenten geschmückten Lautsprecher -
wagen unterstützt .

Oftmark» das deutsche Schicksalstanö
Bortrag von Zvrofeffor vr . Suchenwtrlv im BolksbilSongswerk

Unvermindert ist das J »terefse . welches das gesamte
deutsche Bolk der Ostmark entgegenbringt . So kouute es uicht
wundernehme «, datz anläßlich des Bortrages — „Geschichte der
Ostmark" — vou Profefior Dr . Sucheuwirth , Münchc» .
einer der erste« «« d tatkräftige« Vorkämpfer der .«atiimal »
sozialistische« Idee in Oesterreich, der groß« Saal des ß! tu.
dentenhauses überfüllt war .

Wenn es sich bei dem Vortraae selbstverständlich nur um
eine Resümierung von Gestalten und Ereignissen aus öer
Geschichte der O st m a r k im engeren Sinne und um eine
solche aus »er Geschichte des Donauraumes im weiteren Sinne
hanöeln konnte , so hatte trovdem auch der mit Siesem Thema
vertrauteste Zuhörer den Eindruck , daß Prof . Dr . Suchenwirth
eine durchaus zusammenhängende und lückenlose Tarstellung
der schicksalhaften Geschehnisse um «den deutschen Südostranm
gab , angefangen von der ersten Besiedlung dieses Rau¬
mes durch die Bajuwaren zur Zeit der Völkerwanderung bis
zur Eingliederung Deutsch -Oesterreichs im Jahre 1988. Auf
diese Weise mitten in den lebendigsten Strom der ewig flie -
ßenden Geschichte hineingestellt , vernahmen die atemlos dem
Vortrage folgenden Zuhörer , daß dieser germanische Volks -
stamm aus der Frühzeit der deutschen Geschichte die Besied -
lung diefes Raumes fortführe , trotzdem vm, Osten her die
Avaren Gegenstöße machten , bis Karl öer Große den ankal -
tenden Beunruhigungen von feiten dieses asiatischen Volks -
stammes ein Ende setzte und damit die in dos Germanenreich
einaealiederte ungarische Tiefebene dem deutschen Bauerntum
erschloß. Dies war jedoch kein endaültiaer Zustand : viel -
mehr kamen die Magyaren , die aber ihrerseits wiederum nicht
die deutsche Tieölung ausmerzen , sondern nur zurückdrängen
konnten .

Nun war für diesen , zuerst von deutschen Stämmen besetz-
ten Raum die Zeit eines wechselvollen Schick -
s a l s gekommen und in Sieg oder Niederlage sein Belitz
iahrhnndertelanq entschieden. dem Deutschtum erneut aewou -
nen oder verloren . Immer weitere um die Tiefebene herum -
gelegene . ebenfalls von Germanen bewobnie Gebiete wur -
den in den Strudel der Ereianikke gezogen , bis der Rearünder
der habsbnro ' ^ en L>ai' sm >"^ t . Rudolf non Oabsbnrg .
eine gewisse Ruh - in der Er ^ einungen kerb -i ' ükrte .
Batten sich in wi -derbolten Vorstößen d >e Türken f -̂ on in
frLüer -n I » s" -^ nnderten in den Belitz des srn ^ ^ aren Dunau -
raumes m ' t Wien zu fetzen versucht , so zog W diese Gefahr
nochmals herauf , konnte aber beseitigt werden . Aber erst Prinz

Tilich . über

Vom Badischen Staatstheater
Wie wir erfahren , wurde der aus der Gesangsschule des

Karlsruher Gesangspädagogen Dr . Zimmermann hervorge -
gangene Bariton H e l m u t h Köhler mit dem Beginn der
neuen Spielzeit an das Badifche Staatstheater in
Karlsruhe verpflichtet . Wie wir noch erfahren , werden im
Schauspiel die beliebte Künstlerin Elfriebe Paust und in
der Oper die Opernsängerin Annelies .e Roehrig Ende
der Spielzeit die Bühne verlassen .

Dreizehnjährige besuchte ein Tanzvergnügen
Fugendverführer mit 18 Jahre «

In einer Sitzung der Jugendschutzkgmmer des Landgerichts
Karlsruhe hatte sich der Angeklagte Erich O . aus Durlach
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . 18 Jahre
zählt der Jüngling und es fällt , wie der Vorsitzende bemerkte ,
schwer, „S i e" zu ihm zu sagen.

Anfangs November lernte der Angeklagte beim Tanzver -
gnügen in einer Wirtschaft in Durlach eine dreizehn -
jährige Schülerin , die dort mit ihrer Freundin weilte ,
kennen und „bändelte " mit ihr an . Er nahm dem Mädchen die
Unschuld und mißbrauchte sie an den folgenden Tagen noch
mehrere Male . Er ist geständig , will aber das Mädchen für
älter gehalten haben . Diese Behauptung wird widerlegt durch
die Aussagen der minderjährigen Zeugin , die mit ihm darü -
ber gesprochen hat . daß sie noch zur Schule ging . Die Fugend -
schutzkammer verurteilte den Angeklagten wegen Sittlichkeit ?-
Verbrechens im Sinne des 8 178 Ziffer 3 in vier Fällen zu
zehn Monaten Gefängnis iabzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft ) . Die Jugend des Angeklagten rechtfertigte

die Zubilligung mildernder Umstände . Andererseits mutzte die
Bestrafung fühlbar ausfallen , da nur mit einer solchen eine
nachhaltige Wirkung und Besserung des Angeklagten zu er -
warten ist.

Personenkraftwagen reisen mit der Reichsbahn
Vom 1 . Januar 1339 ab ist die versuchsweise auf einigen

Strecken erprobte Abfertigung von Personen kraft -
wagen zu den halben Sätzen des ermäßigten
Gepäcktarifs endgültig im gesamten Bereich der Deut -
schen Reichsbahn eingeführt worden . Die Personenkraftwagen
werden zwischen allen Bahnhöfen befördert , die mit Rampen
ausgestattet find.

Man kann also selbst im Schnellzug , im Speisewagen oder
Schlafwagen ohne jede Anstrengung reisen . Inzwischen rollt
der Wagen mit besonders günstigen Eilgüter - und Güter -
zügen heran . Die Abfertigung ist denkbar einfach. Nach Lö-
fen der Fahrkarte — sämtliche Fahrpreisermäßigungen sind
zugelassen — wird bei der Gepäckabfertigung die Fracht nach
dem aus dem Typenschild oder in der Zulassungsbcscheinignng
vermerkten Gewicht berechnet . Das Verladen kann öer Rei -
sende selbst besorgen oder gegen Zahlung einer geringen Ge-
bühr durch die Eisenbahn besorgen lassen. Das Reisegepäck
kann im Wagen bleiben , besondere Fracht wird hierfür nicht
berechnet . Gegen Rückgabe des Gepäckscheines wirb der
Wagen auf dem Zielbahnhof ausgeliefert .

79. Geburtstag . Heinrich Schleck mann ein langjähriger
Leser der „Badischen Presse "

, feiert am 14- Januar seinen
70. Geburtstag . Der Jubilar war 44 Jahre im Ausbesserungs -
werk in Karlsruhe als Schlosser tätig .

Karlsruher Filmschaii
Res» : . Der Spieler "

Es bleibt nach diesem Film eine Frage , ob man Dosto -
j e w s k i überhaupt verfilmen kann . Obgleich sich die Dreh -
ibuchautoreu Peter Hagen und Johannes Lipp !
ziemlich getreu au die Novelle des russischen Dichters gehal -
ten haben , soweit das die äußeren Geschehnisse anbelangt ,
ist doch kaum etwas von jener packenden Atmosphäre Dosto -
jewski 'scher Unergründlichkeit zu verspüren . Selbst dort , wo
es filmisch möglich gewesen wäre , etwa in der intensiveren
Charakterisierung öer verschiedenartigen Spielertupen , mit
dem Ausriß abgrundtiefer menschlicher Leidenschaften als ver -
hängnisvolles Schicksal Dostojewski näher zu kommen , hat
man es bei nur interessanter Bildreportage belassen . So
bleibt dieser Film eigentlich lediglich «in negativer Beitrag zu
dem oft diskutierten Kapitel filmischer Bearbeitung großer
literarischer Vorbilder .

Damit ist gegen den Film selbst noch nichts gesagt . Für den
literarisch unbefangenen Beschauer bleibt dieser „Spieler "

ein dramatisches Gesellschaitsstück ausgangs des vergangenen
Jahrhunderts , in dem allerdings weniger Fluch und Aben -
teuer des Spiels am Roulette im Vordergrund stebt, als viel¬
mehr jenes andere Spiel , das der erpresserische „Baron " aus
Paris und sein Gaunerliebchen mit dem bankerotten General
aus Rußland und seiner Familie treiben . Hier allerdings
hätte öer Spielleiter Gerhard Lamprecht . wenn man
schon auf den starken , psycholoaisch reizvollen Gegensatz deS
russischen Menschen in der sarbiaen Atmosphäre eines Welt -
bades im Westen vor 1870 verzichtet , etwas straffer gliedern
müssen. Hier sind die Autoren doch wieder rein bandlunas -
mäßig zu getreu der breitangelegten Novelle gefolgt , ohne
allerdings ihren Kiauren öie innere entscheidende Entwicklung
mitzugeben . Obaleich es Lamprecht an einer liebevollen Füh -
rung seines gepflegten Ensembles gewiß nicht fehlen ließ .

Hannes Stelz er ist der Sekretär Alexei , öer aus
Liebe zu der Tochter des Generals und aus gesellschaftlichem
Ehrgeiz zum Besessenen des Glücksspiels wird . Blendende
Verkörperung inneren Widerstreits und seelischer Zwiespäl¬
tigkeit , indessen ebensowenig der „russische Mensch" Dosto -
jewskis . wie der General Eugen Kl öp fers , ein groß -
zügiger Phantast des Jndentaghineinlebens . der sich selbst
belügt und in der Welt des Scheins ein vergnügliches Dasein
führt . Lida Baarova ist die Tochter , stolz , verschlossen
scheinbar kalt und unbewegt , innerlich aber sich guälend . voll
Abscheu gegen die Atmosphäre des Leichtsinns , mißtrauisch
und abweisend gegen die Umwelt , um doch schließlich in der
Verzweiflung beinabe einem Irrtum zu erliegen . Brilliant
Hilde Körbers Blanche , das gerissene , geldgierige Luxus -
weibcheu . das mit dem hochstaplerischen falschen Baron , den
Karl Martell nicht minder eindringlich gibt . Hand in
Hand arbeitet . K e d w i a B l e i b t r e u ist die alte Generalin .
deren Hinterlassenschaft die Familie retten soll , eine pracht -
volle Leistung . Albrecht Schoenhals sehr überzeuaend
in der etwas vassiv angeleaten Rolle des einzigen positiven
Menschen in dieser Reibe absonderlicher Schicksale. In weite -
ren Rollen sebr gut Ellen Bang . Maria Krabn Ebarlotte
Fredersdorf . Elsa Wagner , Paul Bildt , Carl Tannemann
und Werner Scharf .

Hubert Doerrlchuck

Gustav FröhUch kommt heute
Der beliebte Künstler und Filmschauspieler Gustav Fröh -

lich kommt heute Freitaa persönlich in das Palt , Herren -
straße 11 und in das Gloria am Rondellplatz und wird an -
sfifelitfi der Erstoukfüi ' riini , feines Filmes . .?Vn aebeimer
Mission " in ieöer Vorstellung das Publikum begrüßen .
Gustav Gröblich trifft beute mittag 13 . 19 Uhr auf dem
Karlsruher Hauptbahnhof ein .

Eugen gelang es . die Türken endgültig aus öem deutschen
Oftraum zu vertreiben , aber auch fein Plan , öie Moslems au»
Europa überhaupt zu verdrängen , scheiterte an der Unewig --
keit der deutschen Fürsten .

Inzwischen war mit Preußen unter Friedrich dem Große »
die zweite Großmacht im deutschen Reiche erstanden , damit
aber auch der Kamps um öie Vormachtstellung . Um in den
mitteleuropäischen Raum zu gelangen , fordert Graf Kaunitz ,
der Berater der Kaiserin Maria Theresia , öie östlichen Län -
ber aufzugeben , Joseph II . aber , ihr Nachsolger . will das
Erbe des Prinzen Eugen übernehmen , ein Grotzdeutschland
zu schassen . Zwiespalt verhinderte aber nicht nur diesen
Wunfchtraum , sondern schus überhaupt erst die Grundlage ,
daß Napoleon I . groß werden konnte . So zog sich die Rivali -
(ät Preußen —Oesterreich bis zum Fahre 1866 hin , wo Oester -
reich als Folge des verlorenen Krieges an der Bildung deS
deutschen Bundes nicht teilhaben konnte .

Von dieser Zeit an bis zum Jahre 1988 verschwand
die Ost mark immer mehr aus dem Bewußt «
sein der Bewohner des Alt reiches , und es mußte
erst der Weltkrieg kommen und alles zusammenbrechen
bis sich wieder fand , was naturgesetzlich von Ansang an un -
verbrüchlich zusammengehört .

Wir haben einen wundersamen Gang durch öie JaHrHun «
derte gemacht , ein Gang , der über rein deutschen und urstän -
disch germanischen Boden führte . Prof . Dr . Sucheuwirth . der
auf diesem Wege unS N ' ihrer war und öiei'en historischen Bor -
traa im Rabmen des Deutschen Volksbildungswerkes hielt ,
durfte am Schlüsse seiner Ausführungen den aufrichtigsten
Dank in Form eines nicht endenwollenden Beifalls entgegen -
nehmen . HS-

Allabendlich mit Nivea - Creme die Haut
geschmeidig machen . Dann trotzt sie Wind
und Wetter , ohne rissig u. spröde zu werden .

Karlsruher Veranstaltungen
B-difche « etotttfrteat« . Heut - Fr-ttag gelangt Ralph Benaxk»z Epe« ««

.Meine Schwester und ich " zur abermaligen Wiederholung . In der
Titelrolle Jnaebort de F r e i t a S. In weiteren Hauptrollen : Lydia
Nöltner , Alfons Kloeble . Wilhelm Greif und Paul Vwller . Am Pult
Walter Born . Die Inszenierung stammt von Ulrich v . d . Trenck. — In den
Kämmerspielen wird Axel Ibers Kriminalstück „P a r I st r a b e 13
wiederholt . Tie Besetzung ist die gleiche wie bisher : Elkrlede Pauli . Luise
<*Me, « ans Herbert Michels , Stefan Dahlen . Heinz Graeber , Karl Bwthias ,
Erich Echudde und Karl Steiner . Inszenierung : Hans Herbert Michels .

Die Bortragsrcihe bei Dr . Adolf v. Grolman in der badischen Hochschul »
ffjr Musik wird am Freitag , 2V. Januar . 20 .30 Uhr , im Feilsaal des Hoch -
schulaebäudes fortgesetzt werden . In den beiden folgenden Vorträgen
sollen Künstler des lg . Jahrhunderts in ihrem Gegensatz und im Rahmen
der Geistigkeit gezeigt werden , zunächst die Antipoden Johanne » Brahm »
und Hugo Wolf in ihrer Beziehung zur deutschen Lyrik . Der « ortrag wird
dadurch besonders verdeutlicht werden , datz je 7 Lieder verschiedensten Kunst -
wollen « der beiden Komponisten von Herrn Konzertsänger Tr . <l >inrad un »
der Kouzerlpianisttn Frau Elisabeth Moritz -Eonrad vorgetragen werden .

Wi» >ers» or «fahrt mit Reichsbahnomuibus : Am Sonntag , 15 . Januar 1939,
nach Hundseil —Unterstmait und zurück. Abfahrt Karlsruhe Ludwlgspla »
hinter dem Pofigeböude « .40 Uhr und Karlsruhe Hauptbahnhof um 7.00 Uhr .
^

Jn
^

d- i^ Rhe
"

^ g- ldttchis» ieit » läuft ab heute der Ufa-GroUilm „Der
Blaufuchs " . Neben Zarah Leander sehen wir Willy Birgel . Paul Horbiger .
Karl Schönböli . Tane Tilden u . a . m.

Di « Schlluburq .Lichtspiele zeigen ab heute Brigitte Horneh IN dem Terra -

glm „ Du imb ich" .

\ mtitmrWHW AUttrtiungm
Wildausgabe

*%s w « » « » ruL « ru -

Tages -Anzeiger
Freitag , 13. Januar 1939

Thealei :
Badisches S «aa «»tSeiue, : „ Meint Schwester und ich" , 2y Uhr
Kommeripi - Ie : „ Parkstratze 13"

ßoloistum : 20. 15 Uhr „Ter heilige Florian .

Film :
Atlant » : „ Eifersucht "
Capit - l : „Pour le mSrit «
Gloria : „In geheimer Mission
Kammer : „ Liebling der Matrosen
Bali : „ In geheimer Mission
Reil : „Der Spieler "
Rlieiogold : „Der Blaufuchs
Schauburi : „ Du und ich "
Ufa -Theater : „ Pour I« » «rite

Kaktee , Kabaret ! , Tans :
Kaffee Bauer : Konzert
Löwenrache » : Kabarett — Tanz w d«r Bar
Kaflee M - feum : Konzert - Tan , im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Roderer : Tanz
Wiener Hof ' Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Tagesanieiger Durlach :
Marl » rasen : „ Frauenehre "
Skala : „Tarantella "
Blumeakaffee Durlach : Tanz
Parkschlöstle Durlach : Tan »

Vit Deutsche flrbeitsfront
faeifBallung Karlsruhe/N !»., tammstrape ff

Spartam, . Heute laufen folgende Kurse : Deuifche G»ma » sti « (Frauen ) :
„ Taimen " , Ludwigsplatz 9 Uhr . — Kiuder .GYmnastik: Helmholtzschule 15 Uhr .
— Schwimmen : Vierordtbad (Minner und Frauen ) 20 Uhr , Vierordtbad
(Frauen ) 21.30 Uhr . — Sli -Glimnaft » (Männer und Frauen ) : Hochschul -
Stadion 20 Uhr . — Ski -TrockenkurS (Männer und Frauen ) Hochschulstadion
21 Uhr .

Sonntags -Skikurse . Wir bitten die Teilnehmer , ihre Fahrkarten bel der
Vorverlaufsstelle , Kaiserstratze 148, abzuholen . Absahrt Sonntag , 15. Januar ,
7 Uhr ab Ludwigsplatz .

Amt : Reisen —Wa »der »- Urlaub . Am Sonntag , 15 . Januar , fahren wir
mit geheizten Omnibussen nach Unterstmatl zum Sklsahren . Teilnehmerprei »
RM . 3.15. Karten bei unser « Vordertausstelle , Kaiserstratze 148 (Lad«») .

D«r nächste Tonderzug nach Fretburg fährt am Sonntag . Zi. Januar .
Fahrpreis einschl. Stadtführung RM . 3 .20 .

Folgende Winterlahrte » ins kleine Walfertal : vom 21. 1. bis 29. 1. 39,
Preis 48 .50 RM . : vom 28 . 1. big 5. 2. . Preis 48.50 RM . ! vom 28. 1. bis
12. 2 ., Preis 76,30 RM . : vom 4. 2. bis 12. 2 ., Preis 48,50 RM . : vom 11. 2 .
bis 19 . 2., Preis 48,50 RM , (Preise einschlietzlich Skikurs .) Außerdem vom
5. 2. bis 12. 2. in den Hochschwarzwald (Menzenschwand ) , Preis mit SkikurS
37,50 RM . , ohne Slikur « 32,50 RM . : vom 12 . 2. bis 28. 2 ., in den Hoch ,
schwarzwatd ( Todtnauberg ) , Preis mit Skikurs 85,— RM ., ohne Skikurs
« ,— Reichsmarl .
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Die letzten drei tage

„Der hl. Florian "
( in heiterer Bilderbegen
40 Mitwirkende 150 Kostüme

Sonntag , 4.15 U. Nachmittagsvorstellung
Sonntag , 8.15 Uhr Ibschiedsforstellung

mm Heute Freitag Anf : 8 .13 Uhr

ikchlungl

Morgen 23 .00 Uhr
einmalige

nachi -iMeiiiina
IMIIIIIII!IIiillll IIIIIIIIlllilllll IIIIUIII
im Zyklus : Interessanteste
Lebensschicksale der Weltge¬

schichte im Film

MahMsiiBfcer
(Zwei Frauen um Chopin )
mit Wolfgang Liebeneiner ,
Sybille Schmitz , H . Waag
(n die em hlmwerk ist das Le¬
ben und die Liebe des großen
Kunsilers gestaltet . Es wira
durch seine sensationelle
Handlung durch das packende
Liebeserlebnis und aie hervor¬
ragende Darstellung zu e nem
unvergeßlichen Erlebnis .
Karten im Vorverkaufl

ÜB

Kapitalien

1 2000 Mk.
auf schönes Landhaus bei Karlsruhe
als 1. Hypothek von Privat zu leihen
gesucht . Wert 7000 RM . Angebote u .
Nr . 5037 an die Badische Presse .

Seefisch st jetzt preiswert und von ausgez9ichneter
Qualität

Filet von Kabliau - Z 42 pf9
Roibarsch «. , v. ^ 37 pfg.
Kabliau o . k . >/> >-? 33 pfg.
Stockfisch v, kg 38 ^g.
Seezungen , Rotzungen , Heilbutt etc .

NOBDSEr
^

8c
v

((/
<> &
GROSSKOPF

^ HERRENSTRASSE 33 ^
"7 V /

Kurse - Einzelunterricht
STEP - KURSE

Handschuh - Leder
Besatzleder , Gürtelleder etc .
Fisch» und Schlangenleder

Paul RocKstroh
Herrenstr . 8 , gegenüoer PAL I

Telefon 3136

kausgcsuche
Suche einen gc -
brauchten

Lastwagen
über 3 To . Lade¬
gewicht . Angeb . an

Posischlicnfach 1Z8
Lssenburg .

Herrenzimmer
guterh . , fof . gegen
bar zu kaufen ges .
Angeb . u . Nr . 5040
an die Bad . Presse

Junge Frau sucht

Heim -'
arbeit

gleich welcher Art .
Angeb . u . S 45497
an die Bad . Presse

TANZKURSE
Januar

E I S E L E Sofienstr . 35
Original chinesische

Bnii -Seifle
notur , 83 cm breit

Honan . . Mtr. RM. 5 .00

ShantungMtr. RM . 4 .50
Wilkendorfs
Importhaus

Waldstr . 33 , gegenüb . Colosseum

Zu verkaufen

RADIO
« ab » , Mendt ,

Blaupuxkt
Telliahlung
bis 10 Monats .

Beamtenbaitl
bis 18 Monate .
Alte Apparate

nehme in Zahlimg .

BN

-" - «

adio i lasecki
Schützen straßc 17

Speisezimmer
in so großer Auswahl , daß
es leicht ist , ganz nach Ge¬
schmack zn wählen , zeigt in
den verschiedenen Preislagen

das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen fflr Alle

DacleH « no » i»«r»v»
nSSiail beim Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen

Badisches
Staatstheain

Freitag ,
13. Januar 1939.

Grestes Haus
F 12 fFreilag .

miete ) . Tb . -Gem .
1—10».

Meine Schwester
und ich
Operette

von Benatzky .
Dirigent : Born .

Regie : v . d . Trenck .
Mitwirkende :

de Freilas , Nolt -
ner . Greif . Kloeble ,

Köhler , Mehner ,
Müller . Prilter .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.45 Uhr .

Preise :
0.85—5,06 RM .

Nammcrspiele
im Künsilcrhnus .

ParKstr-aoe 13
Kriminalstück
von Jvers .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :
Oßke , P - lust ,

Dahlen , Graeber ,
Mathias , Michels ,
Schudde , Elelner .

Anfang 20.15 Uhr .
« Tide 22 Uhr .

Preise :
2.25 : 1.75 : 1.25 Jt .

- ainstag , 14. 1. :
Alleinige

Uraufführung .
In Anwesenheit

des Dichters .
Die Stunde ruft .

H .k.e. I'honii«
? hönl » -» «m «nnis

,8?«
Sonntag , Ii . >lan .

1933 , ' ,',3 Uhr

Gauliga -
Verbandspiel

I . F. C.Mörzheim
Vorher : Reserve¬

mannschaften

Immobilien

Schuhmacherei -
Verkauf .

Kleines Geschäft
>Ladenwerlstatt ) 2
Immer u . Küche ,
um 300 RM . abzu -
geben . Angeb . unt .
Nr . 5035 0. d. BP .

Im
Restaurant

oder

im Kaffee
müssen Sie

stets die

verlangsn .
Sie weiden
immer gu >
unten ich ' ei

sein .

Uler besucht leuiend
Wwerne in Baden?
Bekannte Remscheider Sägen -
sabril vergibt lohnende Vertre -

tung . Bewerbungen nur von ein -
geführten Herren , welche die
Kundschaft mit Auto besuchen
unter Nr . K 4549» an die Bad .
Presse erbeten .

Zur Reinigung unseres Geschäftshauses
süchen wir pünktliche und saubere Frau
täglich von 8.30— 10.30 Uhr .
Vorzustellen v. 10—13 u . 17—19 Uhr bei

"Richard
KüONFNsrßASse 49

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jabren , die auch be -
dienen kann , zu baldigem Eintritt ge-
sucht . Angebote mit Bild an

<? • Jung , Gasthof z . Eintracht ,
Backnang .

alz Aufwartung für einige Tage
der Woche

nach Durlach
Goethestr . 17, gesucht . Näheres bei

Frau lsharlone Peisch ,
möglichst am Vormittag .

Fernruf Turlach 429.

B . P . . in Wz BMI lern gelesen

Saubere , zuverläss .

Putztrau
3—4 Mal wöch . ab
1. Febr . geluckit .
Schinil », Klosestr . 9.

Jüngere , saubere

Putzfrau
für Freitag nach -
mittag und Sams¬
tag vormittag ins
Weiberfeld gesuck» .
Angeb . u . Rr . 5039
an die Bad . Presse

nicht unter 18 Jahren , zum
sofortigen Eintritt, in
Oauers eilung gesucht .

Fäiberei Printj fl .- G.
Karlsruhe , Ettlinserstr . 65 67

Teletcn 4507/08
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Blick in ein Nachbarland

Emigranten -Probleme in Lothringen
Ausländer und Neufranzofen - Massenhafte Naturaluationen - Scharte Abwehr angekündigt

Hz. Metz, 13 . Jan . (Eigener Bericht.)
Wer Gelegenheit hat , in der alteingesessenen Bevölkerung

herumzuhören , erfährt alsbald die Erregung über die
Masseninvasion sowie das schädliche und herausfordernde Ge -
bahren zweifelhafter Ausländer , unter welchen die Juden
den hervorragendsten und unangenehmsten Bestandteil bilden .
Ueber diese brennende Frage mackte auf der Pariser Jahres -
Versammlung der französischen Eisenhändler der Verbands -
Vorsitzende Jacques Weber ans Metz aktuelle Ausführun¬
gen . die in der französischen Geschäftswelt lebhaftes Aussehen
erregten .

Die Rechtsverhältnisse der Ausländer in Frankreich wer¬
den augenblicklich durch die Gesetzesverordnung vom 17 . Juni
1938 bestimmt , die den Grundsatz aufstellt , daß die zur Nie -
derlassnng in Frankreich berechtigten Ausländer , die einen
industriellen oder kaufmännischen Beruf ausüben wollen ,
gleiche Vergünstigungen genießen , die ihr Heimat -
staat französischen Staatsangehörigen desselben Berufs ge-
währt . In den verschiedenen Zweigen der Industrie und
des Handels kann gegebenenfalls ein Prozentsatz von Aus¬
ländern nach Gutachten der Handelskammern und Wirtschaft-
lichen Verbände festgesetzt werden . In Ausführung dieser
Bestimmung hat der Handelsminister sich im Juli an die
Handelskammern mit dem dringlichen Ersuchen gewandt , die
Lage der verschiedenen Handels - und Industriezweige ihres
Bezirks hinsichtlich ihres Schutzes gegen den ausländischen
Wettbewerb zu prüfen , und der Regierung ihre Vorschläge
baldigst einzureichen .

Die M e tz e r Handelskammer hat anf Grund einer
allerdings bereits im Dezember 1037 veranstalteten Statistik
festgestellt, daß es damals in Lothringen 1680 ausländische
Kanfleute gab , die sich auf 22 Staaten (außerdem
12 Staatenlose ) verteilten . Unter diesen Ausländern waren
556 Italiener , 348 Polen , 288 Luxemburger , 280 Deutsche, 3»
Belgier , 12 ehemalige Oesterreicher , 4 Saar -„Flüchtlinge "

usw . Schon an sich als unvollständig von berufener Seite
bezeichnet , sind diese Ziffern inzwischen weit überholt . Gegen -
über diesen 1680 von der Präfektur mitgeteilten ausländi -
fchen Gewerbetreibenden wurden insgesamt 18 752 für die
Metzer Handelskammer Beitragspflichtige gezählt ? der An -
teil der Ausländer betrug in Lothringen damals also beinahe
ö Prozent fgenau 8,959 Prozent ) .

Außer diesen Ausländern gibt es aber Hunderte von Ge-

werbetreibenden nicht - französischer Herkunft , welche die fran -
zösische Staatsangehörigkeit erlangt haben . Diese unzählige » ,
„in Massenbataillonen naturalisierten " Ausländer , die die
Regierung in ihrer Gesetzesverordnung vom 17 . Juli 1938
völlig übersehen hat , diese Neufranzosen werden vom
Präsident Weber als noch gefährlicher für das ein-
heimische Gewerbe bezeichnet als ihre ehemaligen Landsleute ,
die sich den gleichen Geschäften widmen , weil sie gegen die
mögliche Ausweisung gesichert sind, die allein von den Aus -
ländern gefürchtet wird . Diese Nensranzosen kamen meistens
mittellos hierher und fielen ihren schon in Frankreich nieder -
gelassenen Verwandten zur Last oder lebten aus den Mitteln
irgend einer Flüchtlingshilfe . Die ersten Monate ihrer neuen
Existenz verhielten sie sich harmlos und verwandten eine
fieberhafte Tätigkeit darauf , naturalisiert zu werden , wobei
sie von ihren Freunden , die alles Interesse daran hatten , sie
selbständig zu machen, aufs eifrigste unterstützt werden . Die
jeden Sonntag im Staatöanzeiger veröffentlichten Kolonnen
bezeugen , wie allzu häufig diese „Durchdringung Frankreichs
durch das Ausland " gelingt , trotz der immer schärferen Ein -
spräche. Läßt die Naturalisation zufällig etwas auf sich
warten , so macht der Eingewanderte von seiner Ausenthalts -
erlaubnis Gebrauch , beschafft sich dazu nötigenfalls eine poli -
zeiliche Unbedenklichkeitsbescheinigung und wendet sich als -
dann an das zuständige Handelsgericht , das die beantragte
Eintragung ins Handelsregister nicht verweigern kann . Das
Ziel ist erreicht : der Ausländer treibt Handel ohne Naturali -
sation , die niemals auf sich warten läßt .

Ueber die Zahl dieser Neufranzosen gibt es keine amtlichen
Angaben . Die Metzer Handelskammer hat diese Lücke aus -
zufüllen versucht , indem sie die Einschreibungen ins Handels -
register beim Metzer Kantonsgericht in der Zeit vom 1 . Ja -
nuar 1935 bis zum 1. September 1938 verglich , wobei sestge -
stellt wurde , daß von insgesamt 2 659 Eintragungen 314 Aus '
länder und 215 Neufranzosen betrafen . Die Ausländer stellen
also 11 .8 Prozent und die Naturalisierten 8.1 Prozent aller
seit dem 1. Januar 1935 in Lothringen neu niedergelassenen
Gewerbetreibenden dar . Insgesamt machen die Ausländer
und Neufranzosen ein Fünftel der lothringischen
Kaufmannschaft aus , die in dieser Periode ein eigenes
Geschäft eröffnete . So lagen die Dinge vor fünfviertel
Jahren . Inzwischen haben , nach allen Beobachtungen und
Feststellungen , die Verhältnisse sich nur noch verschlimmert .

Keine Wintersportzüge im Schwarzwald
Sämtliche Wochenend-Sportzüge gestrichen - Sn Bayern dagegen Ausdehnung der Sportzüge auf alle Werktage

Karlsruhe , 13. Jan .
Ein Vorgang , der für das gesamte Land Baden von höch¬

stem Interesse ist, ergibt aus einer soeben herausgekommenen
Verfügung der Reichsbahn , die sich mit der Einsetzung von
Wintersportzügen mit 60prozentiger Fahrpreisermäßigung
befaßt .

Nach dieser Verfügung find für den gesamten Schwarz-
wald -Winterfport sämtliche Sport - Sonderzüge ge -
strichen worden . Der Sportverkehr wird sich also allein
anf die regelmäßige « Kurszüge beschränken , die im günstig-
sten Falle mit besonders erweiterte » Sonntagsfahrkarten
benützt werden könne« . Fast znr gleiche« Zeit aber sind in
Bayern die Sportzüge nicht nur beibehalten worden , sonder«
haben auch «och ei«e Ausdehnung anf alle Werktage
erfahren .

So werden in diesem Winter von München aus „Werk -
tags -Skizüge " eingerichtet und wechselweise nach verschiedenen
Wintersportgebieten geleitet . Das gesamte Gebiet der
Bayrischen Alpen kann demnach mit ' 60prozentiger Fahrt -
ermäßignng in regelmäßigen Abständen besucht werden , wäh -
rend für den Schwarzwald jeder Sonderzug in Wegfall ge-
kommen ist.

*
Wenn wir im Westen alle notwendigen Einschränkungen

verstehen und sie in Kauf nehmen , wenn wir auch keinesfalls

soweit gehen , die Forderung auf „Werktags - Sportzüge " zu
erheben , so können wir doch eine solche Abweichung nicht ver -
stehen. Selbst unter der Berücksichtigung , daß die winter -
lichen Schneeverhältnisse in den Alpen stabiler sind als im
Schwarzwald , darf doch unter keinen Umständen das Win -
tersportgebiet des Schwarzwaldes derart stark vernachlässigt
werden . Unsere gesamten Höhenkurorte sind auf den Winter -
fportverkehr in stärkstem Umfang angewiesen und tun auch
von sich aus alles Erdenkliche , um den Schwarzwald als
Reiseland im Winter zu propagieren . Andererseits leben in
den größeren badischen Städten Tausende Sportbegeisterter ,
denen durch die über das Wochenende eingesetzten Sportzüge
Gelegenheit gegeben war , die teilweise ziemlich weit entfern -
ten Sportgebiete im nördlichen und südlichen Schwarzwald
rasch und preiswert zu erreichen , da diese Züge neben ihrer
besonderen Preiswürdigkeit auch noch den Vorzug hatten , nur
»n bestimmten Stationen zu halten . Alle diese Vergünstignn -
gen sind nun in Wegfall gekommen . Unsere Wintersportler
sind gezwungen , die regelmäßigen Kurszüge zu benützen und
müssen darüber hinaus noch 25 Prozent des Fahrpreises mehr
anlegen als bisher . Das hat zur Folge , daß der Winter -
sportverkehr im Schwarzwald eine Einbuße erleidet , die von
ihm doppelt schwer empfunden wird , als gerade im vergan -
genen Sommer der Reiseverkehr durch verschiedene Einwir -
knngen ungünstig beeinflußt wurde . Wir glauben bestimmt ,
nichts Unbilliges zu verlangen , wenn wir dem Wunsche Aus -
druck geben , daß wenigstens die Wochenend- Sportzüge auch in
diesem Winter im Schwarzwald beibehalten werden .

Auf der Autobahn über den Strom
Bei Mannheim entsteht die erste Au 'obahnbrücke über den Rhein - Ein gigantisches Bauwerk

von 700 Meter Länge und 22 Meter Breite

Mannheim , 13 . Jan .

Mit den vorbereitenden Arbeiten für den Bau der ersten
Autobahnbrücke am Rhein , die zwischen Sandhofen bei
Mannheim und Frankenthal das rechte Rheinufer mit der
Saarpfalz verbindet , wurde dieser Tage begonnen . Mit
schweren Dampframmen werden die eisernen Träger in das
Flußbett getrieben , die zusammengesetzt die Spundwände für
die Baugruben ergeben , in d ^nen dann die Pfeiler gemauert
werden .

Die Rhein - Autobahnbrücke wird eines der gigantisch -
sten Bauwerke im Netz der Reichsautobahnen . 700 Meter
lang wölbt sie sich über den Strom und das anliegende , teil -
weise recht niedrige Gelände , das mitunter vom Hochwasser
überflutet wird . Auf die eigentliche Strombreit « entfallen
300 Meter Brückenlänge . Die Brücke , die 22 Meter breit
,verden soll , erhält neben den beiden Fahrbahnen auch einen
Radfahrer - und Fußgängerstreifen , da ein« Rheinbrücke an

dieser Stelle immer schon für den örtlichen Verkehr notwen -
dig war .

Einschränkungen im Boöensee Berkehrs
Romaushoru , 13. Jan .

Seit dem Anschluß der Ostmark an das Reich nimmt der
Güterverkehr nach Italien und von Italien über den Bren -
ner im Bobenseegebiet vielfach eine andere Route als wie
ursprünglich durch die Schweiz . Dadurch ist der seit etwa
70 Jahren bestehende Trajektbetrieb von Romanshorn nach
Lindau überflüssig geworden . Auch der Personenverkehr von
Romanshorn nach Lindau und Rorschach—Friedrichshafen
hat stark nachgelassen , sodaß die Dampferverbindungen seitens
der Schweiz eingestellt werden sollen. Der Verkehr zwischen
den einzelnen Uferorten soll sich in Zukunft aus die Strecke
Rorschach—Lindau und Romanshorn —Friedrichshasen be -
schränken . Die Route Rorschach—Friedrichshafen war über
100 Jahr « im Betrieb .

Dort und Ruine Landeck
(Aufnahme : LFV .-Archtd)

Die £ andeck
Wer an schönen Tagen in Freiburg den 'Zug besteigt, um

nordwärts in Richtung Offenburg zu fahren , der wird , so-

fzrn er ein aufmerksamer Reisemann ist, kurz hinter der
Station Köndringen eine ragende Giebelwand erblicken, die
wie eine Kulisse aus der Versenkung emporsteigend zwischen
weitausladenden Obstbäumen gegen den Himmel ragt . In
manchem mag sie dabei eine kleine Ähnlichkeit mit jenen
kühnen Mauerresten und steilen Giebeln der südlicher liegen -
den Hochburg besitzen. Nur daß sie — das kann man schon
vom Zuge aus sehen — kleiner ist.

Diese Giebelwand , die da so einsam zwischen freundlichen
Obstbäumen auf einem sanftgeneigten Vorhügel ins Rheintal
hinab - und gegen den Kaiserstuhl hinüberschaut , gehört zur
Ruine Land eck , die mitsamt der Ortschaft gleichen Namens
« in stilles und geruhsames Dasein führt . Sie ist zwar von
Köndringen wie von Emmendingen aus leicht und ohne
großen Kraftaufwand zu erreichen,' dennoch ist die Zahl ihrer
Besucher nicht sehr groß . Zu viele der Ruinen liegen in
ihrer Umgebung , als daß sie noch sonderlich auffallen könnte .
Dennoch gehört die Landeck zu den schönsten Burgruinen , die
im nördlichen Breisgau liegen . Wer an einem Sommertag
über die heiße Landstraße von Köndringen her die Landeck er -
stiegen hat , dem enthüllt sich ein prächtiger Fleck Erde voll
stiller Schönheit und Farbpracht .

Obwohl sie nur zwei starke Wegstunden voneinander ent -
fernt liegen , haben die Landeck und die Hochburg doch ganz
andere Schicksale. Nur in ihren letzten Auswirkungen hatten
die Schicksalsschläge gleiche Wirksamkeit : Beide Burgen sanken
in Trümmer . Die Hochburg wurde von den Franzosen in
Brand gesteckt und trotz Schonungsversprechens im Schreckens-
jähr 1689 bis auf die Grundmauern verwüstet . Anderthalb
Jahrhunderte zuvor hatten die Bauern aus dem Breisgau
die Landeck hochgehen lassen.

Lange hatte sie nicht in Blüte und Schönheit da oben ge -
standen . 1314 erst hatte die Familie Schnewlin von Landeck
die Erlaubnis erhalten , sich eine Burg zu bauen . Fünf
Jahre vor der Verwüstung hatten die Landecker ihren Sitz an
den Markgrafen Ernst von Baden -Dnrlach verkauft , der sich
indes seiner Neuerwerbung nicht lang « erfreuen konnte .

Seit 1525 ist öi« Landeck Ruine . Die schönen großen Hallen
sind zusammengebrochen . Da und dort lugt ein Buchenast zu
einem leeren Fenster herein , Keller und Gewölbe sind bedeckt
mit Schutt und Mauerresten , die im Laufe der Jahrhunderte
heruntergebrochen sind.

Während sich die Hochburg immer noch eher einer pfleg-
lichen Behandlung erfreuen konnte , rührte für die Landeck
kaum jemand die Hand . Langsam aber stetig ging der Zer -
störungsprozeß vor sich . Und er würde auch seinen Sieg da-
vontragen , wenn sich nicht in jüngster Zeit Heimatfreunde zu-
fammengeschlossen hätten , die „ im Geiste der Heimatliebe und
in Verbundenheit mit der Geschichte altbadischen Landes dazu
beitragen wollen , die Hochburg und die Burgruine Landeck
vor dem Verfall zu bewahren , ihre geschichtliche und künst-
lerifche Bedeutung zu erforschen und alle damit verbundenen
Bestrebungen zu fördern ." So lautet der Grundsatz , den sich
der im November 1938 gegründete und am letzten Tage des
alten Jahres in das Vereinsregister eingetragene „Hoch -
bnrg - Landeck - Bund " gestellt hat . Unter dem Vorsitz
von Fabrikant E . Tfcheulin - Teningen hat der neugegründete
Bund schon eine erfreuliche Mitgliederzahl erhalten . In aller
Stille wurden auch schon weitreichende Arbeiten in der Um-
gebung der Landeck in Angriff genommen , so daß im kommen»
den Frühjahr schon der Wanderer überraschende Neuerungen
wird feststellen können . Und es mag ihm dabei erscheinen,
als ob die gute alte Landeck ans einem todesähnlichen Dauer -
schlaf von über 400 Jahreq wieder erwacht sei. —dt.
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Säckinger Winterbrief / Neuerfchloffene Winterfportgebiete im Sokenwald
Narren lreffen sich am Sverrvetn

as . Säckinge « , 13 . Januar itxigcner Bericht .j
Die Lage der Trompeterstadt am Südsuße des Schwär ; -

'

waldes bietet für die Ausübung des Wtiucrsportes die besten
Voraussetzungen . Solange die Schneewetterberichte des
Hotzenwaldes weiterhin günstig wie in öen letzten Wochen
( 45 Ztm . Schneehöhe ) lauten , starten — wie seit dem letzten
Sonntag mit Erfolg eingeführt — morgens früh Sonder -
omnibusse des Städtischen Verkehrsamtes in Verbindung mit
dem Skiklub Säckingen , die die Schneesportler des Hochrhein -
tales in die sonnigen , schneebedeckten Hotzenwaldhöhen
führen . Hier bieten sich nicht nur ganz vorzügliche Möglich -
keiten zur Ausübung des Wintersportes , sondern bei klarem
Wetter unvergleichlich schöne Ausblicke auf das Hochrheintal
und die mit ewigem Schnee bedeckten Schweizer Hochalpen .

Nicht nur der Schneesportler , auch der Eisläufer kommt
in Säckingen auf seine Rechnung . Seil einiger Zeit ist der
mitten im Tannenwald gelegene Berglee von einer dicken
Eisschicht überzogen und gibt es für den Schlittschuhläufer
« twas Idealeres , als eine so prachtvoll gelegene , vollständig
lvtndgeschützte Eisbahn ?

- Zu einem besonderen künstlerischen Genuß gestaltete sich
das in dieser Woche in Säckingen , im vollbesetzten Schützensaal
stattgefunden «: Konzert zu Gunsten des Winterhilfswerkes ,
bei dem Gräfin von Szapary , Budapest , Maria Meder , Rom ,
Hofrat Prof . Dr . Springer , Wien , Pianistin Olga Hüssy, Säk -
kingen , und der Orchesterverein Säckingen mitwirkten . Alle
Künstler ernteten ungeheuren Beifall .

Am Mittwoch , den 18. Januar , findet in der Stadt Säckin -
gen der Kreisbauerntag der Kreisbauernschaft Walds -
Hut statt , bei dem auch Landesbauernführer Engler - Fützlin
anwesend sein wird . Der Abschluß des Tagung , zu welcher
über 1300 Teilnehmer aus 126 Ortsgruppen erwartet werden ,
klingt in einem großen Heimatabend aus , bei dem Hotzen-
walddichter Hans Matt -Willmatt mitwirkt .

Narrenzunft und Stadtverwaltung Säckingen treffen alle
Vorbereitungen , um den zweiten Oberrheinischen
Narrentag , der am Samstag , den 4. und Sonntag , den
5. Februar die oberbadischen Narrenzünfte in der Trompeter -
stadt vereinigt , zu einem Ereignis zu gestalten . Für Sonn -
tag , den 5 . Februar , ist «in großer festlicher Umzug vorgesehen .

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus Sem basischen Land

EkiwettkSmpfe ter SA im Feiöberssebiel
Karlsruhe , 13. Januar .

Am Samstag , 14 . und Sonntag , 15. Januar , finden im
Feld >bergg«biet Skiwettkämpfe der füdbadischen Standarten
statt , die als Vorkämpfe für die NS .-Winterkampfspiele in
Villach anzusehen sind. Es ist die größte wintersportliche
Veranstaltung der Gruppe Südwest der SA .

Mama Ernst 8« Fabre alt
Heidelberg, 13. Jan .

Die in der ganzen deutschen Theater - und Filmwelt und
darüber hinaus bei allen ausländischen Besuchern Heidel -
bergs bekannte Besitzerin des historischen Gasthauses Wald -
Horn ob der Bruck tSchesselhaus ) , Frau Pauline Ernst ,
feiert « am 12. Januar ihren 80. Geburtstag . Mama Ernst ,
eine Tochter des Erbauers der Mannheimer Rheinbrücke , des
Oberbaurats Basler , hat einst als junges Mädchen 1883 an
der Uraufführung des Parsival in Bayreuth teilgenommen .
Ihre Familie stand mit Scheffel in persönlichen freundschaft -
lichen Beziehungen .

Jugendlicher Opferftockmarder
Ettlingen , 13. Jan . ^

Am Mittwoch konnte hier ein 13jähriges Bürschchen ausi
gegriffen werden , das aus Spessart stammt und dort die
Opferbüchse in der Kirche erbrochen und 4.70 NM . daraus
entwendet hatte . Er war dabei , für das Geld eine Luftpistole
zu kaufen . In dem Laden schien ihm die Gelegenheit günstig
denn einem anderen Käufer ließ er den Geldbeutel mit 14.0t
NM . Inhalt vom Ladentisch verschwinden .

Reue Gräberfunde in Diersheim
m . Diersheim , 13. Januar . (Eigener Bericht .)

Bei der Erweiterung der Kiesgrube , an der im Jahre 1933
durch Hajiptlehrer Schlörer ein swebisches Brandgrab und
bei einer großen Ausgabung durch Prof . Dr . Wahle -
Heidelberg 80 Gräber geborgen wurden , kamen im Dezember
1938 weitere Gräberfunde zutage . Hauptlehrer Schlörer stellte
das gesamte Fundgut in der Diersheimer Schule aus . An¬
schließend wurden die Funde , die sich aus wertvollen Hand -
merklichen Arbeiten zusammensetzen ses sind bronzene und
eiserne Schnallen , Fibeln , Ketten usw . darunter ) in das Lan -
desmuseum nach Karlsruhe zur dauernden Aufbewahrung
überführt .

Vermehrtes Auftreten der W .ldfaue
Schopfheim, 13 . Jan .

Auch im Gebiet des Dinkelberges wird über ein vermehr -
t ? s Auftreten von Wildschweinen berichtet . Die von Hunger
getriebenen Tiere kommen des öfteren bis nahe an die Dör -
fer heran , wo sie Nahrung zu finden hoffen. Auch auf der
anderen Seite des Wiesetals in der Gemarkung Kandern
wurden wiederholt die Borstentiere gesichtet.

Fußgänger verursachen schweren Slur?
Lörrach , 13. Jan .

Der 34 Jahre alte Betriebsführer Adolf Flügel aus
Weil a . Rh . verunglückte auf der Basler Landstraße in Hal -

tingen schwer. Eine Fußgängergruppe hatte in unverant -
wortlicher Weise die Straße versperrt . Beim Ausweichen
stürzte Flügel auf der glatten Straße mit seinem Leichtmotor -
rad und zog sich einen Schädelbruch zu.

Wieder einer der . 12 alten Manne' gestorben
Hause » i . W ., 13 . Jan .

Wieder ist einer der 12 alten Manne , die alljährlich beim
Hebelfest am 10. Mai auf Kosten der Basler Hebelstiftung
mit Speise und Trank bewirtet werden , dahingegangen . Es
ist dies der 76 Jahre alte Zimmermeister Friedrich Fritz ,
der als angesehener Geschäftsmann weit im Umkreise be-
kannt war und dessen langes verdienstvolles Wirken in seiner
Heimatgemeinde allseits anerkannt wurde .

*
Tauberbischofsheim : 97 Iah re alt . Der Kaufmann

Julius Zubrod , un -fer ältester Mitbürger , wurde am Mitt -
woch 97 Jähre alt .

k . Oberflockenvach (Hessen) : In die Schafherde
eingedrungen . Wildernde Hunde drangen nachts in
den Pferch eines Schäfers aus Osterburken , der z. Zt .
auf hiesiger Gemarkung unweit des badischen Gebiets seine
Tiere weidet . 10 Schaf« wurden getötet , mehrere verletzt
und die übrige Herde in die ganze Umgebung zerstreut .

Weinheim : Jagdmus « um . Die Wachenburg bei
Weinheim an der Bergstraße geht nach Auflösung des Alt -
Herren -Vervandes in den Besitz der Stadt über . In dem
ehemaligen Fuchsenkeller der Burg hat der Badische Jäger -
verband ein Jagdmuseum eingerichtet .

Pforzheim : Leistungsschau . Anläßlich des Kreis -
tages der NSDAP , am 15. und IS. April wird der Kreis
Pforzheim mit einer Leistungsschau unter dem Leitwort
„Vorwärts durch Fleiß und Vertrauen " an die Oesfentlich -
keit treten . Die Schau wird in fünf großen Zelthallen aus
dem Meßplatz auf einer Grundfläche von 20 000 Quadrat -
meter aufgebaut werden und insgesamt neun Tage dauern .

nv . Griesheim ( ö . Offenburg ) : Leicheuländung .
Oberhalb der Kinzigbrücke wurde « ine männliche Leiche ge¬
borgen . Die nähere Untersuchung ergab , daß es sich hierb « i
um einen Offenburger Volksgenossen handelt , der sich aus
bisher unbekannten Gründen auf diese Weise das Leben ge¬
nommen hat .

Hinterlehengericht (bei Wolfach) : Todesfall . Im
Alter von 92 Jahren verstarb hier der letzte Kriegsveteran
von 1870/71 Mathias Wolber . Im Juni dieses Jahres hätte
er das Fest der diamantenen Hochzeit feiern können .

Marbach (Bei Villingen ) : Tödlicher Unfall . Bei
Stallarbeiten wurde der etwa 00 Jahre alte Landwirt Fer -
dinand Simon von einer Kuh getreten , wobei er Ouetfchun -
gen und Zerreißungen im Leibe erlitt . Er wurde in das
Krankenhaus gebracht , starb jedoch nach kurzer Zeit .

i. Emmenbmgc « : Ehrenvoll « Berufung . Der
bisherige Kreispropagandaleiter der NSDAP . , Anton Hä -
g e l e , Emmendingen , ist zum hauptamtlichen Bürgermeister
der Stadt Gengenbach i. K . berufen worden . Die Amtsein -
führung durch den Kreisleiter und Landrat von Ofsenburg
wird am 17 . Januar stattfinden .

Wer will als Freiwilliger zum AAD .7
Wer sich als Freiwilliger zum Eintritt in den Reichs¬

arbeitsdienst melden und durch seine Mitarbeit am Aus -
bau der Westbesestigungen ein entscheidendes und
stolzes Erlebnis für seinen ganzen späteren Lebensweg erhal¬
ten will , richtet ein Bewerbungsgesuch an den Führer der
Arbeitsdienstgruppe 270 (R . IV ) , Waldkirch i. Schwarz¬
wald , Kastelbergstr . 3.

Jeder deutsche Volksgenosse zwischen dem vollendeten 17. und
vollendeten 23. Lebensjahre kann sich bewerben . Er muß sich
bei seiner Bewerbung auf eine Mindestdienstzeit von
einem Jahr verpflichten . Wünsche um Einstellung in eine
bestimmte Abteilung werden nach Möglichkeit berücksichtigt.
Frühestens nach 3-monatiger Dienstzeit wird der Freiwillige ,
wenn er die Eignung zum Vormann bewiesen hat , durch die
Verleihung der Freiwilligenschnür « „Anwärt «r für Länger -
dienende "

. Nach einer Dienstzeit von Yt Jahr , die als Ab»
leistung der gesetzlichen Dienstpflicht gilt , wird der Frei -
willige „Längerdienender " mit dem Dienstgrad als Vormann .
Er kann weiter zum Obervormann und apl . Truppführer
befördert werden .

Bewerber , die bereits der Arbeitsdienstpflicht genügt
haben , können — wenn sie mit Eignung zum Vormann ent -
lassen wurden und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben — als „Längerdienend «" mit « iner Verpflichtung auf
% Jahr und dem Dienstgrad als Vormann «rneut eingestellt
werden .

Bei Eignung besteht die Möglichkeit , daß der Bewerber in
die untere oder mittlere Führerlaufbahn auf -
genommen wird .

Längerdienenden wird in jedem Jahr ihrer Dienstzeit
ein 5- tägiger Heimaturlaub bei freier Hin - und Rück-
reise und Auszahlung des zustehenden Verpflegungsgeldes
gewährt .

Werden Längerdienende wegen Ablauf der Dienstverpflich -
tung oder wegen Dienstunfähigkeit entlassen , so erhalten sie
neben der sonstigen Fürsorge eine Dienstbelohnung .
Diese beträgt bei einer Dienstzeit von weniger als 1 Jahr
100 RM ., mindestens 1 Jahr 150 RM ., mindestens VA Jahr
200 RM .

Die nächsten Einstellungen erfolgen am 1 . April 1939? die
Bewerbnngsgesuche müssen bis späte st ens 1. Februar
193 9 eingereicht werden .

! WiewirddasWetter * I
Wechselnde Bewölkung - rückläufige Temperaturen

Von Frankreich nähert sich unserem Gebiet eine Störung ,
auf deren Rückseite im Laufe der Nacht von Donnerstag aus
Freitag kühlere Meeresluft aus Westen nach Deutschland
strömen wird . Nach Durchzug der Störung wird sich beson-
ders im Nordwesten vorübergehend Bewölkung einstellen .

Wetteranssichte« bis Freitag abend:
Wechselnd bewölkt und vom Alpenvorland abgesehen ohne

wesentliche Niederschläge . Temperaturen langsam zurück-
gehend .

Wetteranssichte« bis Samstag abend:
wiegend bewölkt und kühl.

Wasserstände
Waldshut 176
Breisach 121
Kehl 147
Karlsruhe - Maxau 298
Mannheim 200

Unbeständig , vor -

+ 16
—+ 0

+ 4
—+ 0
—+ 0

Schnee - und Winfersporlberichi
» et Reichsbahndirektion Karlsruh - Horn 12. J - nuar 1939.

BfelMttfl : Schneefall , plus 1 Grad , Neuschnee 10 Ztm .. Schneehöhe 80 Ztm, ,
Pulver , SN und Rodel sehr gut

Kandel : heiter , 0 Grad , Schneehöhe so Ztm, , Pulver . SN und Rodel sehr gut
Schauinsland ! wechs , bewölkt , plus 1 Grad , Neuschnee 6 Ztm, , Schneehöh «

50 Ztm, , Pulver , Ski und Rodel sehr gut
Höchenschwand ! wechs . bew .< 0 Grad , Schneehöhe 40 Ztm .. verharscht , Ski

und Rodel sehr gut . _ _ ,
Bernau , Menzenschwand ! stark bewölkt , 0 Grad , Schneehöhe 50 Ztm ., Pulver ,

Ski und Rodel sehr gut
Todtmoos , St . Blasien : stark bewölkt , 0 Grad , Schneehöhe 33 Ztm ., verharscht ,

Ski und Rodel sehr gut
Hinterzarten , Neustadt : stark bewölkt , 0 Grad , Schneehöhe <0 Ztm, , verharscht ,

Ski mäßig , Rodel gut
Brend , Furtwangen : stark bewölkt , 30 Ztm , Pappschnee , Ski und Rodel mäßig
Schönwald , Schöna » : stark bewölkt ) plus 1 Grad , 20 Ztm , Pappschnee , SN

und Rodel mäßig
Hornisgrinde : Schneeregen , plus 1 Grad , 00 Ztm . Pappschnee , SN , Rodel gut
Mummelsee . Unterstmatt , Ruhestein , Hundsecki Regen , plus Z Grad . 45 Ztm .

Pappschnee , Ski und Rodel mäßig
Land , Breitenbrunnen , Bühlerhöhe , Blattig , Herrenwles . Hundsbach : stark

bewölkt , vlus 3 Grad , 25 Ztm , Schnee , verharscht , SN und Rodel mäßig
Kaltenbronn , Hohloh : wechs , bewölkt . 30 Ztm , Schnee , verh , SN , Rodel mäßig
Dobel , Herrenalb : Regen , plu » 0 Grad , vereist , kein Sport

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Ausdehnung des Ortspolizeirechtö
der Stadt Karlsruhe aus die ge -
samte Stadlgemartung einschl . der
Ortsteile Durlach , Aue und Hagsseld

Durch ortspolizeiliche Vorschrift vom
12. 12. 1938 habe ich das Ortspolizei -
recht der Stadt Karlsruhe unter gleich -
zeitiger Aufhebung überholter und
Überallerter Bestimmungen auf die ge -
samte Gemarlung der Stadt Karlsruhe
einschl , der Vororte Durlach , Aue und
Hagsfeld ausgedehnt . Ich habe ferner -
hin an folgenden ortspolizeilichen
Vorschriften Aenderungen vorgenom -
men :
1. StraßenreinigungZordnung vom

4, 5, 1935.
2. Müllabfuhrordnung vom 2. 1. 1930 ,
3. Viehhof - und Biehmarktordnung vom

4, 4. 1934.
4 . Lebensmittelhandelsordnung vom

29. 1. 1935.
5. Wochenmarktordnung vom 11. 10. 34 .

Die ortsvolizeiliche Vorschrift vom
12, 12, 1938 liegt auf Zimmer 48 des
Polizeipräsidiums sowie auf sämtlichen
Revieren der Schutzpolizei binnen 10
Tagen zur Einsichtnahme auf .

Karlsruhe , den 7. Januar 1939,
Der Polizeipräsident ,

Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die unterm 22 , 11. 193? für den
Orts :eil Karlsruhe -Beiertheim erlasse -
nen Anordnungen werden INN sosor
tiger Wirkung wieder aufgehoben ,

Karlsruhe , den 9. Januar ISN .
$tt Polizeipräsident.

Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Unter Aushebung der unterm 8, De -
zember 1938 bekanntgegebenen Maß -
nahmen wird verfügt :

A . Sperrbezirk .
Die Gehöfte Langestr . 99 und Lange -

straße 105 im Orlsteil Karlsruhe -Rüp -
purr bilden einen Sperrbezirk im Sinne
der §§ 161 ff . der Aussübrungsvor -
schriften zum V'iehseuchengesetz .

B . Beobachtungsgebiet .
Der bisher zum Sverrbezirk erklärte

Ortstell Karlsruhe -Rüppurr wird zum
Veobachtungsgebiet erklärt .

Karlsruhe , den 9. Januar 1939.

Der Polizeipräsident .

«Amtl , Bekanntmachungen entnommen )

Zwangsversteigerung .
4 VT , 11/35

Im Zwangsweg versteigert daz No -
tariat am

Montag , den 20. Februar 1939,
vormit -ags 9 Uhr ,

im Rathaus in Friedrichstal die
Grundstücke des Schrankenwärters
August Wilhelm Körber und seiner
Ehefrau Lina geb , Gaßmann in Fried -
richsial auf Gemarlung Friedrichstal ,

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 9, Juli 1935 im Grundbuch ver -
merli , Rechie , die zur selben Zeil
noch nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Ausforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider -
svruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering -
sten Gebor nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch des

Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht bat , das der Versteif
gerung der Grundstücke oder des nach
8 55 ZVG . mithastenden Zubehörs enl
gegensteht , wird aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver
sabrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Rechl der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen
stands tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Grundstücksbeschrieb :
t . Grundbuch von Friedrichstal

Band 8 Heft 19 :
Gemarkung Friedrichstal .

Lgb, -Nr , 187 : Hofreite , Hirschstraße
Nr , 149 : 2 a 16 qm .

Hierauf stebt :
ein einstöckiges Wohnbaus mit Bi !»
kenkeller . Scheuer mit Stall unter
einem Dach , sowie ein Schopf mit
Schweineställen

Schätzungswert : 3 000.— JIJL
2. Grundbuch von Friedrichstal

Band 14 Heft 29 :
Gemarlung Friedrichstal .

a ) Lab, -Nr . 328 : 16 » 14 am Acker ,
land im Gewann Buchenfeld ,

Schätzungswert : 1 400, — ,# JC
d ) Lgb, -Nr , 779 h : 4 a 49 qm Wiese

im Gewann Abhau
e ) Lgb, -Nr , 779 d : 4 a 41 qm Acker¬

land im Gewann Abbau ,
Schätzungswert : von d u , c

zusammen : 600.—
Tie angegebenen Schätzungswerte be -

nicklichtigen nicht die Belastung der
Grundstücke ,

Karlsruhe , den 23 , Dez , 1938 ,

Notariat IV
«» Ustrcckilnisierich «

Zwangsversteigerung .
4 VT . 3/38

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat am

Montag , den 3. April 193S,
9 Uhr

im Rathaus in Friedrichstal dil
Grundstücke , eingetragen auf das Ge -
samtgut der ehelichen Gütergemein
schafl zwischen dem Schneider Lebrecht
Gorenflo und seiner Ehefrau Wilheb
mlne , geb , Ratzel in Friedrichstal auf
Gemarkung Friedrichstal .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 14. Juni 1938 im Grundbuch ver >
merkt . Rechte , die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Versteige
rung vor der Aufforderung zum Die
ten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen :
sie werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer eiu Recht hat , das der Ver -
steigerung des Grundstücks oder des
nach § 55 ZVG , mithaftenden Zube
hörs entgegensteht , wird aufgefordert ,
vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einste !
lung des Verfahrens Herbeizuführen ,
widrigenfalls für das Recht der Ver -
fteigerungserlös an die Stelle des ver -
steigerten Gegenstandes tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann ledermann ein -
sehen .

Grnndstücksbeschrieb :
Grundbuch Friedrichstal .

Band 19, Blatt 22,
Gemarkung Friedrichstal

— Ortsetter —

1. Sgb . -Rr. 213 oi

Hofreite
Hausgarten

2 a 07 qm
2 a 26 qm
4 a 33 qm

Auf der Hofreite steht :
eine Scheuer mit Stall und Schopf
mit Schweineställen , sowie Waschküche
und Remise ,

2, Lab, -Nr . 213 « : Hofreite 32 qm .
3. Lgb, -Nr , 213 a : Hofreite 1 a .

Hierauf steht ein einstöckiges Wohn -
haus mit Eisenbalkenkeller .

Schätzungswert : 4 800, — •JtJl
ohne Berücksichtigung der Belastungen .

Karlsruhe , den 3. Januar 1939.
Notariat IV

— « ollstreckungsgericht . —

Bretten
Bekanntmachung

Amtstag in Bretten .
Der Landrat des Landkreises Karls -

ruhe wird auch im kommenden Jahr
am 1, Mittwoch ieden Monats vormit -
tags im ehemaligen Amtshaus in
Bretten , Amtstag nebst Bauberatung
durch den BezirkSbanmeister abhalten ,

Karlsruhe , den 5. Januar 1939.
Der Landrat

des Landkreises Karlsruhe .

Bruchsal .
HandelSregister -Etntrag A Band 5

Nr , 70 : Firma Schweselbad MingolS -
heim St . Rochusbrunnen Wüst &
Dämmert in Mingolsheim . Offene
Handelsgesellschaft . Die Gesellschaft
bat am ! . April 1938 begonnen . Ge -
lellschaster sind Hermann Wüst und
Karl Leopold Dämmert . Kausleule in
Mingolsheim ,

Bruchsal , den 6. Januar ISZ9,
Amtsgericht L

Emmendingen .
Bekanntmachung .

Eingliederung unbewohnter Grund -
stücke der Gemarkungen Kenzingen und

Wagen stadt .
Die auf Gemarlung Kenzingen gele .

genen unbewohnten Grundstücke
Lgb .-Nr , 4896
Lgb, -Nr , 8727

werden aus der Gemarkung Kenzingen
ausgegledert und in die Gemarlung
Wagenstadt eingegliedert und zwar als
Grundstücke

Lgb .-Nr . 2742
Lgb, -Nr , 2741

die auf der Gemarkung Wagenstadt ge-
legenen unbewohnten Grundstücke

Lgb .-Nr . 247

117
Lgb, -Nr . 4982

1
Lgb, . Nr . 8728

werden aus der Gemarkung Wagen -
stadt ausgegliedert und in die Gemar »
lung Kenzingen eingegliedert und zwar
als Grundstücke

Lgb, -Nr , 8728
Lgb .-Nr . 4892

Dieser Ausspruch erfolgt nach An -
börung der beteiligten Gemeinden auf
Grund der §§ 13, 15, 117 der Deut¬
schen Gemeindeordnung lRGB . I 1935
S . 49) und s 38 Abf . 1 Ziffer 2 und
§ 33 der Ersten Verordnung zur
Durchführung der Deutschen Gemeinde -
ordnung lRGB , I 1935 S . 393 ) und
zwar mit Wirkung vom 1. April 19Z9
ab .

Emmendingen , 29. Dez . 1938.
%tt Laadrat.
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Neufassung der Bürgersteuer 1939
Neuregelung für ausscheidende Wehr - und Arbeitsdienstangehörige - Keine Kinderermäßigung für Juden

Reichsabgabenordnung gilt auch für Beschwerdeverfahren

NSK . Di « Bürg « rsteuer ist Enöe 1937 neu gefaßt worden .
Hierbei sind sämtliche Aeuöeruugen , Abstufungen unö Erleich -
terungen , die diese Steuer seit 1934 erfahren hat , berücksichtigt
uuö auch die Durchführungsbestimmungen in das Gesetz ein -
gebaut worden .

Die Neufassung hat sich so bewährt , daß für 1933 nur
wenige Aenderungen notwendig wurden . So neben -
sächlich diese Aenderungen auf den ersten Blick erscheinen, so
kennzeichnend sinö sie für die letzte Entwicklung . Zunächst
einmal hat man das Wort Landesvolizei im alten Gesetz durch
öas Wort Schutzpolizei ersetzt. Denn eine Landespolizei gibt
es heute nicht mehr , sondern nur noch eine Schutzpolizei des
Reiches . Man hat weiter für die ausscheidenden Angehörigen
der Wehrmacht , der Schutzpolizei und des Reichsarbeits -
dicnstes eine Neuregelung getroffen , die die Erhebung der
Bürgersteuer nach ihrem Ausscheiden erleichtert . Man
hat schließlich, und dies ist wohl die wichtigste Neuerung ,
ebenso wie bei der Einkommensteuer auch bei der Bürger -
steuer die Kinderermäßigung für Juden beseitigt . Dies wirkt
ftch in doppelter Weise aus . Für Kinder , die Juden sind,
wird ab 1 . Januar 1939 keine Kinderermäßigung mehr ge -
währt . Wer am 19. Oktober 1938 verwitwet oder geschieden
unS entweder älter als 59 Jahre war oder ein minderjähriges
haushaltsangehöriges Kind hatte , gilt für die Bürgersteuer
1939 nickt als ledig , sondern als kinderlos verheiratet . Diese
»weite Vergünstigung fällt weg . wenn das Kind ein Jude
war . Die Reicksabgabenordnung gilt künftig nicht nur für
Sas Berusungs - , sondern auch für das Beschwerdeversahren .
Um vor Enttäuschungen zu bewahren : Man kann gegen die
Bürgersteuer nicht geltend machen, daß das zugrunde gelegte
Einkommen oder Vermögen bei der Einkommen - oöev Ver -
mögensteuerveranlagung oder bei der Einheitsbewegung
nickt zutreffend festgestellt worden ist . Das mußte man dort
geltend machen.

Bnrgersteuerpflichtig ist 1939 jeder , der am 19. Oktober
1938 das 18. Lebensjahr vollendet hatte , also vor dem

11. Oktober 1920 geboren ist. Die Höhe der Bürgersteuer
richtet sich grundsätzlich nach dem Einkommen 1937. Hierbei
wird von folgenden Steuermetzbeträgen ausgegangen : 3 RM .
bei Einkommensteuerfreien, ' 0,— RM . bei einem Einkommen
bis 4599,— RM . ; 9,— RM . bei einem solchen bis 6999,— RM . ,'
12,— RM . bis 8900,— RM . ,' 18,- RM . bis 12 909 RM . usw.
Der hiernach matzgebende Steuermeßbetrag wird mit dem
Hebesatz der Gemeinde , z . B . mit 7, multipliziert . Der Steuer -
meßbetrag von 3,— RM . ermäßigt sich auf 2,— RM . und bei
einem Einkommen bis 2100,— RM . auf 4,— RM ., wenn der
Betreffende am 10. Oktober 1938 das 50. Lebensjahr vollendet
hatte , also vor dem 11 . Oktober 1888 geboren ist.

Kinderermäßigung steht dem zu, zu dessen Haushalt
am 10. Oktober 1938 zwei oder mehr minderjährige Kinder
gehört haben . Der Steuermeßbetrag ermäßigt sich dann um
je 2,— RM . für das zweite und jedes folgende Kiitö bei einem
Einkommen bis 2400,— RM . ,' um je 1,— RM . für das zweite
unö dritte und um je 2,— RM . für das vierte uni > jedes fol -
genöe Kind bei einem Einkommen über 2400,— RM . Die
Bürgersteuer ist, soweit sie durch Steuerkarte angesordert
wird , an jedem 10., bei täglicher oder wöchentlicher Ent -
lohnung an jedem 10 . nnd 24. , soweit sie durch Steuerbescheid
angefordert wird , am 19. Februar , 19. Mai , 10. August und
10. November 1939 in gleichen Teilbeträgen fällig . Der ein -
zelne Teilbetrag wird nicht erhoben , wenn der Betreffende
am Fälligkeitstag Arbeitslosen - , Krisen - oder Wohlsahrts -
Unterstützung erhält oöer sein Einkommen 1939 voraussichtlich
weniger als 1,5, bei Ledigen 1,3 der Wohlfahrtsunterstützung
beträgt , die er bei Hilssbedürftigkeit zu beanspruchen hätte .

Da das Bürgersteuergesetz immerhin 30, zum Teil um -
fangreiche Paragraphen umfaßt , konnte hier nur das Wich -
tigste stichwortartig wiedergegeben weröen . Für Oesterreick
und Sudetendeutschland gilt das Bürgersteuergesetz noch nicht,
da die Besteuerung dort noch auf ganz anderen Grundlagen
beruht .

Wertpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien meist ansteigend , Renten ruhiger

Berlin , 12. Jan . (Funkspruch. ) Die etwa feit Wochenbeginn auf einen
freundlicheren Grundton gestimmten Aktienmärkte verzeichneten auch heute
wieder leicht ansteigende Kurfe . Zwar war der Bedarf der Bankenkundschaft
in den meisten Fällen nicht allzugroß . Bei dem Mangel von Angebot ge»
nügten kleine Käufe , um Kursbesserungen von zum Teil über ein Prozent
auszulösen . Angesichts der wieder auflebenden Publikumsbeteiligung war
auch der berufsmäßige Handel mit Anschaffungen am Markt . Da man offen -
bar der Ansicht ist , daß immerhin noch gewisse Beträge einer Anlage in
Aktien oder Renten zugeführt werden könnten und auch für die nächste Zeil
daher mit einem leichten Kursanstieg zu rechnen sein wird .

Bon variabel gebändelten Renten gaben die Reichsaltbesitzanleihe zunächst
um "< auf 122*/» nach , stellten diesen Rückgang aber sogleich wieder her . Die
Gemeindeumlchuldungsanleihe befestigte sich um 6 Pfg . auf »2,80 .

Leid » und Devisenmarkt
Berlin , 12. Jan . ( Funispruch. ) Die Geldmarktlage zeigte heute eine ge-

ringe Versteifung , die vermutlich mit dem bevorstehenden Medio zusammen -
hängt . Zu berücksichtigen ist auch , daß heute gröbere Abzüge für den Lohn -
Zahlungstermin ' erfolgten . Die Blantotagesgeldsätze wurden infolgedessen
wieder um >/, auf 2»/i—2, /<V» heraufgesetzt . Im Wechselgeschäft war noch
etwas Nachfrage zu verzeichnen . Privatdiskont 2, /«V« unverändert .

Im internationalen Devisenverkehr war das Pfund den Frühkursen gegen -
ttber wieder etwas erholt .

Karlsruher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
Karlsruhe , 11. Januar . Die Umsätze im Mehlgeschäft lassen weiter zu

wünschen übrig . Auch der Futtermtttelabsatz dürfte besser sein . Das Kartoffel -
geschäst ruht . Tie Zufuhren an Wiesen - und Kleeheu sind leicht gebessert .
Stroh reicht aus , Preßstroh bleibt gesucht .

Jnlandweizen , Erzeugerfestpreis Januar 1939 , Festpreisgebiet W 1«
20,90 RM ., W 17 21,00 , W 20 21,50 RM ., Mühlenfestpreis einschl . Fracht und
Handelsspanne 0,40 —0,60 RM .

Jnlandroggen , Erzeugerfestpreis Januar 1939, FestpreiSgebiet R15
19,10 RM .. R 18 19,50 RM ., R 19 13,70 RM ., Mühlenfestpreis einschl . Fracht
Und Handelsspanne 0,40 —0,80 RM .

Futtergerfte , Erzeugersestpreis Januar 1939, Festpreisgebiet G 8 17,30 RM .,
® 9 17,50 RM ., Fracht und Handelsspanne 0,40 —0,00 RM . Industriegerste ,
Ernte 1938, —,— .

Futterhafer , Ernte 1938, FestpreiSgebiet 17, frei Erzeugerstation , Januar
1939 . 17.90 RM ., Jndustriehafer —,—.

Bei den Pflichtangeboten an die Wehrmacht in Roggen und Weizen gelten
besondere Vorschriften .

Weizenmehl , Inlandsmahlung , Großhandelspreis , Januar 1939, Festpreis -
gebiet 20 (I) , Einheitsttipe 812 , 29,90 RM .. Festpreisgebiet 20 (2) , Einheits -
ttwe 812 , 29,55 RM ., Festpreisgebiet 17, Etnhettsthpe 812 , 29,55 RM , Fest¬
preiSgebiet 16, Einheitstype 812, 29,55 RM .. Festpreisgebiet 14, Einhettstvpe
812 , 29,55 RM . Für Weizenmehl Tvpe 812 mit Beimischung von Auslands -
Weizen gemäß Anordnung der Sauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt -
schaft ein Zuschlag von 1,50 RM . Mehl mit 20 Prozent deutschem Kleber -
Weizen 1,25 RM . teuerer Hierzu kommt der übliche Frachtausgleich von
0,50 RM . Je 100 Kg . „

Roggenmehl , Type 997 , Großhandelspreis , Festpreisgebiet R 15 22 .80 RM .,
Festpreisgebiet R 18 23 .35 RM .. Festvreisgebiet R 19 (Baden ) 23,80 RM .. Fest -
preisaebiet R 19 (Saarvfalz ) 23,50 RM . Baststhpe 1150 0,50 RM . und BasiS -
tvve 1370 (Kommißmehl ) 1,— RM . billiger . Weizen -Roggenmehl Bedingungen
des NcichSmehlschlußscheines vom 11. 7 . 1936.

Wenenkleie , W 20. Januar 1939, 11,00 —11,35 RM . Weizenvollkleie jeweils
0,50 RM . die 100 Kg. teuerer . Weizenfuttermehl 2,50 RM . Aufschlag gegen-
über Weizenkleie . Gerltenfuttermehl , ab Herstellermühle 2 .00 RM . für die
! <X> Kg . über dem für Futtergerfte maßgebenden ErzeugerfestprelS des Preis -
gebieles , in welchem der Herstellerbetrieb liegt . — Trockenschnitzel , lose , ab
Fabri Verladestelle 8,34— 8.74 RM .. Kartoffelstöcken , R 19, 16.70 RM ., Erdnuß -
kuchen 15,80 RM .. Palmkuchen 13,90 RM ., Rapskuchen 13,70 RM .. Soiaschrot
15 .50 RM ., Letnkuchenmehl ld,64 — 19,50 RM .. Biertreber —,—, Malzkeime
13,40 - 13,80 RM .

Erzeugerfes,preise für deutsche e » - is' ' - rt - ffeln : Für deutsche Epetiekar.
tafle n werben im Januar 19 9̂ tol ^en ' e Erzeugerpreise ie 50 Kilogramm netto
ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt ' weiße , rot -
und blaue Sorten 2,55 RM , runde und lange gelbe Sorten 2 .8-, RM . Im
übrigen Bestimmungen der Anordnung Nr . 1/38 der Hauptvereinigung der
deutschen Kartofselwtrtschaft vom 14. 6 . 1938 (RNVBl . S . 183) .

Alles ver 100 Kg., soweit nicht anderes vermerkt, prompt verladvare
Ware . Biertreber , Malzkeime und Trockenschnitzel ohne Sack . Mehl mit Sack
frachtfrei aller in den betreffend - n Preisgebi »ter> liegenden Vollbahnftattonen .
Alle Preise t>on Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Sandels , die
vom Anlauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruhe entstehen , und
die Umsatzsteuer ein .

Notierungen für Ranhfutter : Die notierten Preise für Heu und Strob sind
Erzeugerpreise , die am Tage der Notierung im Rahmen der Höchstpreise de-
zahlt wurden , und verstehen sich für 100 Kg . frei Waggon Erzeugerstation in -
nerhalb des GWB . Baden .

Stroh : Roggen , bindfadengepreßt oder gebündelt . 2,90 —3,30 RM .. Weizen ,
bindfadengevreßt oder gebündelt , 2,70 —3,10 RM ., Hafer , bindfadengepreßt oder
gebündelt , 2,60 —3,00 RM ., Gerste , bindsadengepreßt oder gebündelt . 2,60 bis
3,00 RM . Die Preise bei bindfadengepreßtem oder gebündeltem Strob ver
stehen sich für gesunde , trockene , handelsübliche Ware . — Roggen , drahtgep .
mit 2 Drähten , vom Erzeuger mit eigener Presse , - igenem Draht und eige -
ner Antriebskraft gepreßt 3,10 —3,50 RM ., Weizen , drahtgepreßt , 2,90 —3,30
Reichsmark , Hafer , drahtgepreßt , 2,80 —3,20 RM ., Gerste , drahtgepreßt , 2,80
bis 3,20 RM . Für Stroh , welches unter Stellung don Presse und Draht vom
Verteiler gepreßt wurde , erhöht sich der Preis um 0,10 RM . bzw . 0,20 RM .
je 100 Kg . bei Stellung des PreßmeisterS . Die Preise für Langstroh und
Häcksel errechnen sich nach Abschnitt VI der BO . der HVDGuF . v . 1. 3. 1938 .

Heu : Wiesenheu, lose, handelsüblich, ges ., tr., 4,80 —5,40 RM .. Wiesenheu,
gut , ges ., tr .. 5,80 —6,40 RM ., Acker- und Feldheu/Süßbeu lose , aes ., tr ., 6,80
bis 7,20 RM ., dto ., gut , tr . — , Luzerneheu , lose , handelsüblich , ges . tr .,
7,40 —8,00 RM .. dto . gut , ges ., tr . 8,00 - 8,60 RM ., Kleeheu . lose , handelsüblich ,
ges .. tr . 7,00 —7.60 RM ., dto . gut , ges . , tr 7.40—8,00 RM . Für Heu -Draht -
Pressung durch den Erzeuger erhöht sich der Preis um 0,40 RM . je 100 Kg .,
durch den Verteiler um 0,60 RM . je l0 > Kg . Die Zu - und Abschläge für
Verteiierspannen , Fuhrlöhne usw . sind nach dem Abschnitt VI der VO . der
HVDGuF . vom 1. 7. 1938 zu errechnen .

Aus der Wirtschaft
Feiertagsvergülung bei Akkordarbeit

Immer wieder tauchen Fragen über die Höhe der Feier -
tagsvergütung für Akkoröarbeiter auf . Das Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront stellt hierzu fest , daß es Grundsatz
sein muß , jedem Gefolgfchaftsmitgliei » den Betrag für die
Feiertage auszuzahlen , den er sonst als durchschnittlichen Ver -
dienst erhalten hätte . Bei dem Akkordarbeiter ist also nicht
der gewöhnliche Stundenlohn zu vergüten , souöern genau wie
bei der Urlaubsvergütung für die Feiertage der Durchschnitts -
akkordlohn zu zahlen .

vom Rath, Schoeller & Skene AG . , Kleltendori .
Berlin , 12. Jan . Die vom Rath , Schoeller & Skene AG .. Klettendorf ,

weist im Jahresbericht sür 1937/38 (31 . 8.) einleitend darauf bin . daß für
das Jahr 105 Prozent des Zuckergrunderzeugungsrechtes zur Verarbeitung
freigegeben waren , und zwar 90 Prozent ( einschließlich 5 Prozent für Pflicht -
Vorrat ) auf Zucker und 15 Prozent auf Zuckenschintzel . Da die Gesellschaft
eine Nacherzeugungspflicht für den 1936/37 in den Konsum gebrachten Test
des Pflichtvorratszuckers zu erfüllen hatte , nahm sie sämtliche Rüben der
mengenmäßig sehr großen Ernte des Herbstes 1937 von ihren Lieferanten alS
Jahresrüben ab Dies wa ' en 17.28 Prozent (223 783 dz ) Rüben mehr , als
ursprünglich zum Anbau zugeteilt waren . Wenn auch die i . V verbrauchte
Menge an PflichtvorratSzucker nacherzeugt worden ist , fo konnte jedoch —
infolge der nicht befriedigenden Ausbeute — die bislang vor lelchriebene
Menge v^n 19 Prozent des Zuckergrunderzeugungsrechtes als P 'lichtvorrat
noch nicht ganz erreicht werden Daher muß auch im neuen Jahr noch
weiterer Pflichtvorratszucker erzeugt werden , für den in Höhe de? notwen -
dtgen Abschretbungsbetrages in der jetzt vorlie -ienden Bilanz eine Rücki'tel -
lung gemacht tst, und zwar in Höhe von 196 000 RM . (t . V . 223 000 RM .,
die im Berichtsjahr entsprechend verwandt wurden ) .

Knappere Rohtabakversorgmg
In einem Rückblick auf das Jahr 1938 stellt der Jahres¬

bericht der Industrie - und Handelskammer Bremen fest, daß
der Rohtabakhanöel infolge der Kontingentierung ? -
maßnahmen ebenso wie in den Vorjahren in seiner Be -
tätigung stark eingeengt war . Besondere Schwierigkeiten er-
gaben sich bei der Beschaffung von Tabaken für Deckzwecke .
Mährens nämlich der Normalbodarf an holländischen Tabaken
sich auf etwa 42 Mill . RM . beläuft , wovon ruuö 63 v . H.
auf Sumatra -Tabake für Deckzwecke und 37 v . H. auf Java -
Umblatt . und -Einlage entfallen , standen im Jahre 1933 nur
insgesamt 23 Mill . RM . für die Einfuhr von holländischen
Kolonialtabaken zur Verfügung . Die Industrie war infolge -
dessen bestrebt , das verkleinerte Kontingent hauptsächlich für
Sumatra - Decktabake zu benutzen unö aus Exoten unö beut »
scheu Tabaken für Java Ersatz zu suchen . Alle hierfür brauch -
baren Sorten wurden infolgedessen sofort bei Ankunft und
zum Teil schon auf Lieferung schlank aufgenommen .

Am Schluß des Berichtsjahres hatten , wie der Kammer -
bericht mitteilt , der Einfuhr - und Großhandel keinerlei
nennenswerte Bestände mehr . Es wird daher eine
Ausweitung der Einfuhr in allen Sorten Rohtabak als wün -
sehenswert bezeichnet . Nach den letzten Verhandlungen mit
Hollanö scheint wenigstens für holländische Tabake eine gün -
stigere Versorgung in Aussicht zu stehen, so daß das Ver -
arbeitungswertkontingent der Industrie im letzten Quartal
1938 von dem Tiefstand des Frühjahrs etwas wieder erhöht
werden konnte .

Bei der Versorgung der deutschen Kautabak - und
Rauchtabakindustrie bestanden , wie der Kammerbericht
weiter ausführt , die gleichen Schwierigkeiten wie im Vorjahr .
Zwar konnten dem Handel für die Einfuhr von nordameri -
kanischen Faßtabaken monatlich kleine Devisenbeträge zur
Verfügung gestellt werden , die aber bei weitem nicht ausreich -
ten , um den vorliegenden Bedarf zu decken . Als Ersatz für
die fehlenden nordamerikanischen Kentucky- Tabake führte der
Handel italienische Kentucky - Tabake ein , deren Eignung
allerdings noch verschieden beurteilt wird, ' ferner wurden an
Stelle der nordamerikanischen hellen Virgiuy -Tabake in stei -
gendem Maße aus Virginy - Samen gezogene Japan -Tabake
bezogen . Der Bedarf der deutschen Rauchtabakfabrikanten an
hellfarbigen ausländischen Tabaken war infolge des ungünsti -
gen Ausfalls der deutschen Ernte im Berichtsjahr besonders
groß . Die Versuche des bremischen Tabakhandels weiteren
Ersatz durch vermehrte Einfuhr von in Italien und Rhodesia
aus Virginy - Samen gezogenen Tabaken sowie von chinesischen
Gewächsen usw . zu beschaffen, hatten nur geringen Erfolg . Die
etwas größere Einfuhr von hellfarbigen griechischen und an -
deren Balkan -Tabaken brachte ebenfalls keinen genügenden
Ausgleich .

Karlsruher Immobilien - und Hypolhekenbörse
An der heutigen Börse waren mehrere Einfamilienhäuser angeboten .
Verschiedene Hotels in badischen Kurorten stehen zum Verlauf bei 50 000

bis 2V0 000 Mark Anzahlung . Gesucht werden 3—4-Zimmer -Etagenhäuser ,
sowie Baugelände .

Baumwolle
Bremen . 12. Jan . (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs . American

Middltng Universal Standard 28 mm loco 9.86 Dollarcents je lbS .

Metalle
Berlin , 12 . Jan . (Funkspruch. ) Metallnotierungen . Original -Hütten-

Aluminium 98— 99'/«, in Blöcken 133 ; desgleichen in Walz - oder Drahtbarren
99»/. 137 : Feinsilber 37 . l0 —40.10.

Berlin , 12. Jan . ( Funkspruch . ) Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer ,
Blei und Zink . Kupfer : Tendenz schwach, Januar bis Juni 1939 53>/ - nom .
Brief und Geld . — Blei und Zink : Tendenz stetig , Preise unverändert .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beirug am 11. Januar 1939 für eine Unze Fein -

gold 148 jh 10 d -- 86,6582 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 57,4212
Pence -- 2,78612 RM .

I
Steigerung der Leistungen der GdF . Wüstenrot

Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot , gemeinnützige G .m .
8 .H ., Ludwigsburg , konnte im vergangenen Jahre beachtenswerte Erfolge er .

zielen . Im Neugefchäft konnten 4 615 Bausparverträge mit 55 431 700
Reichsmark Bausparsummen neu abgeschlossen , das günstige Ergebnis des Vor -

jahres (58 979 700 RM .) , also nahezu erreicht werden , obwohl die Werbung
nur in beschränkterem Umfang durchgeführt wurde . Noch günstiger war die
Entwicklung der N e u z u t e i l u n g e n , bei denen die schon feit Jahren zu
beobachtend - beständige Stetgerung im abgelaufenen Jahre wiederum weit
übertroffen wurde . Allein bei der am 30. Dezember 1938 durchgeführten
66 . Zuteilung konnten 712 Baufparverträge mit 7 368 000 RM neu zugeteilt
und das Jahresergebnis damit auf 2242 Verträge mit 24 033 000 RM . geltet -

gert werden ( einschließlich der GdF -Salzburg waren es 29 283 669 RM .) .

Personalien
Zum stellvertretenden Vorsitzenden der Reichsstelle für Garten - und Wein -

bauerzeugnisse ist der Ministerialdirektor a. D . Joses Streit bestellt worden .

Tagesspiegel
Die Bank sdr deutsche Industrie -Obligationen konnte 1937/38 ein starke?

Anwachsen der Kreditgewährung an gewerbliche Betriebe verzeichnen . Das
Hauptgewicht der Arbeit lag auf dem Gebiet der Finanzierung von Indes » ,
tiousvorhaben , so vor allem Reu - und Ausbauten von industriellen An -

lagen . Betriebsverlegungen und Maschinenbeschaffungen . Ohne Berücksichtigung
von Sonderftnanzteiungen und Spezialkrediten wurden 1937/38 insgesamt
928 lanasristige Hypothekenkredtte mit einer DarlehnSsumme von 63,68 Mill .
RM bewilligt : ausgezahlt wurden 893 Kredste mit 52,38 Mill . RM . Damit
beliesen sich die bislang bewilligten Kredste zum Bilanzstichtag auf tnsgefamt
8484 mtt einem Betrage von 286 .97 Mill . RM .. die Auszahlungen auf 8164
Kredite mit einem Betrage von 255,61 Mill . RM .

Die Firma Eise » , und Stahlwerk Walter Pehiughaus , Egge »ei Volmarstein
a. d. Ruhr , ist in den Besitz der Knorr-Bremfe AG, Berlin , übergegangen.

Die iriraziüische Ausienhandelstilanz für 1938 weist einen Einsuhrüber -
schuß von 15 395 433 000 Franken aus gegen rund 18 Milliarden Franken
in 1937 .

Berliner Börse 12. Januar 1939
Anleihen :
Eteuergutschein ,

( Verrechn .-K.)
» tsch.Anl .AuSl .

Reich . Länder
8 Reichsanl .v .27
4 '/i R, -Schatz 35
*'/, do . v . 36 I
4'/i do. 37 I
4'/j do . 38 I
4 Reichsanl .v .34
»>/>Aoung -Anl .
i ' /t Baden t>. 27

« ank.u .Berkehr
Deutsche Bant
Dresdner Bank
Reichsbank
Harag
Reibt . Lloyd

II . 1. 12. 1.

111 .7 111 .7
128 .5 128 .5

101 .6 101 .6
99 .2 99 *

98 .9 98 .9
98 .7 98 .7
99 .0 99 .5

102 .0 102 0
99 .0 99 .0

117 .0 117 .0
110 .0 ' 10 .7
188 0 18 « .0

62 .0 61 7
66 .0 64 .5

Industrie -» » !«
11. 1.

116 .0
133 .1

206 .2
131 .5
146 .0

A . E . G .
Bemderg I . P .
Bergmann EI .
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
Dtfch - Linoleum
Deutsche Waffen 137 .5
El . Lieferung \170 .Z
El . Licht u . Kr.
Farben J .G .
Gesfürel
Harpen . Brg .
Hoefch Bw
Klöcknerwerk .
Lahmever
Mannesm . R .
Metallgef .

>2 I .

116 .6
134 .0

208 .5
132 0
148 7
152 .7
139 .7
120.6

132 .0131 .0
149 .
132 .0

148 .5
131 .4
135 .7
107 .2 107 .2

- 114 .2
115 .0115 .9
108 .1 108 .7
117 .21 -

Rheinfeld Kr .
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Wests .EI .
Salamander
Schuckert El .
Siem . & Halske
Triumph Nbg .
Ver . Glanzst .
Ver . Stablwk .
Wanderer W.
Wintershall

Beriich .-Aktteq .
Allianz Stuttg .
do . Lebensverl .

Kolonial -Werte .

Dt . Ostafrlka
Otavi Minen
Schanmng

II . I . 12. I .
128 .2
112 .
130 .0
117 .6
134 .5

189 .7

129 .0
112 .0
1310
118 .0
135 .5
174 .0
189 .7

105 .0

109 .2

106 .2
159 .2
111 .7

215 .0 212 .0

24 .5
100 .0

24 9
106 .0

Fran kfurter Börse
Stadt - uleiheu
4>/t Bad . Gold 26
4'/• « eidib . « . 26

4'/t Mannh .G .26
dto . 27

4V» Pforzh . ® 26
4'/- Pforzh . G 27

Pfandbriefe
Bd. Kom. Ldsbk .
4>/- Pfdbr .Gr .29
4'/, . Gr . 29 II
4'/» „ Gr . 30 III
4"', Golden ' , 30
Pfäl ». H» p. -Bk .

4'/i Gpfbr . 2—9

Rhein . Hvp. -Bk .
4'/i Gpfbr . R . 5-t
4>/i © . ftom . Sft. 4

II . 1. 12. 1. Znduftrieaktien
II . l . 12. I.

98 .0
96 .2
97 .9
97 .9
97 .5

98 .0
96 .2
97 .9
97 .9
97 .5
98 .0

Bd .Masch .Duci . 100 .0 100 .0
Bav .Brauh .Pf 6 >*.0 610
Brown Bovert 119 .5119 .0
Tem . Heideldg .
Daimter -Benz
Dt . Gold Silber

152 .5 155 .5
131 .5 13 ^.5
200 .0 200 .0

Durlach Hof 109 0
99 .5
99 .5
99 .5
99 .2

99 .5
99 .5
99 5

JG . Farben 148 0 149 .0
Feinm . Jetter 91 .0 91 .5
Gritzner -Kapser 90 .0 90 .0

99 .2 Gkrast Mannh .
Grün Bilsinger

105 .0Haid & Neu

99 .7 99 .7
JunghanS 95 .5 96 .6
Knurr Heilbr . 250 .0 2 0 .0
Ludw . Akt .-Br . 114 .0 114 .0
. Walzenmüh 133 .0 133 .0

99 .0 99 .0 Matnkiaftw 89 .5 89 .5
99 .0 99 .0 Mez AG . Freib . - —

Mot . Därmst .
Neckarwecle
Odw . Hartst
Pfäiz . Mühle
. Preßhefe

Saiz Setibronn
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
Zellft .Waldh .St .

Bänke« :
Bad . Bank
Bavr . Hhpoth .
Pfäiz . Hripoth .
Rhein . Hhpoth .

Berftch . und
Berkehr

Bad . Assekur .
Mannh . Vers .
Bad . Rheinisch.

11 I . 12. 1.
116 .0 116 .0
10 ' .5 107 .5
145 .0 145 .5
134 .0 13 ».0
164 .0 164 .0

107 .0 109 .6
91 .0 91 .5

125 .5 126 .6

115 .0 115 .0
98 .0

10C .5 10J .2
13b .5 137 .0

128 .5 128 .5

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 12. Januar 1939).

Aeghpten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

11 .93
0 .5 7
42 .05
0 .146
3 .047
dl 94
47 .00
11 .63
68 .13
5 .125
6 .568
2 .353

135 .31
14 .45
52 .12
13 .09

11 .96
0 .571
42 .13
0 .148
3 .063
52 .04
47 .10
11 .66
68 .27
5 .135
6 .582
2 .357

135 .67
14 .47
52 .22
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Geld Brief

0 .678
5 .694
2 .469
48 .75
41 .94
58 .45
10 .56

59 .87
56 .44

1 .978

0 .° 19
2 .490

0 .680
5 .706
2 .473
48 .85
42 .02
58 .57
10 .58

59 .99
56 .56

1 .982

0 .921
2.494



Zu vermieten Bittgesuche

!0tern c
i* 9 r0
n W» -»1

gut möbl . Zimmer
bes . Eing ., zum
l . Febr . zu verm .

Tausch
Tausche z-Zi . -Woh-

nung m . Bad und
Maus . , Z. St . Süd -

Westst. , auf l . 4. 39
gegen Z-Ai . -Wohng .
Part , ausgeschlosi.
Daselbst ist ein
guterh . Klavier ,

Marke Türmer , zu
verlauf . Angeb . u.
Nr . 5036 a . d. BP .

Angestellter ( 2 Personen ) sucht auf s»«
fort - der später

2 -3 ZimiBr -IDohnuno
mit Bad . Weiherfeld oder Dammerstock
bevorzugt . Tausche auch mein « schöne ,
sonnige 2-Zimmer -Wohnung , gute Ost-
stadtlage . Angebote u . Nr . 5038 an
die Badische Presse .

Leise flehen meine Lieder
durch 61« Nachr zu dir. In den stillen Hain
hernieder , Liebchen, komm zu mir . . •

Es soll der Frühling mir
künden «« »»»>»«»»»»>u»-»>« <»

Sah ei» ttnab ' ein R »«Iein steh»
. . . Röslein wehrl» Ilch und stach . . . .

Un-j ein. überwältigende Offenbarung w

MarthaEggerthss «*
Ave Maria

(bit Wimm SänqtrtRnaitn

Samstag numerierte Plätze

Temperament — Sehnsucht —
Schwermut — Heimweh und
aufwühlende Leidenschaft

zeiat der Film .
Es singt der weltberühmte
Don - Kosaken -Chor
unter 6ERGE JAROFF
Weisen voll Schwermut und

Leidenschaft .

Wolga •Wolga : der h. i-
lige Strom fordert seine Opfer .
Ein Geschehen aus der prunk¬
vollen Zeit des „ stillen Zaren " .
Karten fm Vorverkaufl
Sonntag numerierte Platze .

GLORIA
GewinnauSzug

4. Klasse 52. Preußisch -Süddeutsche (278 . preuh .)
Klassen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf >ede gezogene Rummer sind zwei gleich hohe Gewi««
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

11 . Januar 1939
Heuligen Vormittagsziehung wurden gezogen
50000 RM . 281023
3000 RM . 116489 366204
2000 RM . 10918 60023 60097 164920
1000 NM . 9757 75973 82996 112715 180820
327062

800 RM . 115533 179244 200020 211286 235158
378136

500 RM . 334 43374 54675 63935 88223 113833
180735 212198 217257 224602 225114 247461
258725 275112 297086 304333 311591 384696
397821

1. Ziehungstag
On der

2 Gewinne zu
4 Eewinne zu
8 Gewinne zu

16 Eewinne zu
237642 269015

16 Gewinne zu
243471 279656

50 Gewinne zu
138625 158661
251248 251733
386428 394445

156 Gewinne zu 400 RM . 10298 12059 13024 13070 13178 34383
47923 53109 53716 61684 61996 68817 70216 70345 70623
78652 80335 81213 82382 92047 94889 98051 102560 114739
131920 149387 150705 155967 161325 162168 169547 184909
185355 189144 195818 197005 200842 204180 207366 207767
208503 221501 225075 229873 231368 240023 250174 254537
254556 259697 261596 265183 274848 287701 293407 294561
310403 321134 321407 329989 331682 337159 338952 340765
344107 345319 352960 356244 363083 375179 377629 378606
383377 391755 391966 392739 393746 394200
Auberdem wurde» 372 Gewinne zu sc 300 RM . und 4376 Gewinne zu

je 150 RM . gezogen .

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne , u 25000 RM . 229237
4 Gewinne zu 5000 RM 271157 356571

252914
1^ Qd7fi ^ 91QQ4
18420 37240 101374 157344 349621

2 Gewinn« zu 3000 RM
4 Gewinne zu 2000 RM .

12 Eewinne zu 1000 RM .
399440

34 Eewinne zu 800 RM . 65936 84550 91703
249533 275087

28701 30213 63777
99073 120094 121517 218455 233869 235169 240421
304606 380692

36 Eewinn - zu 500 RM . 4238 19077 27310 48019 67852 81164
135403 193283 209847 218146 230305 266301 271591 ' 274471 274731
312221 332295 386354

174 Eewinne zu 400 RM 3446 6251 14223 14591 15418 19215
19861 25392 26320 27042 . 29476 31301 37873 42143 50345 59100
63765 74877 82711 83526 84547 99322 102360 107024 109168
112582 117416 121506 131582 136727 137593 142274 146532 169120
171307 173481 175512 175656 175767 180083 188038 198058 198647
206051 208078 208142 209521 215839 222959 224993 232126 234340
239216 242611 254041 255416 275267 276701 280971 291772 293468
294398 295630 297540 299925 308174 309479 309641 314618 318422
313630 327545 328894 329743 333072 334096 336028 339751 340204
343303 347395 359357 361448 379612 381494 391280 393214

Außerdem wurden 378 Eewinne zu je 300 RM . und 4354 Eewinne
zu j« 150 RM . gezogen .

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 100 000 NM, 4 zu
se 10 000, 2 zu je 5000, 4 zu je 3000, 8 zu je 2000, 22 zu je 1000,
30 zu je 800, 114 zu je 500, 370 zu je 400, 650 zu je 300 und
8794 Stwiaae zu je 150 RW .

Kamillen
anbauen ? Kaufe die Ernte .

K. Schuster , Teegroßhandlung
München 12.

Trauerhüte :^ ,ig
Otto Hummel ässe

2u vermieten
Schöner Laden

hell u . geräum ., 34 qm gr ., für Verl .
oder Bllrozw . geeign . , evtl . m . anschl.
2 Z . -Whg, , sof . od. spät , vreisw . z. vm.
Auskunft bei Ankcner , Winterstratze <5

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP entnommen
NSDAP . Ortsgruppe Karlsruhe -Ost

III . Am Freitag , 13. Januar , 20 .15
Uhr , haben sich sämtliche Politischen
Letter zu einer Besprechung im Sing¬

saal der Tullaschule einzufinden . Lie>
derbücher find mitzubringen .

NSDAP . Ortsgruppe Hardtwald ,Amt für Bollswohlsahrt . Am Freitag ,
13. Januar d. I . , abends 8.15 Uhr ,
findet im Gasthaus zur „ Rose" eine
Arbeitstagung statt , an der alle MW
arbeiter und Mitarbeiterinnen teilzu -
nehmen haben .

NSDAP . Ortsgruppe Karlsruhe ,
Hagsfeld . Am Freitag , dem 13. Ja ,
nuar , 20 .15 Uhr , öffentliche Versamm -
lung . Es spricht: Gauredner Pg .
Schnellriede r , Freiburg i . Br .
Die gesamte Einwohnerschaft ist ein -
geladen . Sämtliche Politischen Leiter ,
Walter und Warte sind um 20 Uhr
vor dem Versammlungslokal angetreten .
Anzug : Uniform .

NS . -Frauenschaft , Deutsches Frauen
wert , Jugendgruppe , Durlach . Morgen
Freitag , öffentliche Kundgebung der
NSDAP , um 20.30 Uhr in der „Blume "
für die Ortsgruppe Nord und in der
Festhalte für die Ortsgruppe Süd . Alle
Mitglieder der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks haben da
ran teilzunehmen .

BDM . Untergau 109 und BDM .
Wert „ Glaube und Schönheit " . Am
Samstag/Sonntag findet auf der Ba -
dener Höhe ein Wochenendskilager des
Untergaues 109 statt . Kosten : 3 RM .
Mädel , welche dafür Interesse haben ,
können sich bis Freitagabend auf dem
Untergau , Friedenstraße 15, anmelden .

BDM . 3/109. Am Freitag , 13. Ja¬
nuar , treten alle Mädel um 20 Uhr
am Karlstor zum Gruppenappell cm .

Mietgesuche

Anzeigen
in der

O
finden

größte
Beachtung !

Die große Liebe der Bo¬
jarentochter zu dem Ko¬
sakenrebell bis in den Tod
in den Fluten der Wolga .

Samstag u.
Sonntag

23Uhr

Ein großes Erlebnis

Todes - Anzeige und Danksagung .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau »

unsere gute , treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter *
Schwester und Tante

Sophie Frank
nach langem , schweren Leiden zu sich zu rufen .

Auf Wunsch der Entschlafenen fand die Beisetzung in aller
Stille statt . — Für die erwiesene Anteilnahme und Blumen¬
spenden dankt herzlichst

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
David Frank, Bankbeamter I. R.

KARLSRUHE, den 11. Januar 1939.
Weltzienstraße 34 .

1 k°m
rs önU £

D ®
in \eder

PoU 6 .00 » •—
.

OlorW 3 *
. dem bi - ' w ' ,

PALI * GLORIA

Spiel um Macht , Geld und Liebe !

Hannes stelzer
Lida Baarova
Aihr. schoennais

Eugen Klöpfer, Hedwig Bleibtreu u. a .

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr . So . ab 2 . 00 Uhr
Samstag und Sonntag 8 .30 numerierte Plätze

DerSpieler
Ein Herzenswunsch geht in Erfüllung !

Kriegsbesch. sucht
auf 1. Februar
möbliertes Zimmer
Angeb . u . Nr . 5034
an die Bad . Presse

Danksagung .
Für die Beweise inniger Anteilnahme in unserem großen Leid r
das uns durch den Verlust unserer guten Mutter , Schwester .
Tante und Schwägerin zugefügt wurde , und für die Anteilnahme ,
während der Krankheit , für die aufopfernde Fürsorge der Schwe¬
stern , für die herrlichen Blumen - und Kranzspenden , die trösten¬
den Worte der Kirche, des Vertreters der Gaststätten -Fachschaft,
insbesondere für den so wohltuenden Nachruf des Vertreters
der NSDAP, Ortsgruppenleiter Pg . Steiner , sprechen wir unse¬
ren tiefempfundenen Dank , zugleich im Namen aller Hinterblie¬
benen aus .

Elisabeth Walz
Otto Walz , Herbert Walz .

Baden - Baden, den II. Janaar 1939.

GterbekMe in Karlsruhe
10. Januar :

Franz Schmidt, Hilfsarbeiter , ledig, 33 Jahre alt
tt . Jannar :

Karl Wicker , Stadtarbeiter a . D ., Ehemann, 55. I . alt
Christina Ganl , geb . Kapf, Witwe , 79 Jahre alt
Ernst Niederstraßer , Elektro -Jng ., Ehem.. 54 I . alt

12. Jannar :
Katharina Vögele , geb . Hurst, Witwe , 71 Jahre alt
Wilhelm Trnst , Schneidermeister, Ehemann, 69 I . alt

Auswörttse Sterbefälle
(Aus Zeitungsnachrichten ««» nach Familienangabcn »

Assamstadt : Leo Rupp, 54 Jahre alt
Bad Krozingen : Josephine Felder , geb. Bleile , 48 I .

— MatHäus Meyer , 89 Jahre alt
Bruchsal : Ludwig Henrich , Steuersekretär a. D ., 63 I .
Endinge « a. K. : Balthasar Scherer, 76 Jahre alt
Fahrna « i . W>: Hermann Anzilutti , 71 Jahre alt
Freibnrg : Pros . Dr . med. Ernst Sonntag

Augnsta Schwörer , geb . Link, 59 Jahre alt
Heidelberg : Philipp Maas , Verwaltungsinspcktor i . R .

68 Jahre alt — Willy Hänpler , 24H Jahre alt
Kippenheim : Elisabeth Himmelsprech, geb . Salz , 53 I .
Lörrach : Marie Herold , geb . Vouöerstraß , 72 I . alt
Manuheim -Friedrichsseld : Heinrich Sieber , Maler -

meister i . R ., 66 Jahre alt
Mannheim -Käfertal : Fz . Herrwerth, Fabrikant , 61 I .
Mannheim : Frisdrich Schmitz , Jng ., 55 Jahre alt —

Herta Clansnitzer , geb. Amsel
Oberweier : Michael Wingert , 52 Jahre alt
Oedsdach: Kath. Müller , geb. Freyer , 74 Jahre alt —

Johann Georg Huber , Zieglerhof , 80 Jahre alt
Offenbarg : Josef Sedlmayr , 59 Jahre alt — Maria

Theresia Weick , geb. Faitzt
Pforzheim : Adolf Mohr , 73 Jahre alt
Singen a . H . : Anton Probst . Lok.- Führer a. D ., 62 I .
Teninge « : Friedrich Schönle , Schneidermeister, 69 I .
Willstätt : Marie Leser Ww., geb . Glasbrenner , 66 I .

Die starke Nachfrage veranlafit
uns, abermals zu wiederholen !

Samstag u . Sonntag
abends 23 Uhr
in 2 S pä t vo rste 11 u n g e n

Wien et Ttluiiß und Wiettei
o£ tßdßt in W. Forst '« Meiderwerk

Schuberts unvollendete Symphonie

Stenka Rasin
WOLGA - WOLGA

Gefährlich der Winter /
Haben Sie noch solides Schuhwerk ? Es is dies
eine dringende Notwendigkeit für Ihre
Gesundheit . Denken Sie immer daran I
Damen Schuhein Boxcalf , A BSfl an in nur allerbesten
orthopädisdi von Mk. M « ÖU Paßfoimen
Auserlesenem Straßen - und Sportschulixeug ,
fern . Kragenstiefel , Uberschuhe , Galoschen
und beste Hausschuhe finden Sie bei

L. Neubert Karlstraße
29 a

und warum >ie unvollendet blieb

. Franz i Schuberts
I unglückliche Liebe

cur Grafin Caroline Esterhazy
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